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Nbonttemettts - Eittladttny .
Vom l . Januar an wird der „ Vorwärts " in wesentlich verbesserter Gestalt erscheinen . Mit Beginn des neuen Jahres wird jeder Nummer , mit Ausnahme der Soimabend -

Nummer , eine besondere , aus 4 Seiten Großquart bestehende

U ttkevhaltu » rgs - ' Neilage
beigegeben werden .

Jede Nummer des neuen Nnterhaltnngsblattcs wird zwei Seiten Roman , ein selbständiges Feuilleton ( kleine Novellen , kurze Erzählungen , Skizzen ,
Geschichtliches , Kulturhistorisches , PoPnlärwisscnschaftlichcs zc. ), ein kleines Feuilleton ( Referate über Theateranffnhrungen und Kunsterscheinnngen , Blicherbesprechungen ) ,
eine Rubrik Vermischtes und Humoristisches bringen .

Außer der „ Neue « Welt " , die als Sonntagsbeilage verbleibt , werden demnach snnf F e u i l l e t o n - B e i l a g e n die Woche , das ist 20 Großquartseiten
Feuilleton ( Roman , Novelle , Kunst , Vermischtes u. s. w. ) den Lesern des „ Vorwärts " zugehen , ohne daß das Hauptblatt dadurch irgendwie benachtheiligt oder verkürzt wird .

Am Ende des Jahres hat der Abonnent des „ Vorwärts " also einen großen Quartband von 1040 Seiten , der für sich gebunden werden kann .

Im Gegentheil , dem bisherigen Inhalt des „ Vorwärts " wird alle 14 Tage eine

M « n d sdj rm

beigefügt werden , in welcher die wichtigsten Erscheinungen der sozialen Literatur , soweit dieselben für unseren Leserkreis näheres Interesse haben , besprochen werden . Baldmöglichst
soll sich dieser Rundschau literarischen Charakters eine volkswirthschaftliche Rundschau anschließen .

Der „ Vorwärts " ist das einzige Organ in Berlin , das die I n t e r e s s e n der Arbeiter vertritt , das auf dem Standpunkte der Sozialdemokratie steht — und trotzdem
lesen zehntansende Berliner Arbeiter , die beleidigt wären , wenn nian an ihrer sozialdemokratischen Gesinnung zweifeln wollte , Blätter , welche die Sozialdemokratie beschimpfen und der

Arbeiterklasse bei jedem Lohnstreite in den Rücken fallen . — Das muß anders werden , und daß es anders werden muß , fordert die Ehre der Berliner Arbeiterschaft .
Der Augenblick ist günstig für eine Agitation im großen Stil zur Hebung unseres Abonnentenstandcs . Der Hamburger Hafenarbeiter - Ausstand zeigt Jedem , wie

nothwendig es ist , daß die Arbeiter ihre eigene Presse haben . Und niemals war die politische Lage ernster als gegenwärtig ; niemals waren die Interessen der Arbeiter

schwerer bedroht . Wie in unserem heutigen Leitartikel ausgeführt ist , verdankt das B ü r g e r t h u m seine Macht in erster Linie der Presse , das Machtmittel der Presse müssen auch
die Arbeiter sich sichern . Ohne eine Arbeiterpresse kann die Arbeiterklasse nicht siegen . Und je größer die Verbreitung der Presse , desto größer ihr
Einfluß , ihre Macht .

Arbeiter Berlins ! Indem Ihr den Abonnentenkrcis des „ Vorwärts " ausdehnt , vergrößert Ihr die Macht des Zentralorgans , und folglich der

Partei , und vergrößert Ihr insbesondere auch Euren politischen Einfluß und Eure Macht , denn das Zentralorgan der Sozialdemokratie ist zu gleicher Zeit
das Lokalorgan der Berliner Genossen , also das E u r i g e.

Für Berlin und Umgebung nehmen sämmtliche Zeitungsspeditenre und Parteispediteure , sowie unsere Expedition , Bcuthstraste 3 , Bestellungen entgegen zum monat -

lichen Preise von l 10 ftlTt ins MattS .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements zum Preise von

3,30 fuv die WlonKke Fmmav » Isobrnsv « nv Mlävz
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitnngsliste für 1897 unter Nummer 7437 . )

Neu hinzutretende Abonnenten , die in der Expedition , Benthstr . 3 , oder bei den bekannten Parteispcditionen abonniren ,
erhalten von heute ab die bis zum 1 . Januar 1897 erscheiueuden Nummer » kostenlos ins Haus geliefert .

Redaktion und Ueriag des „ Marwarts " .

Vie Vvvpfe .

DaS Alterthum hatte nicht , was wir unter dem
Namen Presse begreifen . Die Griechen , die Römer ,
hatten Geschichts - Erzählimgen , Chroniken , Jabrbücher , ja
Tagebücher , allein nicht jene regelmäßig wieoerkehrenden
Verzeichnisse und Spiegel der Tages - und Weltbegebenheiten ,
die wir Zeitungen und zusammengefaßt Presse nennen .
Tie Assyrier , Babylonicr und andere Kulturvölker der vor -

griechisch - römischen Zeit verzeichneten die Tagesereignisse
und ihre Geschichte auf Steinen und in sonstiger monumen -
laler Form , allein das waren geschichtliche Denkmäler für
die Wenigen , welche die Schristzeichen kannten ; für das

Volk bestanden sie nicht und sie waren ohne Einfluß auf
die Zeitgeschichte , außer insofern sie das Gedächtniß der

Wissenden und Herrschenden auffrischten .
Aehnlich , nur in vollendeterer Form war es bei den

Egyptern , deren Geschichte uns aus ihren Pyramiden ,
Tempeln und Obelisken noch heute in lebendiger Frische
entgegentritt . Allein nichts unserer Presse Vergleich »
bares hatte das Land der Pharaonen . Ebenso wenig kann

man bei den Juden von einer Presse reden , obgleich sie
reich waren an historischen Schriften . Das einzige Land ,
das schon im grauesten Alterthum etwas unserer Presse
Aehnliches hatte , ist jenes große asiatische Wunder und

Räthsel , das China heißt und uns hier wie auf anderen

Kulturgebieten um Jahrtausende vorausgeeilt ist. Die

Chinesen hatten schon viele Jahrhunderte vor unserer Zeil -
rechnung eine regelmäßige , in kurzen Zwischenräumen ver -

faßte Aufzählung und Schilderung der Tagcsvorgänge . Diese
Aufzeichnungen würden den Namen Zeitungen ver -

dienen , wenn sie für die Oeffcntlichkeit bestimmt gewesen
wären und nicht blos für den kleinen Kreis der Wissenden
und Herrschenden — denn beides fällt in der Regel zu -
sammen . Zeitungen setzen ein Publikum voraus , das

im Alterthum nur in Griechenland und Rom vorhanden
war , wo aber die anderen Voraussetzungen einer Presse
fehlten .

Auch im Mittelalter fehlten die Voraussetzungen ,
die sich erst mit dem Bekanntwerden der Buchdrucker -
kunst und mit der Entstehung des Bürgerthums heraus -
bildeten .

Die Presse ist die Schöpfung des Bürger -
t h u m s ; und in der Geschichte der Presse haben wir die

Geschichte des Bürgerthums — sein Emporstreben , seine
Macht , seine Größe und seinen Verfall .

Die ersten Spuren , der Presse im modernen Sinne des
Wortes finden sich in Italien , wo das moderne Bürger -
thum sich in den blühenden Freistädten des Mittelalters

am frühesten entwickelte und nach allen Richtungen hin :
in Handel , Industrie , Kunst und Wisseuschast , einen

wunderbaren , an das alte Hellas erinnernden Aufschwung
nahm .

Zur höchsten Entfaltung gelangte die Presse
in dem Land , welches nach der durch die Ent -

deckung von Amerika bewirkten Verschiebung und

Erweiterung des Weltmarktes , den Portugal
und Spanien , diese zwei tragischen Opfer der Kolonial -

Politik , ebenso wenig festzuhalten im stände waren wie das
kleine H o l l a n d , sich der Herrs chaft dcsWeltmarktes bemächtigte
und dem Bürgerthnm die Möglichkeit höchster wirthschast -
licher und politischer Entfaltung gewährte : in E n g l a n d.

In England , wo vor jetzt 250 Jahren mit der Junkerei
und der Monarchie von Gottes Gnaden gründlichst auf -
geräumt ward , faßte die bürgerliche Freiheit , die zu er -
obern dem deutschen Bürgerthum nie gelungen ist , so tiefe
Wurzel » , daß sie allen Stürmen getrotzt hat .

Genau gleichen Schritt mit der Festigung und dem Wachs -
thum der bürgerlichen Freiheit hält in England die Presse ; schon
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts konnte ein englischer
Politiker sagen : die Presse ist die fünfte Groß -
macht . Es war das die glückliche Zeit , wo es blos

vier Großmächte� gab , die einander das Leben schwer
machten . Die klassischste Charakteristik und Verherrlichung
der Presse begegnet uns in einem englischen Buch , den

„ Briefen des Junius " , die jeder , der sie nicht

kennt , wenigstens in der Uebersetzung sich anschaffen sollte .
Hier finde » wir ausgeführt , wie die Presse die mächtigste
Waffe des Bürgerthums , die sicherste — ja die einzig
sichere Grundlage eines freien Staatswesens ist ; wie sie
das beste Rüstzeug nicht blos zur Vertheidigung der er -
wordenen Rechte , sondern auch zur Erkämpfung der noch

vorenthallcncn . Um die Preßsreiheil drehten sich die

Verfassungskäuipfe Englands , und auf der Presse und der

Preßfreiheit ruht das öffentliche Leben Englands .
Dasjenige europäische Land — vou Amerika sprechen

wir hier nicht , das sich seit seiner Besiedelung durch die

Engländer englischer Freiheit und vor allem englischer
Preßfreiheit erfreut , und dessen Presse im Staats - und

Gesellschaftslebcn eine , wenn möglich noch größere Rolle

spielt als selbst die Englands — das europäische Land , i »

welchem nächst England und nach England die Presse sich
am höchsten entsaltct hat , ist Frankreich .

Vor der Revolution , unter dem bleiernen Druck des

ancien regime — der alten bourbouischen Lotter - , Fürsten -
und Adclswirthschaft — nur ein kümmerliches Dasein
fristend , wurde die Presse durch die Revolution oberste
Staatsmacht , deren Herrschaft allerdings aufhörte , als die

Revolution , nachdem sie ihren Zweck erfüllt , von Napoleon
für das Kaiserreich eingefangen wurde . Der Sturz des

Kaiserreichs brachte der Presse die Befreiung ; und die

wiederhergestellte Bourbonenmonarchie mußte trotz der

Theatermaske des Gottesgnadeuthums vor der Presse ihre Ver -

beugungen machen . Und als Karl der Zehnte im Sommer

1830 sich vermaß , durch seine Juli - Ordonnanzen die Presse
knebeln zu wollen , hatte er den Versuch mit seinem Throne

zu bezahlen . Die Juli - Revolution schuf das „ Bürger -
königthum " von der Presse Gnaden .

Unter Louis Philipp vollzog sich die kapitalistische Um -

bildung der bürgerlichen Gesellschaft . Aus dem demokratisch
revolutionären Bürgerthum ging die K a p i t a l i st e n klasse
hervor , die in reaktionären Gegensatz zu ihrem feindlichen
Zwillingsbruder , dem Proletariat , treten mußte .

Noch einmal erwachte in dem französischen Bürger -
thum die revolutionäre Vergangenheit — auf den Barri¬

kaden des Februar 1848 kämpften Bürger und Proletarier
Schulter an Schulter . Es war das letzte Mal . Der

Februar - Revolution folgte nach vier Monaten die

I u n i s ch l a ch t , die für immer die Klassensiind die Parteien
schied . Das kapitalistische Bürgerthum brach mit den

revolutionären Idealen ; es kaufte sich in Bonaparte einen

Soldkaiser , der die Arbeiter mit der Dreieinigkeit vou In -
fanlerie , Kavallerie und Artillerie im Zaum zu halten und
bei der wirthschaftlichen Vivisektion und Ausraubung
Frankreichs Handlangerdienste zu leisten hatte . Die Presse ,
vorher Waffe der Vertheidigung und Befreiung , wurde

Waffe des Angriffs und Mittel der Unter -
d r ü ck u n g.

Aber das Proletariat war nicht zu besiegen — es er -

stärkte mehr und mehr . Das Kaiserreich fiel , die K o m -
mune erhob , sich und , im Blut erstickt , lebte sie fort
in den Geistern und Herzen der Arbeiter ; und der Presse
der Bourgeoisie setzte das Proletariat die Presse
der internationalen Sozialdemokratie
entgegen .

Die Presse kann ohne öffentliche Meinung nicht leben ,
oder doch nur eine Schcinexistenz haben . Darum kann in
dem despotischen R u ß la n d von einer Presse nur euphe -
mistisch die Siede sein . In Rußland herrscht eine bureau -

kralische Adclsklique , die den Zaren als Firmenschild benutzt



und in seinem Namen absolut regiert . Der Zar ist äußer -
lich und der Form nach alles , dem Wesen nach nichts

Nirgends ist das persönliche Regiment äußerlich und in

der Form so ausgebildet wie in Rußland , und nirgends ist
es durch die Thatsachen so vollständig aä adsru - äum ge

führt . Der Zar , amtlich die Verkörperung Übermensch�
licher Allmacht , ist in Wirklichkeit die personifizirte Ohn -
macht — eine Puppe , ein Spielball in den Händen der

Hospartei des Augenblicks , die ihr Werkzeug rücksichtslos
zerdrückt oder zerbricht , wenn es ihr nicht mehr

nutzt oder gefällt . Ist es doch der Zarismus , der

das berühmte Wort eingab : „ Despotismus g e

mildert durch Rteuchelmord ! " ( despotisrne
moderö par l ' assassinat ) . Man merke : gemildert .

In einem solchen Lande kann eine Presse nicht bestehen
— nnr Hof - und Regiernngsblätter , die höchstens zu
Täuschnngszwccken und um Komödie zu spielen dann und

wann Opposition spielen — auf Befehl von oben . Und

ist ' s einmal nicht auf Befehl von oben , dann wird das

Zeitu »gslichtd ) en rasch von der Polizei ausgelöscht .
Da Rußland das politische Ideal der jetzt in

Deutschland herrschenden Parteien ist , so kann es uns

nidst erstaunen , daß sie auch die russischen Preß -
zustände in Deutschland einzuführen bestrebt sind .

Die deutsche Presse hat eine gar traurige Geschichte —

ein fortwährendes Märtyrerthum . Nachdem sie der Polizei -
lichen Kinderstube niit patriarchalischem Korporal - und

Zensur - Traktament der Metternich ' schen Periode . im „ tollen "

Jahr 1348 für eine kurze Zeit entschlüpft war , wurde ihr
schon 1849 der Knebel wieder angelegt . Und nachdem sie
dann ein Jahrzehnt hindurch das hatte durchkosten
müssen , was man damals naiverweise „ die schwärzeste
Reaktion " benamste , kam 1862 der junkerliche Glücksritter

Bismarck , der , auf das Reaktionsbedürfniß des kapitalistisch
werdenden Bürgerthums bauend , sich in den Dienst des

Geldsacks , den Geldsack in seinen Dienst stellte , und jenes
System der Reaktion und Korruption in Szene setzte , das

als A e r a Bismarck die Unsterblichkeit der Hölle
Dante ' s sich erworben hat .

Tie erste Arbeit des neugebackenen Ministerpräsidenten ,
sobald er Land unter den Füßen verspürte , war : der un -

geberdigen Fortschrittspresse einen Maulkorb vorzubinden .
Die preußische Juni - Ordonnanz von 1863 war

ein blasser Abklatsch der französischen Juli - Ordonnanz
von 1830 , allein da der deutsche Liberalismus

nur ein schwacher Abklatsch des französischen ist ,

so kam es nicht zu einer Revolution , sondern zu
knurrender Unterwerfung . Die 28 Jahre Bismarck ' scher
Diktatur und Hausmeierei sind Jahre ununterbrochener
Attentate aus die Preßfreiheit einerseits und ununterbrochener
Versuche , die Presse für die Zwecke der Bismarck ' schen Politik

zu gewinnen andererseits ; geivaltthätigste Brutalität Hand
in Hand gehend mit einem in der Geschichte ohne Beispiel
dastehenden System der Bestechung — das ist die Signatur
der Bismarck ' schen Politik gegenüber der Presse , eine

Politik , die sich am drastischsten geäußert hat in dem

Kulturkampf und Soziali st engesetz mit obli -

gaten Preßprozessen ohne Zahl , und in der Schmutz -
thätigkeit des R e p t i l r e n f o n d s.

Kaufen oder brechen ! war die Bismarck ' sche Devise .
Was die 23 Jahre Bismarck ' schen Regiments aus der

deutschen Presse gemacht haben , das wurde unS neulich in

dem Leckert - Lützow - Prozeß enthüllt , der aller Welt

zeigte , wie da ? unsauberste Gesindel in der bürgerlichen
Presse sein Wesen treibt , und wie die bürgerliche Presse —

Ausnahmen bestätigen nur die Regel — eine feile Dirne

ist , die den Lüsten der Gewalthaber fröhnt .
Wie unter dem Kaiserreich des Napoleon , so

ist im neuen Deutschen Reiche die bürgerliche Presse das

Instrument rücksichtsloser Klassenherrschaft

geworden , und zugleich die Pandorabüchse , die alle Uebel

einer abfaulenden Kultur über die Menschen ausgießt :

Itohn Meve kodk .

Aus Flensburg , wo eine Schwester Neve ' S wohnt , er -

halten wir heute die telegraphische Mittheilung , daß am 2. Weih -

nachtSfeiertage dieser die Nachricht zugegangen ist . John N e v e

sei bereits vor einigen Wochen im Zuchthaus

0 e
�Ein ehrloser Zuchthäusler , feit Jahren lebendig vergraben .

verschollen für seine Freunde , unzugänglich für jede Nachricht .

für jede Frage aus der Außenwelt — so ist er auch gestorben ,

einsam und verlassen , kein Freund , kein Verwandter an seiuem

Sterbebett , und schließlich sang » und klanglos verscharrt !
Und warum das ? Alle , die ihn kannten , schilderten ihn als

«inen der edelste », opfermüthigste » , selbstlosesten Menschen , der

kür sein Ideal , für seine lleberzengnng . für seine Freunde jeder -

zeit alles opferte was er besaß , zuletzt Freiheit und Lebe » !

Seine Anschauungen waren nicht die unseren , seine Wege

nicht die unseren ; aber seit Jahren , seit er dem schuftigsten Ber -

rath . der je ersonnen worden , zum Opfer gefallen war , hatte »

wir nicht mehr über ihn zu urtheilen . nicht mehr mit ihm zu

hadern : wir hatten nur zu bedauern , daß ein so reiches und

edles Leben geopfert werden mußte für eine verfehlte Sache , für

falfc &e§ !

cyn ber Neujahrsnacht von 1886 auf 1887 reisten die beiden

Ehrenmänner , die „ Anarchisten " Peukert und Reu ß von

London nach Brüssel ab . trafen dort mit dem Berliner Polizei -

kommissar Mauderode und dem Leiter der politischen Polizei .

Direktor Krüger zusammen und führten diese nach L u t t r ch ,

wo Neve unter falschen , Namen lebte . Am 2. Januar war —

wie wir vor drei Jahren ausführlich schilderten — der Verrath

dieser falschen Brüder an die Polizei vollende «. Von dieser

Stunde an hatte Neve , wo er ging und stand , die Häscher an seinen

Kersen : die Berliner Polizei pflegte inzwischen mit der belgischen

ibre Unterhandlungen , am 21 . Februar wurde er beim Verlassen

des Cafe Phönix mit seinem Freunde Groß auf offener Straße

verhaftet und als . . Vagabund " , im offenen Widerspruch

mit der bisherigen Praxis und ohn « alle wetteren

Normalitäten , bereits am anderen Tag » per Schub

an die Grenze gebracht n » d in Herbesthal der deutschen

Polizei direkt in die Hände geliefert . Vom 3. bis

- nim 10 Oktober stand er wegen hochverrätherischer Unter -

nehmungen , wegen einer Reihe von MajestätSbcleidignngen ,
Gotteslästerungen u. s. w. — er wurde als Verbreiter der

Freiheit " , des „ Rebell " , der „ Autonomie " auch für deren Inhalt

verantivortlich gemacht - . ferner wegen Vergehens gegen das

Dunamitgesetz und ivegen Meineides vor dem Reichsgericht zur

Verhandlung . Tessendorf beantragte zehn Jahre Zuchthaus , das

Reichsgericht , unter Vorsitz Drenkmain . ' s . giiig um die Hälfte liber

das Strafmaß hinaus und verurthettte ih » zu 15 Jahren Zucht -

( . aiid 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Pollzeianfsicht .

Neve ist am 12. April 1S44 zu Uversbüll . Kreis Eiderstett .

in Schleswig , gebore » und ging schon in früher Jugend als

Tischler nach England . Dort trat er der sozialntischen Bewegung

b» und als nach Erlaß des Sozialistengesetzes Most ,n London

die Freiheit " herausgab , schloß er sich diesem rückhaltlos

Verhöhnung de ? Rechts , Verachtung der Menschlichkeit ,
Knechtssinn nach oben mit roher Selbstüberhebung nach

unten , Heuchelei , Habsucht , Herrschsucht . Statt de »

Schwachen eine Schützerin , dem unterdrückten Recht eine

Rächerin zu sein — wie das M a r a t , der schmäh -
lich Verkannte , vor hundert und drei Jahren als

Mission der Presse bezeichnete — hetzt die bürgerliche
Presse heute die Starken gegen die Schwachen , verdreht
das Recht in Unrecht und das Unrecht in Recht , beschönigt
und verhimmelt jede Gewaltthat .

Und die Presse ist das Haupt - und Macht -
mittel der kapitalistischenGesellschaft . Ohne
die Presse wäre das jetzige System nicht möglich , keine

Woche haltbar . Nur ein oberflächlicher Kopf kann glauben ,
das Heer , die Polizei , die Justiz seien die stärksteii
Stützeii des herrschenden Regiments . Die Zeiten sind vor -
bei , oder richtiger , sie sind niemals gewesen , wo die Willkür
der Machthaber beliebige Einrichtungen ins Leben rufen
konnte . Das Heer , die Polizei , die Justiz in ihrer
heutigen Gestalt entsprechen dem Bedürf -
n i ß der k a p i t a l i st i s ch e n Gesellschaft , deren

Interessen in dieser Beziehung mit denen der rück -

st ä n d i g e n Gesellschaftsschicht des Junkerthnms und

dessen ivas dranhängt zusammenfallen . Und das
Denken und Fühlen der kapitalistischen Gesellschaft
beherrscht heutzutage das Denken und Fühlen der Mehr -
heit des Volks . Das ist eine Wahrheit , gegen die

unsere Augen zu verschließen selbstmörderische Thorheit wäre .
Wie hat es aber diese kapitalistische Gesellschaft erreicht , das
Denkeil und Fühlen der Vslksmehrheit dem Denken uiid

Fühlen der winzigen Minorität von Kapitalisten anzupassen
und nnterzuordneil ? In erster Linie durch ihre Presse
Die Presse ist es , welche — w weit höherem Maße als der
Klerus — die Volksmehrheit in de » Bann der kapitalisti
schen Weltanschaunng gebracht hat . Diese Millionen von

papiernen Sendboten , die Tag für Tag durch das Land

fliegen , in jedes Hans , in jede Hütte hineindringen und
dem Volk vorlügen , sein Jrtercsse sei das Interesse der

Machthaber , Recht sei Unrecht , Unrecht Recht , Schurkerei
Ruhm und Ehre , Feigheit Mnth , Mannhaftigkeit ein Vev

brechen —sie sind es , die für das herrschende System den
Boden bestellen und die Lebensbedingungen schaffen .

So werden die Gifttropfen der Servilität und der

Niedertracht in die Seelen geträufelt , die Mohnkörner
einschläfernder Selbstgenügsamkeit auf die Augenlider ge�
streut .

Hier ist die Gefahr ! Hier unser mächtigster
Feind !

Wir müssen dieser Macht eine ebenbürtige Macht
entgegenstellen .

Durch die Presse hat das Bürgerthum sich die Herr
schaff erobert . Durch die Presse muß es gestürzt werden .

Presse gegen Presse . Die Presse des Proletariats
gegen die Presse der Bourgeoisie .

Nnr keine Illusionen . Die Welt ist in zwei feindliche
Lager getheilt . Und in dem einen Lager sind wir

wir allein . Im anderen Lager alle anderen

Parteien . Die wenigen Ideologen , die aus dem bürger -
lichen Lager allniälig zu uns herüberkommen , sie zählen
nicht . Der Hamburger Hafenarbeiterstreik zeigt uns , daß
die Arbeiter auf niemand zu rechnen haben , als ans sich
selbst . Und ohne Presse ist die Arberter -

klasse ohnmächtig . Wer den Sieg will , muß auch
die Mittel zum Sieg wollen — und die Presse i st das

vornehmste Mittel zum Sieg . Wer den Sieg
der Arbeiterklasse erstrebt , muß mit Aufgebot all seiner
Kräfte für die Verbreitung und Stärkung
der Arbeiterpresse thätig sein . Das habe
jeder vor Augen !

Die Presse war die mächtigste Waffe des BürgerthumS ,
mit der es sich die Herrschaft erkämpfte und mit der es

heute das Proletariat unterdrückt .

an und wurde einer seiner gläubigsten und ergebensten
Freunde . Most selber , zu dessen Tugenden die Dankbarkeit

für geleistete Freundesdienste nicht zählt , schreibt von
ihm : „ Nachden , er sein hartes Tagewerk als Tischler
vollbracht , widmete er sich fast alle Abende — oft bis in
die späte Nacht hinein — und die ganze » Sonntage hindurch
den Expeditionsgeschästen der „Freiheit " . Er führt « die Bücher ,
verwaltete die Kasse ( in welche manches Pfund Sterling von seinem
Arbeitslohn gewandert ist ), korrespondirte , packte : c. : c. — stets
unentgeltlich . "

Je mehr die „ Freiheit " in Deutschland an Bedeutung und

Einfluß verlor , nni so mehr Eifer entwickelte Neve , der fest an
das nahe Hereinbrechen der Revolution glaubte . Er

machte wiederholt Reisen nach Oesterreich , Deutschland
und der Schweiz ; von hier wurde er auch Mitte der S0er Jahre
ausgewiesen . Im Jahre 18S4 wurde er in Hanau verhaftet ;
es gelang ihm aber , Richter und Polizei über seine Person zu
täuschen . Anläßlich dieser Verhaftung sollte er alS Zeuge gegen
den bekannten Karl Schneidt auftreten , der wegen Hoch-
verraths ( begangen durch seine Mitarbeiterschaft an der „ Frei -
heit " ) in Untersuchung lag ; Neve gab uitter seinem Eid die Er -

klärung ab , daß er Schneidt nicht kenne , weil er gar nicht Neve ,

sondern Ernst Stevens heiße . Damit half er seinem früheren

Parteigenoffen Schneidt aus der Klemme , lud aber sich selber den
Meineid anf , für den er drei Jahre später in Leipzig die Strafe

aus sich nehme » mußte .
Auch in Leipzig versuchte er bis zum letzten Augenblick die

Identität mit Neve zu leugnen ; natürlich umsonst ; Zeugen und

Photographien sprachen gegen ihn . zuletzt wurde sei » alter Lehrer

Schlichting gegen ihn aufgeboten . Da gab Neve diese » letzten

Versuch , sich zu retten , auf und bekannte in der Verhandlung von

vornherein sich zu den von ihm begangenen Handlungen .
Die Verhandlungen in Leipzig fanden hinter verschlossenen

Thüren statt ; und da man auch fürchtete , es könnte ei » Be -

sreinngSversuch unternommen werden , so wurde der Prozeß nicht
im Reichsgerichtsgebäude , sondern im LandgcrichtSgebäude
abgehandelt , um es zu vermeiden , daß Neve alle Tage vom

Landgerichtsgefängniß zum ReichSgerichtsgebäude geführt werde »

müsse . Als Hauptbelastungszenge gegen ihn trat der aus
dem Reinsdors ' schen Niederwald - Attentats - Prozeß bekannte

Spitzel Weber Palm auf , der vor Erlaß des Sozialiste »-
gesetzes i » Berlin und nach seiner Ausweisung von hier i »

Leipzig und am Rhein in den Parteikreisen verkehrte . Ferner
der in Magdeburg auf grnnd des Dynamit - Gesetzes

u mehrjährigem Zuchthaus verurlheilte Anarchist Schlosser
D r i ch e l . an den Neve eine Kiste mit Explosivstoffen geschickt

haben soll , sowie selbstverständlich eine Schaar von Polizeibeamlen
aus den verschiedensten Städten des Reiches !

Was während der sieben Verhandlungstage sich abspielte ,
was mit Recht oder Unrecht Neve alles zur Last gelegt wurde —

das liegt in den Akten des Reichsgerichts begraben , in die

Oeffentlichkeit ist nie etwas gedrungen .
Wenige Tage nach seiner Vevurtheilung wurde Neve ins

Zuchthaus nach Halle gebracht . Seiner sympathischen Persönlichkeit —

er war hoch und stark gewachsen , mit röthlich blondein Haar ,

Die Presse ist die mächtigste Waffe des

Proletariats , mit der es die Herrschaft
des kapitalistischen Bürgerthums zer -
brechen und dem Sozialis mtts die Welt ge -
Winnen wird .

_

Voliktf - che Ltebevficht .
Berlin , 28 . Dezember .

„ Einen entschiedenen Gegensatz , der aber kein

Widerspruch ist , findet die „ Krenz - Zeitung " in ihrem
Weihnad ) tsartikel zwischen dem alten Sozialprogramm des
deutschen Kaisers und seinem neuen . Vielleicht ist die

„ Krenz - Zeitung " so gut , uns einmal zu verrathen , wie „ein
entschiedener Gegensatz " der „ kein Widerspruch ist " aus -
sieht , wenn es sich um zwei Kundgebungen einer und der -
selben Person handelt . Uebrigens genügt uns schon der
„entschiedene Gegensatz " .

Keine Arbeitslose » - Zäl ) l » »gen mehr ! — so lautet die
»eneste Forderung der Fraklion Stuniin . Unter heuchlerischer
Verdächtigung der sozialdemokralische » Presse , die die Ergebnisse
der Statistiken zur „ Verdunkelung " benutze , empfiehlt die „ P o st ",
für die Zuknnft von derartigen Erhebungen Abstand zu nehmen .
Marx sagte vor 30 Jahren von der „ elenden " deulsche » Stalistii :
„ Wir ziehen die Nebelkappe über Aug ' und Ohr , um
die Ungeheuer nicht zu sehen . Inzwischen hat sich darin manches
gebessert , wenn auch die sozial - statistischen Erhebungen des Deutschen
Reichs hinter denen anderer Staaten noch vielfach zurückstehen ;
nun kommen die Verfechter des unent - vegten Ausbeuterthnms .
um — nicht etwa gegen sozialpolitisch « Maßnahmeil ans
grnnd der festgestellten Thatsachen , sondern gegen die Vor -
» ahme der Erhebungen selbst Front zu machen . Der
Dieb , der die Beweiserhebung im Strafprozeß abgeschafft
sehen möchte . Nach der Sieichskomniission für Arbeiterstalistik ,
die ob der fortgesetzten gutgesinnten Anfeindungen nun so ziem -
lich sanft entschlummert ist , soll nun auch die amtliche Reichs -
staliftik selbst aus Messer . Das Licht der Wahrheit ist eben
ein greller Schein , und die Leute , die sich einer
preußischen Agrar - Enquete so krampfhaft ritt -
gegenstemmen , weil sie zeigen würde , wo die wahren
Nothleidenden und Strohdachflicker sitzen , sie , visse », warum sie
allerwege und allezeit die Ansdeckung der Wahrheit fürchten .
Wer könnte ihr System mit beredteren Worten verurtheile », als
sie selbst durch diese Angst vor den brutalen Zahlen der amtlichen
statistischen Tabellen ?

Zmn Verfahren gegen Herrn v. Tausch wird , unsere
frühere » Meldniigen bestätlgeiid gemeldet , daß das Verfahre » sich
auf vier Meiueidsfülle , die Quittungsfälschnng und aus Majestäts »
beleidignng bezieht . Unter den in der Wohnung des Herrn v. Lützow
durch Oberstaalsanwall Drescher beschlagnahmten Schriftstücken
sollen auch Wechsel - Blankets mit der Unterschrift des Herrn
v. Tausch aufgefunden worden sein , bezüglich deren Herr
v. Lützow die glaubhafte Erklärung abgegeben haben soll , daß
er dieselben für seinen Auftraggeber . Herrn v. Tausch , habe
diskontire » solle ». Bei diesem Funde konnte man die interessante
Beobachtung macheu , daß jene Akzepte bis zu dem Zeitpunkt
datirt sind , an welchem Herr v. Tausch aus noch uiiausgeklärten
Gründe » plötzlich — kein Geld mehr nöthig hatte . Es verdient
hierbei auch daran erinnert zu werden , daß Herr v. Tausch die
Frage des Gerichtsvorsitzenden , ob er Herrn v. Lützow auch zu
seinen persönlichen Zwecken gebraucht habe , eidlich leugnete und
erst dann , als ihm die für ein hiesiges Lokalblatt bestimmte
„Polizeiraths - Reklame " vorgelegt wurde , nur bezüglich dieser
letzteren stillschweigend ein Zugeständniß machte . —

Alte Euthiillnngen über die politische Polizei ia
Preußen bringt die „ Kölnische Volks - Zeitung " in Erinnerung .
Insbesondere aus der vormärzlichen Zeit sind davon wahrhaft
klassische Borbilder überliefert . Auf dein Gebiete des höheren
Spitzelthums war dainals vor allen groß der in Jaussen ' s Zeit .
und Lebensbilder » (II . S . 92 —119 ) aufgrund seines Briefwechsels
anschaulich geschilderte „ dürre Bnreaukrat " Ferdinand Friedrich
v. Nagler , welcher 1323 bis 134 « das preußische Postwesen leitete
und daneben 1824 bis I83S das Amt eineS preußischen Bundes -
tags - Gesandte » und I83S bis 184 « daS eines preußische » Ministers
bekleidete . Nach Nagler ' S Anschauungin hatte der deutsche
Bund nur eine rein polizeiliche Aufgabe gegen Burschenschafter .
Turner und Journalisten . Die höheren Polizeibeamten wurden
angewiesen , dem königlichen Bundestags - Gesandten von allen

starkem röthlichen Schnurrbart und freiem , offenen Blicke — ver »
dankte er es wohlauch , daß dieZuchthausdirektion ihm sein LooS ,
' oweit es ihr Amt erlaubte , erleichterte , indem sie ihn
l » seinem Handwerk , als Haüstischler , beschäftigte . Leider
dauerte das nicht lange . Unter falschem Namen hatte ein
Londoner Freund — der im Jahre 188 t im ersten Leipziger

tochverrathsprozeß zu 2' / » Jahren Zuchthaus verurlheilte
»archist Dave — es verstanden , mit ihm in Verkehr zu trete »

— durch einen abermaligen Verrath von Peukert und Reuß
erhielt die deutsche Polizei davon Kenntniß , und so ist Neve seit
dem Jahre 1338 für feine Freunde verschollen .

Bon dieser Zeit an scheint Neve auch strenger gehalten
worden zu sein ; wahrscheinlich hatte die Polizei , die ja von
jeher unter den Anarchisten in London in den innersten Zirkel »
ihre Vertreter hatte , und über alles vortrefflich unterrichtet war ,
auch davon Kenntniß erhalten , daß Londoner Freunde eine
Befreiung Neve ' s in Aussicht nahmen und zu dem Zweck «

ogar schon einen Engländer auf den Kontinent gesandt
hatte », um deutsch zu lernen (!). weil sie annahmen , ei » solcher
könnte in Halle am lerchtesten Verbindungen mit dem Zuchthaus
anknüpfen . Kurz . Neve blieb von da ab für die Außenwelt
begraben .

Im Herbste 1890 war Neve noch im Zuchthaus zu Halle
bereits 1891 ging die Nachricht durch die Presse , Neve fei infolge
der Jsolirhafl geistig erkrankt . Er wurde in die Jrrenarthsilnng
überführt , dort aber als unheilbar und ungefährlich erklärt « uo
dann im Zuchthaus Moabit untergebracht , wo er . als stiller
Melancholiker , bis zu seinem Tode , verloren für die Welt .
vegetirte .

* ♦
Wir können hier die beide » ' letzten Briefe nnlthnlen . die Neve

a » 8 dem Zuchthanse zu Halle schrieb und die «inen tiefen Blick
in seine Seele ihn » lassen .

Der erste lautet :

Halle , IS . Oktober 1887 .
Lteber Freund !

So ist es denn nun geschehen ! Am 10. Oktober 87 hat das
Leipziger Richterkollegium über den Rest meines Lebens eine seste
Bestimmung getroffen . Ueber die Verhandlung selbst wirst Du
»ichis erfahre » haben , da die Oeffentlichkeit ausgeschlossen war .
nur bei Publikation des Urtheils , welches auf IS Jahre F » » t -
Haus lautete , war das Publikum zugelaffen . wo mir daS viele .
das ich » och zu sage » hatte , nicht gestattet wurde . Die lange
Daner der Strafzeit macht es »othwendig . daß ich über das
tvenige . was ich besitze — und dieses sind nur Werkzeuge —
endgiltig verfüge . Sei also so gut und lasse Dir dasselbe vo »
Belgien schicken , verkaufe es dann und verwende das gelöste Geld
zu irgend einem guten Zwecke , oder aber laffe es einem hilss .
bedürftige » Kameraden zukommen , die das Geschick an die Kiist .
Albions gebracht hat .

1

Ferner habe ich noch «ine Pflicht,, , erfüllen . Alz Mine
Arch . mich in Lüttlch besuchte , sagte sie mir , daß man der
K ü n st l e r t r u p p e . die für ivohllhätig - Zwecke so viel ae .
leistet hat , eine öffentliche dankbare Nnerkennnng veranstalten
wolle . Ist dies noch nicht geschehe » , so ihm dasselbe auch



« Inigermagen wichtigen Ereignissen , welch « in ihrem WirlungS -
kreise vorkamen . Meldung zu machen . Selten entging Nagler
eine Thatsache . ein ZeitnngS - Artikel , die Aenßerung
irgend eines hervorragenden Mannes , welche polizeilichen
Werth für ihn hatte . In Fraukfnrt selbst las sein Ge -
schäftsfiihrer , Hofralh Kelchner . der während Nagler ' s
däufiger Abwesenheit von der Bundesstadt die eigentliche
Seele der preußischen Gesandlschaft war . täglich für den Ge -
sandten alle Zeitungen durch . Am folgenden Tage wardann
die ganze Gesandtschaft in Bemegnng . Kelchner ging nach
persönlichen Erkundigungen aus , und die anderen Beamten
waren mit dem Entwürfe der Berichte oder mit Ab -
schriften beschäftigt . In tiefstem Geheimniß ging die ganze
Korrespondenz des geheimen Kabinets durch Kelchner ' s Hände ;
er hatte dem Chef die nöthigen Andeutungen über alle
Hauptgegenstande � zu mache » , und alle Berichte , die
von den prenßischeil Postamten an Nagler eingeliefert werde »
» inßten , wurden ihm zur Verfügung gestellt . Vorzüglich zweck -
dienlich war in Nagler ' s Augen das „ Brieferbrechungs - Mittel� ,
welches er als Generalpostmeister in großem Maßstabe selbst übte
und betreiben ließ . In Saarbrücken saß Opfermann , der die
französischen Depesche » „perlustrirte " und etwaige Briefe von
Bedeutung an Nagler schickte ; in Wetzlar war für ihn der
Laudrath v. Sparre thätig . Von Opsermann wurde Nagler
so gut bedient , daß er beispielsweise die Nachricht von der
Juli - Revolution dem Könige von Preußen zwei Tage früher
als der preußische Gesandte in Paris mittheilen konnte .
Nagler ' s polizeiliche Aussicht erstreckte sich auch auf das
Personal der eigenen Gesandtschaft : er scheute sich nicht , die mit
de » Depeschen der Gesandtschaften ankommenden und ab -
gehenden Briefe der Beamten öffnen zu lassen , um von allen
Beziehungen , in denen die einzelnen Gesandtschastsmitglieder
etwa stehen konnte », unterrichtet zu sein . Ja , sogar die
Depeschen und Privatbriese an die preußischen Gesandten und
deren Rückschreiben wurden aus dem ftzranlfurter „ Brief -
erbrechungs - Koinptoir " . perlnstrirt " . Uebrigens besorgte Nagler
nachgerade , daß der Brieferbrechungs - Unfug auf seineu
eigenen Briefwechsel ausgedehnt würde und nieldete einmal
nicht ohne Beklemmung für die Zukunft feinem Vertrauten , daß
ihm dessen Brief « bis jetzt unversehrt zugekommen . Nicht minder
großartig als das Spitzelwesen wurde das Denunziantenthum
betrieben und gefördert . Kelchner hatte die besondere Aufgabe ,
mit Denunzianten zu verkehren , die „ Geheimnisse " verkauften
und ihre Käufer dabei zuweilen zum besten hielten . Besonders
verstand dies ein Dr . Schlottmann , der früher als Arzt im
Mciningenschen thätig gewesen war , sich dann lange Jahre
in Frankreich und Deutschland umhertrieb und sich allerlei
Kenntnisse über vornehme Persönlichkeiten aneignete . —

Internationale Solidarität ! Eine Versammlung der
bulgarischen Sludeuten an der Universität Lausaune ersucht unS ,
die folgende Syinpalhiekundgebuug zu publiziren :

An die russische akademische Jugend .
Brüder ! Zum zweiten Male in diesem Jahre vernimmt die

zivilisirte Welt die verheißungsvolle Botschaft von dem kühnen
Kampf , in den die russische Jugend mit dem Zarismus ein -
getreten ist .

Das - rste Mal war eS zur Zeit der denkwürdigen KrönungS -
orgien auf den Leichen der Chodynska - Opfer . als die Jugend des
russischen VolkeS , das Petersburger Proletariat , trotz Hunger -
peitsche und Kosackenknute , dem selbstherrlichen Hausknecht der
russischen Bourgeoisie und des russischen JunkerlhumS muthig
de » Krieg erklärt hat — auf Leben und Tod .

Kaum kehrte nun der Abgott der europäischen Reaktion
zurück von seinem Triumphzuge durch die europäischen Staaten ,
bejauchzt und bejubelt von dem völlig panamisirte » Bourgeois -
Pöbel der kosackischeu Republik , da vernahmen wir abermals
aus der Brust eine ? anderen TheileS der russischen
Jugend , der U n i v « r s i t ä t s jugend . den Schrei der Eni -
rüstung und der Empörung ob der Schmach und Schande , mit
Oer die gekrönte Marionette der Witte und Pobedonoszew die
Ehre und daß Wohlergehen des russischen Volkes täglich und
stündlich befleckt und besudelt .

Die russische Regierung beeilte sich , der Welt zu verkünden ,
daß die Studenten nicht nur den Kampf führen gegen die seit 1834
erfolgte Unterjochung der russischen Hochschule und der russischen
Wissenschaft durch die Polizeigewalt , nicht nur Protest erheben
gegen die Verpestung des Uuiversilätsunterrichts durch die
Dunkelmänner der zarischen „ Bolksausklärung " , daß sie nicht nur
aus der Welt schaffen wollen jene schmählichen Zustände , die
das gedeihliche Wirke » solch ' vortrefflicher Lehrer wie Milnkoff
und Erismann unmöglich gemacht haben , sondern daß Sie sich

in meinem Namen , da speziell der D i r i g e n t , den ich , wie
Du weißt , persönlich kenne , es zehnfach verdient hat .

Was mich nun persönlich betrifft , so bin ich körperlich ge -
sund . eine wesentliche Erleichterung ist mir durch den Herrn
Direktor dadurch geworden , daß ich hier als Haustischler de -

schäfligt bin . Einmal im Quartal kann ich schreiben , ob ich von
dieser Begünstigung Gebrauch mache, weiß ich heute noch nicht .
da es , so augenehm es immer sein niag , mitunter Nachrichten
von Freunden zu erhalten , gewissermaßen eine peinliche
Empfindung ist , durch Korrespondenzen an «ine Welt erinnert

zu werde » , für die man von Gesetzes wegen nicht mehr existiren
darf . Schließlich noch eine Bemerkung über den Vertheidiger ,
der mir von London a » S in Berlin bestellt wurde . So gut es
von den freundlichen Gebern gemeint war , und welchen ich hier -
mit meinen besten Dank ausspreche , so war diese angebliche Hilfe
nicht nur unnöthig , und hätte im Falle eines dringenden Be¬

dürfnisses selber darum angefragt , sonder » auch im höchste »
Grade mysteriös — 8 Tage vor der Verhandlung kam ein Mann

zu mir und repräsentirle sich als Vertheidiger , hatte aber zu
meiner Verwunderung nichts weiter zu sage », als daß er die -
selbe , ivege » angeblich langer Dauer , er sprach von 14 Tagen ,
nicht übernehmen könne , und verweigerte , durch kleinliche Ans -
rede », dasjenige zu thun , wofür seine Hilfe unter Umständen
von Nutzen gewesen wäre . Ich schreibe dieses nur , damit der
finanzielle Punkt danach geregelt werden kann . Und nun
empfange im Namen vieler den sreuudlichsten Händedruck per
distance von Deinem Nene .

Der zweite Brief , datirt auS Halle a. ®. vom Januar 1888 ,
lautet :

Freund Tucker !

Gewiß habe ich schon lauge «ine Antwort erwartet , wußte
natürlich nicht , daß ineine Zeilen erst wie eine Zigarre ablagerte »,
ehe sie „ genossen " wurden , doch dieses bedeutet wenig , jede Nach -
richt kommt jetzt immer zur rechten Zeit , und wenn ich keine
andere Geduldsprobe zu bestehen hätte , wäre es so schlimm nicht .
Daß nun aus dem Solo ein Trio geworden , hat mich vielmehr

gefreut , wie überrascht , möchte doch diese liebliche Symphonie
niit Dotationen für die freundlichen Darsteller an allen

Orten eine Wiederholung finden , wo die Geinüther in Ber -

wirrung geralhen , damit die Lust zum Schassen neues Leben

erhält .
Gesund bin ich, habe überhaupt werter nichts zu klage », als

daß ich im Zuchthause bin . verrichte alle , in meinem Fache ein -

schlägigen Hausarbeiten , schreibe oder lese an Sonn - und

Feiertagen , schlafe bei meiner Geliebten — der Hobelbank — und

lebe im übrigen in der Erinnerung an die Vergangenheit , welche mir

gleichsam , neben manchen bitleren Erfahrungen und Enttäuschungen ,
wie liebliche Blumen am steinigen Lebenspsade , freundlich ent -

gegennickeu . J » dieser Lebensweise werde ich den » auch » i e

verzweifeln , sondern mein « Bürde , welch « mir die obwaltenden

gesellschasilichen Zustände aufgeladen , mit aller Hingebung für
mein « Ueberzeugung so lange zu tragen wisse », bis die physische
Kraft ihren Dienst versagt . Gebe mich aber dabei , bezüglich der

»bessere » Tage " , wovon Du redest , absolut keinerlei Illusionen

auch erdreistet haben , FWiffsg zn "Vft vem rusff ; iven
Proletariat in dessen Kampfe für Rußlands Freiheit und die

höchsten Ideale der Menschheit .
Wir beglückwünschen Sie , Brüder , zu dem Ehrenzeugniß ,

daS Ihnen Ihre grausamsten Feinde ausgestellt haben . Mit

Ihrer dem russischen Proletariat entgegengebrachten Sympathie
haben Sie bewiesen , daß es für die akademische Jugend ,
für die sogenannte Intelligenz , wenn sie nicht geistig und

sittlich versumpfen will , nur einen Ausweg giebt aus
der Berthierung des Kapitalismus — daS ist der Bund mit der

Jugend der Menschheit , der Bund mit dem kämpfen -
den Proletariat , dem die Zukunft gehört . Und in diesem Augen -
blick , Brüder , wo Sie die grausamsten Verfolgungen seitens der

russischen Regierung zu erdulden haben , schwören wir Ihnen feierlich ,
gleichJhnen festzuhalten an diesem heiligenBunde mit demProletarial !
Wir versprechen Ihnen stets und überall und vor allem in unserem
engere » bulgarische » Heimathlande Haß und Krieg zu predige »
und zu säen gegen Ihre Peiniger , die mit dem Dolche und dem
Rubel überall sich heimlich einzuschleichen suchen , wo ihre
Polizei - und Kosackenhorden offen nicht hinein können .

Mag nun die russische Regierung einen Ihrer tapferen Käme -
raden auf das Schaffott gezerrt haben , mag sie mehrere von Ihnen
nach den Bergwerken Sibiriens schleifen , hunderte junger Existenzen
mit brutaler Faust zerknicken und zerbreche » — der Sturm ,
den st « gesäet , wird doch nicht ausbleiben ! Schon sehen wir
die Kraft erstehen , die die Pestbeule des russischen Absolutismus
von Rußlands Oberfläche verscheuchen wird .

Much , Brüder ! Nicht stehen Sie mehr allein , vereinsamt und
ohnmächtig wie Eure heroischen Vorgänger der 70er Jahre , auf dem
politischen Schlachtfeld . Der Stützpunkt , den einst Archimedes ver -
geblich gesucht hatte , um die Welt aus den Angeln zu heben , ist ent -
deckt . Er heißt — das kämpfende Proletariat . Legen Sie nur
kühn an diesen felsenfeste » Stützpunkt den Hebel Ihrer jugend -
liehen Begeisterung , Ihrer feurigen Leidenschaft und der klaren
Erkenntniß dessen , waS Recht und Wahrheit ist, und Rußland
wird — frei werden !

Mit Brudergruß und Handschlag im Namen von dreißig
bulgarischen Studirenden in Lausanne .

Lausanne , 24. Dezember 1396 . DaS Bureau .
» •

Deutsches Reich .
— Die Militär - Etrasprozeß - Reform ist nach

den „ Berliner Pol . Nachr . " in de » Bundesraths - Ausschüssen vor -
berathen und wird nach Weihnachte » eingehenden Plenar -
berathungen unterworfen werden . Die osfiziöseAnkündigiwg , daß die
Verhandlungen eingehend sein werden , spricht dafür , daß die
Regieningen sich über den Entivurf noch nicht geeinigt haben . —

— Zur Handhabung des preußischen iVer -
einSgesetzes . Die Delegirten - Versammlung des
Sängerbundes des Regierungsbezirks Frank -
f u r t a. O. sollte in Kottbus abgehallen werden , wurde aber ,
bevor sie in die Verhandlungen eintreten konnte , polizeilich
aufgelöst . Kurz nach der Eröffnung erschien der Kommissar
Jäger und verlangte vom Vorsitzenden des Bundes den Nach -
weis , daß der Bundesvorstand , der seine » Sitz in Kottbus hat ,
auch als solcher der Polizei gemeldet sei , oder wie
andererseits verlautet , daß die Delegirtenversannnlung an -
gemeldet wäre . Der Vorsitzende erklärte , daß er sich nicht sür
verpflichtet halte , einen derartige » Ausweis zu geben , er kenne
kein Gesetz , das ihm eine derartige Verpflichtung als Vorstand
eineZ Sängerbundes auferlege . Herr Jager erwiderte , in diesem
Falle die Versammlung auslösen zu müssen . Eine sofortige Rück -
spräche auf dem Polizeibureau hatte nur den Erfolg , daß der
Saal in 16 Minuten geräumt sein müßte . Diese Bescheeruug ,
schreibt die „ Märk . Volksstimme " , ist ohne Zweifel mit aus das
Konto des neuesten Koltbuser Polizeikurses zu setze », denn 4
oder S Jahre schon tagt der Säugerbund hier ,
ohne daß das Reich irgend welchen Riß bekommen hätte , und
nun aus einmal soll der Staat in Gefahr sein !

— Die Genugthuung für den Zwischenfall
in Laurengo Marquez wurde seitens der portugiesischen Be -
Hörden in der üblichen Weise ertheilt . —

— Ein Gegenstück zum Prozeß Baare ? Wie
die „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung " mittheilt , machte ein Arbeiter
eines Düsseldorfer großen Werkes der Kriminalpolizei unter Vor -
legung von Büchern , die er von der Arbeitsstätte mitgenoinme »
hatte , die Anzeige , in jenem Werke werde bei Anfertigung von
Radbandage für preußische , bayerische und fremdländische Eisen -
bahnen nicht ordnungsmäßig verfahre ». Die Kriminalpolizei
sowie der Untersuchungsrichter beschäftigten sich daraufhin mit

hin , sondern hege die Hoffnung , die Goethe hatte , alS er im
„ Kickelhahn " schrieb :

„ Die Vöglein schlafen im Walde ,
Warle nur , bald «
Ruhst Du auch " .

Meine Finna an der Thür zeigt die fatale Jahreszahl 1902 .
Daß die heuligen Verhältnisse an dieser Ziffer etwas ändern , be -
zweifle ich sehr stark , weil eben keine Wunder mehr passiren .
Wenn auch die Konstitution bis dahin Stand hielte , würde ich
am Tage der Erlösung , als Greis am Bettelstabe , entweder eine
andere moderne Anstalt , das Armenhaus , in Anspruch nehme » ,
oder aber Bekannte » und am meisten mir selbst zur Last fallen ,
und das wird mir gewiß niemand wünschen . Wenn daher einst
„ Big Ben " mit wuchtigen Schlägen die „ 1300 " verkündet . Du
da » » auch schon ein alter Knabe , in der Milte einer zielbewußten
junge » Generation a » der Schwelle des neuen Jadrhnnderts das
weite Feld der Arbeit überblickst , dann gedenke noch einmal des
alten Kameraden , der da » » , so hoffe ich wenigstens , schon längst
a » der Seite eines Anderen ruht . Auf den Besuch freue ich mich
jetzt schon , sage Freund S. . daß er sei » Notizbuch nicht vergißt ,
und mir alle Neuigkeiten milbringt , die für mich Interesse
habe » . Bis dahin freundliche » Gruß au Alle .

Neu «. • )
• * *

Neue ist tobt ; seine Verräther leben zwar noch , sind aber
sür immer gebrandmarkt mit dem Kainszeichen des Verrathes .
Hätte die Polizei Neue ans eigenem Geschick oder infolge seiner
eigenen Unvorsichligkeit ergriffen ; gut . so hätte sie einfach gelhan ,
was ihres Amtes ist , wofür sie bezahlt war . Aber daß R e u ß
und P e u k e r t in der Maske des Freundes sich zu dem
Verfolgte » und Gehetzten schliche » und lh » für ein paar elende
Silberlinge der deutscheu Polizei „ zur Sirecke brachten " , das
mnchle das Geschick Neve ' s so tragisch , das sicherte ihm das Mit -
gcfühl aller anständigen Leute , die sür seine Verrälher nur das
Wort übrig babe » : Judas !

Und welche Rolle gerade R e u ß , der auf dem Bismarck -
Huldiguugsbilde der Badeuser in Kissingen neben Herbert Bis -
marck in vorderster Linie prangt , bei diesem Judasdienst gespielt
hat , dafür werden wir nächster Tage einen neuen Beweis
bringen .

*) Zum besseren Berständniß für unsere Leser müssen wir hier
anfügen : Mit dem Ausdrucke : „ Künstlerlnippe " und „ Dirigent "
spielt Neve auf den Spitzel Theodor R e u ß an , der s. Z. in
London als Konzert - Impresario sür wohlthätige , d. h. anarchistische
Zwecke austrat . Hier bedeutet „ woblthätige " Zwecke : Polizei¬
zwecke . Der Ausdruck , daß aus dem Solo «in Trio geworden ,
besagt : Es freut mich , daß Ihr nunmehr wißt : Nicht e i u
Polizeispio » . wie Ihr bisher vermuthetet , hat mich verrathe »,
sondern drei : Peukert , Reuß , Trantner . Und die
Ausdrücke „ Dotation " und „öffentliche Anerkennung " beziehen
sich auf ein Versprechen der öffentlichen Züchtigung
der AerrSther , das leider seitens seiner greuude nie erfüllt
ivorden ist . „ Big Ben " ist die große Glocke auf dem Thun » des
Parlamentsgebäudes in London .

_ _ _ _ _ _wurden Zeugen vernommen . Judesse » hat
bisher über die Ergebnisse der Ermittelungen dieser Behörde »
nichts verlautet . —

— Grober Unfug . Die Mannheimer Nationalliberalen

scheinen voni Fürsten Bismarck eine empfindliche Lektion empfangen
z » habe » . Nach der „ N. B. Lds . - Ztg . " sei » ämlich der Fürst „nicht
in der Lage gewesen , den von ihnen „ehrfurchtsvoll " erbetenen

„ huldvollen " Strafanlrag gegen das dortige Sozialisteuorga » zu
unterzeichnen . Die Bismarckverehrer sollen nunmehr beabsichiige »,
bei der Staatsanwaltschaft die Bestrafung der „ Volksstimme "
wegen grobe » Unfugs zu beantragen . Sie werde » wahrscheinlich
eine Liste zirkulire » lassen , in der sich alle die vormerken solle »,
die an dem Artikel Anstoß nahmen . Da kürzlich ein Müncheuer
Gericht in einer Bismarck - Beleidignng de » Thaibestand des

groben Unfugs erblickte , hoffen die Herren , bei der Mannheimer
StaatsanwaUschast gleichfalls aus E» tgege » lou » uen rechneu z »
dürfen .

Die Mannheimer Natioualljberalen scheinen eine recht
niedrige Auffassung von den strafrechtlichen Kenntnissen ihrer
Staatsanwaltschaft zu haben . —

Miilhansen , 26. Dezember . ( Eigener Bericht . ) U m g e -

falle ne Gemeinderalhe . Der hiesige Gemeinderaih
beendigte am letzten Donnerstag seine Budgetberathung und be-
handelte als letzten Punkt einen von unsere » Genosse » Bneb und

Hickel gestellten Autrag auf ' Aufhebung bezw . Herabsetzung des

Oklroitariss ( Tarif für die Schlacht - und Mahlsteuer ) auf die noth -
wenigsten Lebensmittel , um einen Ausgleich wegen der in

letzter Zeit eingetretenen Steigerung der Brotpreise herbeizu -
führen . Der Antrag wurde aber mit allen gegen die Stimme »
der Antragsteller verworfen . Es sei hier daran er -
innert , daß auch die Liberalen in ihrem Wahlprogra » » »
Verminderung der Okiroi - Abgaben versprochen halten . Es
war ihnen Gelegenheit gegeben , ihr Wort einzulösen ,
fie haben aber von dieser Gelegenheit keinen Ge¬

brauch gemacht und sich ihres Versprechens nicht mehr er¬
innert . Die Wähler habe » ein besseres Gedachlniß , sie werden
bei der nächsten Wahl die jetzigen Vertreter und ihre Partei an
das gegebene Versprechen erinnern und andere wählen . Die

sozialdemokratische Partei kann den liberalen Gemeinde -
räthen nur dankbar sein sür die mächtige Agitation , die sie ihr
durch solche Abstimmungen machen ; wir haben diese Abstimmung
— vom Parteistandpunkt aus betrachtet — nicht zu bedauern .

— Die Untersuchung gegen Dr . PeterS im

Auswärtigen Amt wegen der im Reichstag zur Sprache ge-
brachte » Vorgänge in Ostafrika hat . wie die „Voss . Ztg . " aus

zuverlässiger Quelle erfährt , für Dr . Peters so ungünstige Er -

gebnisse gehabt , daß die Rücksicht aus sei » eigenes Interesse

Herrn Peters nahelegt , es nicht auf ei » Disziplinarverfahren
ankommen zu lassen , sondern sich durch freiwilliges Ausscheide »
aus dem Dispositiousverhältuiß allen Weiterungen zu ent -

ziehen . Eine strafrechtliche Verfolgung hat er nicht zu be -

stirchle », da seine Ausschreitungen vor dem Erlaß der neuen

Verordnung liegen , durch welche die Ausübung der Strasgewalt
in den Schutzgebiete » geregelt worden ist . Dr . Peters soll jetzt
die englische Staatsangehörigkeit nachsuchen wollen . — Na ja .
So Halle also seine Bekehrung , von der wir jüngst berichte »
konnten , einen sehr einfachen Grund . —

Oesterreich .
Wien , 28. Dezember . Die Landtage Niederösterreichs ,

Böhmens und Steierniarks wurden heute eröffnet . In allen drei

Landtagen wurde » Vorlagen und Anträge eingebracht , welche
die Einführung direkler Landtagswahlen für die Landgemeinden
bezwecken . —

Schweiz .
Bern . 26. Dezember . ( Eig . Ber . ) Nach 2>/s wöchiger

Session ist die B u n d e s v e r s a »l m l u n g am Mittwoch wieder

geschlosse » ivorden . Der Ständerath stimmte in der Frage der
6000 Franks sür eine Lohnstatistik der Eisenbahner dem Beschlüsse
des i >talionalrathes zu. wonach die Statistik nicht vom Verband
der Eisenbahner , sondern vom eidgenössischen Eisenbahndepartement
aufgestellt iverden soll . Dabei konstalirte der Glarner
Blnnier , daß jener Nationalralhsbeschluß aus Rache gegen
Dr . Sourbeck gefaßt worden , weshalb er beantragte , die Summe
de » Eisenbahnern zu überweise » . Der Antrag erhielt aber nur
8 Stimmen . Erledigt hal die Bundesversammlung in der kurzen
Session 40 Geschäfte , wovon 16 Eisenbahnsachen waren . Die

nächste Session der Bundesversammlung beginnt am Ib . März
und wird in derselben wahrscheinlich die Kranken - und
U n f a l l v e r s i ch e r » n g zur Behandlung gelangen . Die bezügliche
»ationalräthliche Kommission tritt am 1. Februar zur Sitzung zu -
famnie » , um die Vorlage sammt Bericht für das Plenum fertig
zu stellen . — Bemerkenswerth ist , daß die Bundesversammlung
nichts beschloffen hat , das zur Volksabstimmung gelangen
könnte .

In Biel hat am Sonntag bei den G e m e i n d e r a t h S -

Wahlen die sozialdemokratische Partei ihre sämmtlichen
12 Kandidaten durchgebracht und zwar mit 1160 Stimmen hei
einem absoluten Mehr von 643 ; serner wurden die zwei Kandi -
baten der Eisenbahner gewählt . —

Schaffhaiise » . 26. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die hiesigen
Genossen sind letzten Sonntag bei de » Gemeinde - und
Kanton sraths - Wahlen zum ersten Male selbständig vor -

gegangen . Bisher hatten sie i » Genoffen Waldvogel einen
Vertreter in beiden Behörde » . Es wurden fünf Kandidaten auf -
gestellt , von denen Waldvogel wiedergewählt ivurde , während die
andern vier bei einem absolute » Mehr von über 600 146 bis
276 Stimmen erhielten . Das ist nicht viel , aber die Hanpsache
ist , daß der Anfang gemacht ivurde , als Partei selbständig auf -
zutreten ; ein nächstes Mal wird das Ergebniß besser sein . —

Frankreich .
Paris , 26. Dezember . Das „ Journal " will folgende Einzel -

heile » über die Spiouage - Rssäre Guillot erfahren haben : Bereits
im Jahre 1884 sei Gnillot in deutscheu Spionagedienst getreten
und regelmäßig mit Herrn v. Tausch in Lüttich zusammen -
gekoirnue ». Guillot machte nämlich die Bekanntschaft eines ge-
ivissen Trifchang , angeblich Reiseuder einer Köllner Firma sür
landwirihschastliche Gerälh « . Da Guillot mittellos war , habe
Trischang ihn a » v. Tausch gewiesen . Seit dieser Zeit habe
dann Guillot intime Dokumente über Marschrouten der franzö -
sischen Armee , sowie über das Gewehrschloß Modell 1336 , welches
jedoch nicht in der französischen Armee eingeführt worden , an
v. Tausch gegeben .

Was Herr v. Tausch alleS geleistet haben soll . —

Paris , 27. Dezember . Der „ Evenement " konstatirt , daß der
Dampfer „ Caruot " , welcher vor kurzem vom Stapel gelassen
wurde , trotz seiner 24 neuen Dampfkessel nicht im stände sei , im
Hafen zu niauöveriren . Es sei die höchste Zeit , der Vaterlands -
gefährliche » Fabrikation lungen - und athemloser Panzerschiffe ein
Ende zu machen . —

Paris , 23 . Dezember . Der Abgeordnete D o u m e r , der im
radikale » Kabinet Bourgeois Finanzminister gewesen , hat sich von
Herrn Meline zum Statthalter von Jndochina machen lassen . —

— Eine schlechte , jedoch nicht unerwartete
Nachricht . In der gestrigen Stichivahl in Neuilly bei
Paris stnd die Sozialisten , denen der Wahlkreis früher gehörte .
gegen eine » Opportunisten unterlegen . Sie haben dort un «
zweifelhaft die Mehrzahl der Wähler , allein auch bei der Stich -
ivahl konnten die verschiedenen sozialistischen Gruppen sich nicht
einigen , und so ging der Wahlkreis verloren . Ob die französi -
scben Genossen noch mehr solcher Lektionen wünschen ? Sie
sollten doch das Unwürdige und Schädliche dieser elenden persöu -
lichen Zänkereien und Eisersüchteleie » endlich einsehen . —



Carmanx . Wem , BourgeoiZ - Blätter vo » einer zweiten
Schlappe erzählen , welche die französischen Sozialisten gestern ,
und zwar in C a r in a u x erlitten haben sollen , so ist das duimnes

Zeug . Worin besteht die „ Niederlage " ? Der Opportunist
Deschanel hielt in Cannaux eine Rede gegen die Sozialisten
und wurde nicht ausgepfiffen . Das heißt die Söldlinge des

Herrn Resssguier haben einen Freund des Herrn Nesseguier
nicht ausgepfiffen , und seine Aersammlniig nicht gesprengt .
Daraus macht die Kapitalistenprcsse einen Triumph ! —

Belgien .
Brüssel , 28. Dezember . 200 Genossen , die in verschiedenen

Städten und Gemeinde » Belgiens als Gemeinderatbs - Mitgliedec
snngiren . hatten sich gester » hier versammelt . Sie beschlossen ,
eine Organisation der sozialistischen Genieindevertreter Belgiens
zu schaffe » und alljährlich während der Pfingsttage einen Kongreß
abzuhalten . Die ultramontane Presse vergleicht diese Organisation
lnit dem Jakobinerklnb der sranzösischen Revolution und fordert
die Regierung auf , jede Bersammluiig der neuen Vereinigung
zu verbieten . —

Rtiftsand .
In Petersburg und Moskau steht die Bildung von

e n t r a l k o in i t e e s der Regierung zur Entgegennahme vo »
p e n d e n für die N o t h l e i d e n d e n in Indien

bevor . In Odessa ist die Gründung von Hilfskomitees zur Be -
förderung von Spenden an den Bestinmiungsort bevorstehend . —

Moskau . ( „ N. Fr . Pr . " ) Alle Strafmaßnahmen gegen die
Studenten sind als sistirt zu betrachten . — Die Regierung hat
also eingelenkt . —

Warschau . Der Generaladjntant Graf S ch u w a l o f f ist
auf sein Ersuchen von dem Posten als Generalgoiiverneur von
Warschau und Kommandant des Militärbezirks Warschau aus
Gesundheitsrücksichten enthoben worden . —

Serbien .
— Das aus den Reihen der Forlschrittler hervorgegangene

Ministerium Rovakovic hat die Entlassung erhalle ».
Es stellte sich , gedrängt vo » den eigene » Parteigenossen , direkt
gegen de » König . Dieser neigte sich Oesterreich - Ungarn zu ,
während die Fortschrittler es mit Rußland hielten . Aller Wahr -
scheinlichkeit kommt jetzt ei » österreicherfrcnndliches Ministerin »,
ans Ruder , und fast ebenso selbstverständlich ist eine „ Versassungs -
remsion " . —

Bulgarien .
— In dem Prozeß gegen die Mörder Stam -

b u l o w ' s wurden am 24. , 25 . und 26 . Dezember das Zeugen¬
verhör fortgesetzt . Einige Zeugen sahen Halju fliehen und sich
seines Iatagans entledigen . Nach den Aussagen des Zenge »
habe die Frau des Halju diesen , als er abends nach
dem Attentat nach Hause gekommen war , gefragt , ob er
erfahren habe , daß Stainbulow ermordet worden sei . Halju
hätte geantwortet , dies sei keine Angelegenheit für arme
Leute . Halju sei erst zwei Tage nach dem Altentat verschwunden .
Zwei Gendarmen sagten aus , daß sie zwei Individuen ver -
folgten , von denen sie eins verhafteten , ohne zu wissen ,
daß es der Diener Stambulow ' s war . Der frühere Gendarm
Dimitrow giebt an , daß der Kutscher Agow im Gefängniß
ausgesagt habe , Halju und Bone Georgiew hätten Stainbulow
beim Magazin PreSlaw überfallen . Die Wittwe Stambulow ' s
erklärte , keine Aussage machen zu wollen ; sie halte die An -
geklagten für unschuldig , weil sie nur Werkzeuge der Regierung
waren . Man solle die wirklichen Urheber des Verbrechens
strafe ». Hier wolle sie nichts aussagen , weil alle Welt sie
kenne und der Präsident sowie der Staatsanwalt vielleicht besser
als alle übrigen . Der Zeuge Dr . Wankow bestätigt .
daß Stainbulow die unzusammenhängende » Worte hervorstieß
„ Tüfektschiew hat mich getödtet , Fürst hat mich getüdlet ,
Beltschew hat mich getödtet ! " Der Richter Gheorghiew war
Angenzeugs des Verbrechens ; derselbe sagt aus , daß zwei Mörder
Stambulow träfe », während der dritte sich an der Seile hielt , mit
einem Mordinstrument in der Hand . Zeuge versichert bestimmt , daß
Tüfektschiew sich nicht unter den drei Individuen befunden habe .
könne aber nicht sicher angebe » , ob Boni einer derselben war .
Sabina Emanuelowitsch , bei welcher Bone Georgiew wohnte .
sagte aus , daß derselbe eine » Zimmerkollegen unter dem Namen
Mielkistew aufgenommen habe , welcher aber Halju war . Der
Lütticher Waffenhändler Simoni bestätigte , daß der aus
dem Thatorte gefundene Revolver von Tüfektschiew bestellt
worden ist .

— Weitere Fortschritte Rußlands in Bul -
a r i e n. Wie aus Sofia unterm 27 . Dezember gemeldet wird .

- schloß die Regierung die Errichtung einer Stationärflotle . Die
» othwendige » Flottenoffiziere werden aus Rußland , die Schiffe
von Frankreich bezogen . —

Türkei .
— Die Freilassung der amnestirten Armenier

hat begonnen . —

— Die kurdische Kavallerie , die der Sultan zu
seinein Schutze nach Konstantinopel gezogen , und die sich ganz
besonders an der Niedermetzelnng der Armenier bcthciligl halte ,
wird nach ihrer Heimath zurückgeschickt . —

— Der D r u s e n a u f st a n d i m H a u r a n ist noch nicht
niedergeschlagen . Die türkische Regierung beschränkte sich ans
die Beruhigung einiger Drusendörfer im Flachlande und ver¬
zichtete vorläufig im Hinblick auf die durch Krankheit stark mit -
genommenen Truppen " aus die Bezwingung der Bewohner des
Haurangebirges . —

Asien .
Japan . In der Thronrede , mit der am 25. Dezember das

Parlament eröffnet wurde , wird die V « r v o l l k o m m n n n g
der nationale n B ertheidigungs mittel gefordert . —

— Die Lage der Spanier aus de „ Philippinen
scheint sich immer mehr zu verschlechtern . Jetzt hat es auch der
Cbef der deutschen Kreuzer - Division in Ostasien es für uölhig
gehalten , sich nach Manila zu begeben . — In einem Gefängniß
in Manila , in dem sich 3000 Gefangene befanden , wurde eine
Verschwörung entdeckt . Die Gefangenen , welche einen Gewalt -
streich beabsichtigt halten , wurden in anderen Gesängnisjen unter -
gebracht . —

Afrika .
TnniS . Zwei Redakteure und der Drucker der „ Depeche

Tttiiisienne " sind wegen eines gegen die Residentschast gerichteten
Artikels verhastet worden . —

Kapstadt , 28 . Dezember . In B e t s ch u a n a l a n d ist
ein Ausstand der Eingeborenen ausgebrochen . Die Leute wandten

sich gegen die Polizisten , die Maßregeln zur Unterdrückung der

Rinderpest anordneten . Es kam bisher zu einem Gefechte . Der
Gouverneur hat die Freiwilligen von West - Griqualand unter
die Waffen gerufen . —

Johannesburg ( Transvaal ) , 27 . November . ( Eig . Ber . )

Auf dem hiesigen Arbeitsmarkle ist das Angebot schon stärker
als die Nachfrage . Sollte die Eittwaiiderung in der bisherigen
Stärke anhalten , so dürfte sich in kurzer Zeit eine erhebliche Zahl
Arbeitsloser herausstellen . Wir möchten deshalb unsere deutschen
Genossen besonders daraus aufmerksam machen , nicht auf lose
Gerüchte hin hierher zu kommen . Für den , der der englischen
Sprache unkundig ist , hält es sehr schwer , Arbeit zu finden ;
die wenigen deutschen Arbeitgeber sind meistens nur kleine

Unternehmer , find sehr überlaufen und noch leichter geneigt .
niedrige Löhne zu bezahlen , schon aus dem Grunde , iveil die

meisten der neu Eingewanderten mit der hiesigen Arbeitsmethode

nicht vertraut sind . Der englische Bauunternehmer aber weist
die nur Deutschsprechenden kurzer Hand ab . Was es heißt ,

hier längere Zeit arbeitslos zu sein , kann nur derjenige ermessen ,

welcher den Kampf durchgemacht . Also Vorsicht ! Zur
befferen Orientirung mögen die Löhne der einzelnen Branche » hier

folgen . Der Lohn für Maurer variirt von I20 - IS2M pro Woche .
Tischler und Bernfsgenossen erhalten 110 —120 M. . Maler
und Anstreicher 70 —90 M. In der Eisenindustrie ist äugen -
blicklich stilles Geschäft , die Löhne schwanken zwischen 100 und
130 M. I » dieser Branche steigt die Zahl der Arbeitslosen von

Tag zu Tag . Bringt man bei den einzelnen Arbeitszweigen
die durch ungünstige Witterung , Mangel an Material , Wechsel
der Arbeitsstelle hervorgerufenen Zeitversäumnisse in Abzug , so
wird sich der Durchschnittslohn günstigsten Falls aus 90 —100 M.

pro Woche stellen .
Das sind die Einnahmen , nun sehen wir uns einmal die

Ausgaben an . Die Hausniiethe verschlingt monatlich 120 bis
160 M. Ein Glas Bier kostet 50 Pf . , in einem Hotel 1 M. ;
ein Schnäpschen 50 Pf . und eine Zigarre ebensoviel . Ochsen -
fleisch kostet 75 Pf . pro Pfnad , Schweinefleisch 1 M , Kalbfleisch
1,50 M. , Butter 3 M. ; ein Dutzend Eier muß mit 3 M. bezahli
werden .

Mit dem städtischen Schulwesen ist es noch sehr inangelhaft
bestellt , daher schicken die Eltern , die irgend können , ihre Kinder
in Privalschulen ; das kostet 10 —20 M. im Monat . Günstiger gestallet
sich die Lage für ledige Leute , die nur einen Magen zu versorgen
haben . Ein unmöblirtes Zimmer kostet 60 - 90 M. pro Monat ,
eine Mahlzeit im Restaurant 1 —2,50 M. , Kleidung und Schuh -
werk sind nicht erheblich lheurer , weil in dieser Beziehung alles

importirt wird . Dafür iverden auch Schneider und Schuhmacher
weniger gut bezahlt . Die letzteren Gewerbe sind meistens in de »

Hände » von polnischen Juden . Auch das Schwitzsystem hat sich
hier schon eingebürgert . Da hocken sie i » ihren Löchern und
rackern Tag und Nacht ; Schlaf - , Wohn - und Arbeitszimmer ist
eins . An Miethe zahlen sie 100 bis 160 Mark für
den Monat . Was die Arbeitszeit betrifft , so herrscht bei
der Eisenbahn - Kompagnie noch die neunstündige , im allgemeinen
ist die achtstündige eingeführt . Bei der Eisenbahn werde » die

Handwerker mit einem Monatslohn von 360 Mark eingestellt ;
sie müssen eine Probezeit von sechs Monaten durchmachen .

Zui » Schlüsse noch eins . Jeder Einwanderer muß jetzt voll -

ständige Legilimationspapiere und ein Baarvermögen von

wenigstens 500 Mark besitzen . Dieses Geld braucht der Fremde
nur dann nicht vorzuzeigen , wenn er in Transvaal Freunde
besitzt , die für ihn Bürgschaft leisten . —

Amerika .
— Aus Hav ana wird den „ Times " gemeldet : Die Auf -

ständischen unter Calixto Garcia schlugen eine Truppenabtheilung
von 2000 Mann zwischen Manzanillo und Bayamo ( Provinz
Santiago de Kuba ) und » ahmen eine » beträchtlichen Convoi

weg . Nach amtlichen Angaben verloren die Spanier 6 Offiziere
und 115 Mann ; private Mitlheilungen stellen die Verluste als
bei weitem größer dar . —

Kubanisches . Zwischen dem Dampfer „ Three Friends " ,
derben Insurgenten Kriegsmaterial gebracht hatte , und spanischen
Kanonenboote » wurden Kanonenschüsse gewechselt . —

lieber die Geschästsergebnifse der JnvaliditätS - und

AlterSversicherungs Anstalten im Jahre 1895 ist dem

Reichstage die übliche Stachweisung zugegangen .

Ausdehnung der Arbeiterversichernngö - Gesetze ans
Betriebsbcnmte wird i » einer Petition verlangt , die der rund
30 000 Mitglieder zählende Deutsche Werkmeister -
Verband an de » Reichstag gerichtet hat . I » der Begründung
ist u. a. angeführt , daß vo » den Vcrbandsinitgliedern nicht
weniger als 1200 Mann aus den Orts - Kra » ke » kaffe » aus -
geschloffen wurden , weil ihr Gehalt die Höhe von 2000 M.

erreicht halte .

Zehn Jahre war es am ersten Weihnachtsfeiertage , als in

Frankfurt a. M. unter der fluchwürdigen Bismarck ' schen Acta
eine Anzahl Parietgenoffen aufs Polizeipräsidium bestellt wurden ,
wo inail ihnen eröffnete , daß sie »och a » deiiiselben Tage das

Stadtgebiet und dessen nächste Umgebung verlasse » müßten .
lieber Frankfurt a. M. n' ar der kleine Belage rungs -
z li st a n d verhängt und gerade am erften Weihnachis -
feiertage wurde diese Maßregel zum ersten Male gegen die

Sozialdemokratie praklizirt . Und was ivar der Anlaß ?
Einige Wochen zuvor , Ansang November 1886 , war — wie die

„ Bolksstinlme " in die Erinnerung zurückriiit — eine Schaar
Sozialdemokraten i » dem Kollegzimmer des Genossen Prinz
bei einer Besprechung über Parteiangelegenheiten überrascht
worden . Zweifellos batte ein „ Nichtgenltemaii " , ein Spitzel ,
hier seine schmähliche Arbeit verrichtet . Eäinmtliche Theilnehmer
der Konferenz sowie Prinz , zusammen 38 Genossen , wurden verhaftet ;
nur einen , den Schneider Schäfer , ließ man vorlänflg frei , um

ihn zu beobachte » und noch mehr Genoffen zu sauge ». 9 Iber bei
der Haussuchung , die man kurz daraus in der Wohuung Schäfer ' s
hielt , stürzte sich dieser in der Aerzmeiflung vom zweiten Siock

ans die Straße ; das Bismarck ' scke Verfolglingssystem bat ihn

thatsächlich in den Tod getrieben ! Nun begann der „ Geheim -
bundsprozeß " . Fast ein Vierteljahr saßen die Genossen >» der

Untersiichiliigshaft , wurden End « Januar vernrlheilt , verschiedene
davon zu uichrere » Monaten Gesängniß , und mußten
dann gleichfalls in die Verbaiininig ; mit ihnen noch
einige Genosse » , die lediglich das „Verbrechen " be -

gange » hatten , aus ihrer Gesiiiiuliig kein Hehl zu machen .
Säinmtliche Verhaftete hielten sich ivacker und widerstanden den

Versilchunge » des Untersuchungsrichters Fabricius . Die meisten ,
besonders die Verheiratheten . sind 1890 wieder nach Frankfurt
zurnckgekehir und wirken noch jetzt als die eisrigsten für
unsere Sache .

Ein Sprößling des Mannes , der durch das Sozialistengesetz
o unermeßliches Unheil über tansende vo » Arbeitern brachte ,

erklärte einst die H n n d e s p e r r e für n n a » g e n e h in e r
als den B e l a g e"r u » g s z n st a n d , und zeigte dadurch , daß
er der echte Sohn seines Vaters ist .

Die Nemesis ist nicht ausgeblieben . Den

nagenden Wurm gekränklen Ehrgeizes im Herzen sitzt der aus
dem Amt entlassene „eiserne " Kanzler im Sachsenwald « und

piiint in ohnmächtiger W» th Kabalen , die selbst den feigsten
Liberalen nicht mehr schrecke ». Die Sozialdemokratie aber , die

Partei des internaiionalen Pioletarials , die er verfolgte mit
dem ganzen dünkelvollen Hasse des eingebildeten Junkers , sie ist

Siegerin über ihn geblieben , wie sie siegen wird über alle ihre

Gegner .
Bei der Gewerbegcrichts - Wahl in Schwäbisch

Gmünd , der ersten kalholischen Stadt Württembergs , siegten
die Kandidaten der Vereinigten Gewerkschafle » mit einer Mehr -

heil von 384 —390 Stimmen über die Kandidaten „aller nicht -
sozialdemokratischen konservative » Arbeiter " .

Bei den Wahlen zur OrtS - Krankenkasse in Obern -
d o r f a. N. in Würltemberg siegten die Kandidaten der Ver -

einigten Gewerkschasleu über die der vereinigten Gegner mit
14 —21 Stimme » Majorität .

Der Provinzial - Parteitag für das Rheinland wird

Sonntag . den 17. Januar , i ». Lokal des Herrn Kemper i »

Essen , Rheinische Straße 18 , zusammentreten . Di « vor -

läufige Tagesordnung laiitet : 1. Konstitiiirnng des Parteitages .
2. Bericht des Agitalionskomitees . 3. Organisation und Agi -
latio ». 4. Presse . 5. Die nächste Reichslagswahl . 6. Anträge
der Delegirten . 7. Wahl des Ortes , wo das Agitatiouskomilee
für 1897 seinen Sitz haben soll .

Ein Jubilitmn bat die österreichische Bruderpartei am
24 . Dezember begehen können . Zehn Jahre waren eS an diesem
Tage , daß die „ Gleichheit " zu erscheinen begann . Nach der Zeil

brndermörderische » Zwiespaltes uuter dem Drucke eines anfS strengste
gehandhabten Ausuahmezustandes wurde ein Wochenblatt ge -
gründet , das keiner Fraktion , sondern de » Interessen des Prolelariais
dienen wollte . Es war ein schweres Unternehnii » ! Mißtranen
begleitete den Versuch , Echivierigkeiten aller Art thürmten sich
auf . Aber mit ruhelosem Eifer und eiserner Konsequenz wurde »
die Schwierigkeiten überwunden . Um das Blatt scharten sich
bald die Genossen , die des inneren Zivistes müde , dem Neu -

ausbau der österreichischen Sozialdemokratie ihre Kräfte
widmeten . Das Blatt empfahl sich bald selbst . Der

verstorbene Friedrich Engels nannte es das beste Blatt der

Sozialdemokratie . Bon dem infamen Polizeisysteme auf grund
des Anarchistengesetzes (!) unterdrückt , erstand das Blatt als

„ Arbeiter - Zeitung " wieder und heute ist aus der „ Gleichheit "
die ausgezeichnete , täglich erscheinende „ Arbeiter - Zeitung " ,
aus de » kleinen sich besehdenden Gruppen die achtung -
gebietende österreichische Arbeiterpartei geworden , die die Er -

Weiterung des Wahlrechts erzwungen hat .
Glänzende Erfolge in zehn Jahren ! Frisch auf zu neuen

Siegen ! »

Die itakienische Arbeiterpartei kann einen erfreulichen
Fortschritt aufweisen . Sie besitzt nun auch ein Tageblatt , den

„Stvantl " . Das neile Bruderorgan , das nach unserem Blait , den

„ Vorwärts " , betitelt wurde , hat das Aussehen der großen
italienischen Zeitungen . Es ist frisch und lebendig geschrieben ,
interessant und übersichtlich . Die tüchtigsten Kräfte Italiens ,
die auch im Auslands trefflichen Klang haben , sind
Mitarbeiter des Blattes , so Ferri , Turati , Labriola , Lombroso ,
de MariniS , Ferrero , als Korrespondeiiten werden genannt
Lafargiie , Adler , Jglesias , Bandervelde , Marx - Aveling Die

italienische Polizei hat sofort den Kampf gegen da - » ene Unter -

nehmen unserer Partei anfgenommen . I » Gsn » a , Spezia , Turin .

Florenz , Mailand und anderen Orten wurde eine Abonnements -

Alifforderiing von der Polizei konfiszirt . Wir nnterfchätzen nicht
die dem neuen Unternehmen entgegensteheiiden Schwierigkeiten .
Hoffentlich gelingt es , sie alle zu überwinden . Unsere besten und

herzlichsten Wünsche begleiten das ne » e Unternehmen .

AuS Frankreich In der „ P e t i t e R e p u b l i q u e "
.

dem Tagesorgan der verschiedenen sozialistischen Fraktionen

Frankreichs , das leider nicht Eigeinhuin der Sozialiste » ist , ist
ein Konflikt zwischen Redaktion und Verwaltimg , d. h. den

Aktionären ausgebrochen . Die Redaktion erklärt , daß sie ge -
schloffen zilsamniensteht und nicht dulden wird , daß das Blait ,

so lange sie an demselben , eine dem sozialdemokratischen Pro -

gramiii widersprechende Haltung einnehme . Die Redaktion hofft ,

diese Krise siegreich zu überwinden , und spricht zu gleicher Zeit
den Wunsch aus , daß diese Krise den Angenblick beschleunigen
möge , wo die sranzösische Sozialdemokratie ihr eigenes großes

Tagesorgan haben iverds .
Und das wünschen auch wir .

Gemevkf�Äftlirhes .
Zuzug von Arbeitern uach den deutsche » Geestädtcn

ist während der Dauer der dortigen Lohnbewegungen aufs

strengste fernzuhalten !

Gelder sind zu senden an daS Berliner Gewerkschafts -

bnrea « < R . Millarg , Berlin S. , Auucnstr . IS )

In Solinge « ist der Streik der Schlacht - , Brot und Ge »

müsemeffer - Reider endgiltig beigelegt . Die Vertreter der Arbeiter

lind Fabrikanten haben i » einer Sitzung am 24. Dezember das

neue Preisverzeichniß fertiggestellt , das bereits am I . Januar in

kraft treten soll .

Nachklänge vom Lauterbcraer Stuhlarbeiter - Streik .
Am 19. Dezemver standen die Genosseii H. B e i m s aus Goslar .

Fritz Erfurth ans Berlin ( früher in Lauterberg ) und Niet -

m a n n aus Göltiiige » vor dem Göttinger Landgericht unter der

Anklage , beim Lauterberger Slreil das Amtsgericht Herzberg a. H.
und den Genbarmen Stille in Lanterberg beleidigt zu haben .
Die Straflhate » solle » durch Versammlnngsredrn und durch
Artikel des inzwischen eingegaiigeneii „ VolkSblattes für Süd -

Hannover " begangen sein . Die Aerhandlung endete » ach fünf -

stündiger Dauer damit , daß B e i m s zu 3 und Erfurth zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde , während N i e t in a n n ,
der das „ Volksblatt " redigirt und als Verfasser der

betreffenden Artikel den Genossen Beims bezeichnet hatte , mit

50 M. Geldstrafe davon kam . Der Staatsanivalt hatte gegen
Beims 6 Monate , gegen Erfurth 8 Monate , gegen Nietmann

2 Monate Gefängniß beantragt . Am selben Tage fand vor der -

selbe » Strafkammer eine Berusungssache des Genossen Erfurth

ihre Erledigung . Erfurth war wegen Verletzung des Z 153 der

Gewerbe - Ordnung vom Schöffengericht i » Herzberg zu 5 Wochen

Gesängniß verurlheilt . Das Landgericht verwarf die dagegen
cingelegie Berufnng ; es hat also bei den 5 Wochen Gesängniß
sein Bewenden .

In Lüdenscheid haben die Schleifer der Firma
Vogelfang u. Linnepe wegen Lohndifferenzen die Arbeit

eingestellt . _

Oepeschon trnfc letzte MscheiMen .
Hamburg , 28 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Dem Stauer Blohin , der Seele des Stauerwiderstandes , wurde

heute der Posten der Hamburg - Amerika - Linie gekündigt . Die Gesell -

schaft will künftighin in eigener Regie arbeiten lassen . Die

Unterstützung , die morgen ausgezahlt werden soll , ist gesichert .

Während der Festtage sind nur acht Mann abgefallen . Die Ans -

sichten für die Slreikeiiden haben sich entschieden gebessert .

Hamburg , 28 . Dejember . ( W. T. B. ) Heute lagen im Hafen
232 Schiffe . Auf 161 derselben wurde mit 368 Gängen ge -
arbeitel ; der Rest ist zum größten Theil während der Feiertage
an die Stadt gekommen und »och nicht am Löschplatze verholt .
95 dieser Schiffe lagen an den Quais , 61 davon waren beim
Löschen resp . Laden beschäftigt und zwar a » 162 Krähne » mit
33 alten und 1l86 neuen Arbeitern .

An den Quaischuppen selbst waren 372 alte und 1570 neue
Arbeiter i » Thäligkeit .

Wien , 23. Dezember . ( B. H. ) Heute fand die erste Sitznng
des niederösterreichischen Landtages statt . Dieselbe hatte ein voll -

ständig antisemitisches Gepräge . Mehrere liberale Abgeordnete
brachten Anträgt auf Erweiterung des Wahlrechts ein . Einer
dieser Anträge verlangt , daß jeder Wahlberechtigte unter
45 Jahren eine Stimme , über 45 Jahren zwei Stimmen
haben soll .

Wien , 23 . Dezember . ( B. H. ) Säinmtliche österreichischen
Wirlwaarenfabrikanten haben in Teplitz ein Kartell abgeschlossen .

Bern , 23 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Bnndesrath hat dem
Antrage der deutschen Regierung auf Auslieferung des flüchtigen
Bankagenten Hegele stattgegeben .

London , 28 . Dezember . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm aus
Castle Island ( Grafschaft Kerry in Island ) hat sich ein dort in
der Nähe befindlicher Silinpf plötzlich in einen See verwandelt ,
welcher sich ausdehnte und in welchem eine Familie von 10 Per -
fönen , deren Hans und eine Anzahl Vieh verschwunden sind . Es
wird befürchtet , daß noch weiter « Personen ertrunken sind .

Bombay , 26. Dezember . ( W. T. B. ) Die Pest breitet sich
hier und in de » Vorstädten aus . Todesfälle von Europäern
waren in der letzten Woche weder infolge von Pest noch von
anderen Krankheiten zu verzeichnen . Seit dem Ausbrilch
der Seuche sind 2094 Fälle , davon 1494 mit tödtlichei » Ausgange
vorgekommen . Die Sterblichkeit betrug in der letzten Woche
109 pro Tausend . Die Einwohner sahreu fort , in großer Zahl
die Stadt zu verlassen .

Verantwortlich » Redakteur : August Jarodey in Berlin . Für den Jnferalentheil veramworttich : Sh . Glvckr in Berliu . » ruck und Verlag von Pjax Bad, , ig in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Die HsfenArbeikee�VetVegung .
Aus Hamburg schreibt unser Korrespondent unterm 27 . De -

zember : Wie ich Ihne » schon telegraphisch meldete , wurde am
Donnerstag Morgen die V e r s a ni ni l u n g der Quai -
Hilfsarbeiter durch den überwachenden Polizeibeamten
aufgelöst , als der Referent de Haas die jüngste , de »

tamburger Ausstand betreffende Rede des Kaisers verlas . Die
uflösung erfolgte in dem Augenblick , als der Passus von den

„ Hetzereien " verlesen wurde und mißbilligende Rufe aus der Versamm -
lung laut wurden . Der Referent wurde festgenommen , nachmittag aber
wieder entlasten . Wie man die Festnahme des Referenten recht -
fertigen will , ist unerfindlich , da er doch nur die Wort « der
Kaiserrede verlesen hat . Was giebt es aber überhaupt viel zu
„rechtfertigen " ! Es wird jetzt in Hamburg alles mögliche und
unmögliche angeordnet , es wird verhaftet , sistirt und festgenommen ,
daß es nur so seine Art hat und last not least wird auch aus¬
gewiesen . Die Ausweisung Tom Mann ' s war nicht die
einzige . die die Hamburger Polizei „iin Interesse des
Friedens der Republik Hamburg " vornahm , sondern
am Weihnachtsabend hat sie eine neue Ausweisung
verfügt , die allein auf die Lohnbewegung der Hafenarbeiter
zurückzuführen ist . Am Vorabend des so viel gepriesenen christ -
lichen Friedenssestes bekam nämlich der Schauermann See -
g r ö n , von Geburt ein Däne , die Ordre , daß er bis zu Neu -
jähr das hamburgische Staatsgebiet verlasse » müsse . Sein Ver -
brechen ist einzig und allein , daß er sich dem Streik der Schauer -
leute angeschlossen hat . Vier streikbrechcnde Engländer , die in ge -
radezu unfläthiger Weise gegen andere Streikbrecher gewüthet habe » ,
hat man jedenfalls nicht ausgewiesen , sondern aus der Haft , in die
sie wegen ihrer Brutalität genommen waren , wieder zur Streik -
brecher - Arbeit entlassen . Uebrigens laufen , wie ich Ihnen schon
mittheille , die Streikbrecher in Schaaren davon , trotzdem man
ihnen anderthalbmal soviel Lohn bietet , als die ausständigen
Hafenarbeiter fordern . Sie sind der schweren Arbeit
nicht gewachsen , und vor allem können sie mit dem ihnen
gebotenen Logis und dem Esse », das unter allem Luder
sein soll , nicht auskommen . In den drei Weihnachls -
tagen ist eine Anzahl Streikbrecher abgereist . Die Zahl ist erst
am Montag festznstelle ». Älllerdings sind in den drei Festtagen
auch wieder 1S0 Streikbrecher zugereist . Jedoch steht die Zureise
in absolut keinem Verhältniß zum Abgang . Seit dem Weih -
nachts - Abend sind seitens des Streikkomitees sämmtliche Ort -
schaften im oberen Elbgebiet mit Posten besetzt , welche de » Zuzug
der Oberländer Schiffer nach Hamburg verhindern sollen . Eine

gleiche Maßnahme betreffs der übrige » deutscheu Strandgebiete
wird niorgen getroffen werden .

Die Lage des A u s st a n d e s ist für die Arbeiter momentan
günstiger denn je . Geldmittel gehen in erstaunlicher Weise
ein . und zwar jetzt besonders aus England , das , was gar
nicht zu verkennen war , sich bisher sehr zurückgehalten halle .
Ein ganz besonders günstiger Umstand ist aber der , daß die
Ha m burger Kaufleute jetzt anfangen rebellisch zu werden .
Waaren von unermeßlichem Werth sind ihnen aus den Schiffen
verdorben oder die Kauflleule habe » Verluste durch Ausbleiben der
Waaren , die sie zu Weihnachten bestellt hatte ». Eine ganze Anzahl
von ihnen hat gegen die Rheder «ine Schadensersatzklage an -
gestrengt oder angedroht . DaS hat den Rheder » einen argen
Strich durch die Rechnung gemacht . Die Herren hatten
frst daraus gerechnet , daß die Kaufleule sich bescheiden würde » .
Jetzt bieten sie nun alles auf , um diesen klar zu mache » , daß
man nicht nachgeben dürfe , aber sie finden mit vereinzelten Aus -

nahmen keinen Anklang . Mit einem Worte : es kriselt gewaltig
im Bunde der Arbeitgeber .

Bei der Eisenbahn - Direktion Altona ist ein

Regierungsralh als Dezernent für den Streik eingesetzt worden .
Dem gegenüber haben sich auf Befragen zwei Hamburger Kauf -
leute in einer Weise gegen die Hartnäckigkeit der Rheder aus -

gesprochen , die gar keinen Zweifel inehr darüber zuläßt , daß
es mit dem Zusammenhalte » der Unternehmer Matthäi am
Letzten ist .

Die U n g l ü ck s f ä l l e im Hafen mehren sich von Tag

zu Tag . Von Tag zu Tag verschärft sich aber auch das Vor -

gehen der Behörden den Streikenden gegenüber . die es sich doch
angelegen sein lassen , durch Ueberredung und Rath an die Leute ,
die zu Streikbrecherdiensten hierher gelockt wurde » , Unglücksfälle
soviel wie möglich zu verhindern . Täglich finden Verhaftungen
von Streikenden statt , weil sie „ Arbeitende beobachtet haben "
oder weil sie Sammlungen vorgenommen haben sollen .
Die Anwälte des Streikkomitees , Dr . Suse und Dr . Peppler ,

legen regelmäßig gegen diese Verhaftungen Beschwerde ein und

erreichen fast ausnahmslos , daß vom Landgericht sofortige Hast -
entlaflung verfügt wird . So wurden noch am Weihnachts -
abend auf Anordnung des Landgerichtsdirektors Dr . Söhring
aus Beschiverde der genannten Anwälte sieben Streikende aus der

Hast entlassen .
Heule . Abend traf beim Zentral - Streikkomitee folgendes

Telegranim ein : „ Der zweite österreichische Gewerk -

schasts - Kongreß in Wien bringt den streikenden Hafen -
arbeitern in Hamburg die größte internationale Sympathie

entgegen und wünscht , daß sie aus diesem mit unvergleichlicher
Energie geführten Kampfe um ihre Rechte , der für die ge -
sammle Arbeiterbewegung von Bedeutung ist , siegreich hervor -
gehen . "

Der bekannte Margarinefabrikant Mohr in

Altona . Bahrenseld , der in neuester Zeit , wie es scheint ,

seine Force darin sucht , durch Beleidigungsklagen gegen unzählige

deutsche Zeitungen Reklame für sich zu machen . hat am

Weihnachtsabend 118 seiner Arbeiter ent -

lassen . Er hatte den Arbeiterausschuß seiner Fabrik
iu sein Komptoir kommen lassen und sie aiisgefordert . auf die

Arbeiter dahin einzuwirken , daß dieselben für die Fabrik Roh -
Materialien aus de » Schiffen löschten . Der Arbeiterausschnß

lehnte dies Ansinnen ab und ebenso weigerten sich zwei Arbeiter

der Maschinenabtheilung . Krahnfuhrerdienste zu leiste ». Mit

dem Bemerken , daß keine Rohmaterialien vorhanden seien , wurde »

dann am Donnerstag 118 Arbeiter entlasten , » nd zwar Haupt -

sächlich solche , welche in diesem Frühjahr beim Streik in der

Fabrik des Herrn Landtags - Abgeordneten Mohr belheiligt waren .

während alle solche , die damals in Arbeit gebheben sind , auch
diesmal Herrn Mohr ' s liebe Kinder sind und nicht entlassen
wurden .

Tie Lage der Arbeiter in de » Hamburger nud Bremer

TockS in Hobokc » . „Jetzt , da die um eine menschenwürdige

Existenz kämpfenden Hasenarbeiter Hamburgs die Aufmerksamkeit

der zivilisirlen Welt auf sich lenke », ist es wohl für unsere

Leser " , so schreibt die „ New - Yorker V o l ks , e l t u n g ",

„ von doppeltem Interesse , etwas über die Zustande zu er -

fahren , tvelche auf den hiesigen Docks , speziell auf denen

der beiden großen deutschen Schifffahrts - Gefcllschasten , der

H a m b u r g ° A m e r i k a n i s ch e n P a ck e t f a h r l - A k t i e n -

Gesellschaft und des Bremer Lloyd , vorherrschen .

Die Mehrzahl derer , die auf de » Docks arbeiten , pnd frühere

Seeleute,�also an eine nichts weniger als höfliche und schonungs -

volle Behandlung gewöhnt . Wenn trotzdem unter ihnen

Klagen zirkuliren und große Unzufriedenheit um sich greift ,

so uiüffen dort außerordentliche Mißstände obwalten .

Die genannten deutschen Kompagnien ge -
nießen den Ruf . ihre Leute schlechter zu
behandeln und schlechter zu bezahlen , als
die meisten der übrigen Schifffahrts - Gesell -
sch asten . Während a » den benachbarten Docks der Holländischen ,
der Wilson - und der Thingvalla - Linien 30 Cents pro Stunde
sür Arbeit am Tage und sb Cents für Nachtarbeit bezahlt
wird , erhalte » die Dockarbeiter der Hamburger und Bremer

Gesellschaften nur 2S Cents für Tag - wie für Nachtarbeit . "
Was sagt der Staatssekretär Herr v. Bö tticher zu dieser

Neuigkeit ?
» »

•

Bei der Berliner GewerkschaftSkommission gingen für
die st r e i k c n d e i« Hainburger Hafenarbeiter
folgende Beiträge ein :

Familie «Sötz. Echönebergerst . 32, j . to. Anton II, 6. Rate 6, —. Äutbter .
Berlin W. , 2. Rate 6, —. Möbelpottrer , Zahlstelle Osten d- Fstr . Wenn
Ihr nicht steat , die Solidarität dann doch nicht unterließt 3, —. K. H. , Berlin ,
3, —. Möbelfabrik SB. Kümmel , Er . Frankfurterstr . 10, 4. Rate 17,40. Ver¬
rottete Wittwe , Reichenbergerstraße , . Vorrälhige , gern für halbe « <Se-
halt arbeitende Staatssekretäre s, —. Deutscher Arbeiter - BildungKvcretn in
Bukarest , Rumänien ( darunter chirurgische Wertstatt Bröhm 17 Fr. , Töpfer -
Fachveretn Bukarest so Fr. ) 140, —. Bier Brüsseler Anarchisten 13,13. Schweiz ,
Ehaux de Fond « d. Mattlinger 24,40. Raketensay sür Hamburg von Nllrn -
berg ( Wild ) 3, —. Aus dem Haberergebiet bei Bemund ( Bayern ) 11, —.
Organtstrte Arbeiter Neustadt a. Hardt (Psalz ) , 3. Rate 8,23. Hohenstein -
Ernstthal d. Aiüller 4, —. Kewerkschastskariell Köpenick 38, — Ntederzwönttz ,
3. Rate , 19. sächsischer Wahlkreis 10, —. Arbeiterverein Noivaives - Neueudorf
30 —, Kirchner in Weißenfels , Listenvorschuß 90, —. Sozialdemokratische Ar¬
beiter , Freunde t » Pößneck i. Th. ( darunter 1,44 bei Reichmann , I, — bei
Geitner ) 1>,1». A. Krüger , Höchstestraße , 3, —. Organistrte Hutmacher in
Hartha in Sachsen 10, —. Für die lapseren Brüder der nordischen Wasserkante
10, —. Wagner in Gniebel —,39 . Ttenstagscerklc bei H. M. «, —. Unter -
stüyunxssonds der Glasarbeiter Stralau ' «, 4. Rate »0, —. Heizer - und
Maschintstcnverein Köpenicks , 2. Rate 20, —. H. Wusthoff , Zigarrenmacher ,
Staßsurt 10,01. Tischleret von Haack, Hochstraße , 3, —. M G. Berlin 2, —.
Sl. Hiibn - r , Oppelnerstraße , 10, —. Adolf Meyer , Josephstraße , z, —. Früh¬
schoppen von Buchdruckern durch la Taus . 4,80. Rothe Rotte Groß- Lichter -
felde , Lorcnzstr . 70/71, s, —. B. Kr. 245 1, —. H. Friedemann , Eperloh , 10, —.
Sewerkschaflslartell Meißen , 2. Rate 100, —. Liste 2412, Rieß 7,0s. Liste » »49
und 2437 d. Schröder 11,15. I . P- 1, —. Tischleret Haberland , Krausenstr . 31,
4. Rate 10,40. Liste » 437, 459, 430, 402, 433, 434, 435, 437, 438, 439, 471, 472,
473, 477, 478, 479, 480, 1401, 02, 03, 03, 03, 07, 08, 09, 10, 14, 13, 17, 28, 33,
33, 37, 38, 41, 43, 44, 45, 43, 47, 48, 49, 50, 33, 58, 30, ijl , 34, 36, 87, 69, 70,
71, 72, 73, 74, 78, 79, 82, 83, 83, 92, 93, 98, 98, 1600, 1863, 54, 61, 33, 72,
76, 73, 77, 78, 79, 81, 82, 83, 83, 91, 92, 93, 1701, 1705, 08, 07, 12, 18,
18, 21, 23, 26, 23, 27, 87, 2679, 81, 2619, 2338, 2344, 2345, 2653, 2354, 2330
d. Thtelke 211,63. Liste 737, Thiclcke 4,23. Liste 1337. Tischlerei Lüpkc 9,60. Liste
1338, Tischlerei Schneider , Fruchtstraße , 4,10. Liste 2330, Werstalt Heister 5,30.
Liste 1435. Klempner Friedenstraße , 12,30. Lifte 1399, Klempner Hanffand ,
Friedenstraße , 9,06. Liften 1337, 1338, 1369, 1497, Maschinenfabrik H. F. Eckert,
Friedrichsberg , 33,86. Listen 2373, 2374, 1713, 1713, Maschtnensabrik Kerger ,
Krautsstr . 62, 24,36. Liste 1404, Werlstatt Wolter . Bllschingstr . 7. 12,33.
Liste 1390, Bau Bergstr . 11/20, 13,46. Liste 1717, Buchdruckeret W. S. Löwen -
thal , 12,35. Johannes <8. , 3. Rate , 39,30. Hochzettsseier bei Krause , Wrangel -
straße , 1. Rate , 2,7s. Liften 2370, 3293, 331. 348, Deutscher Metallarbeiter -
Verband , Berlin , 34,10. Listen 3870, 3371, durch Block, 11,33. Hirnv - rbrannle
der Tischleret Lüdke, Ehausseestr . 32, 2. Rate , 10, —. Listen 900, 837, 219,
3423, Sl. E. G. , Brunnensiraße , 29,43 Liste 3332, Tischleret Körner , Chaussee -
straße 23, 10,93. Liste 3473, Poltrer und Tischler von F. Müller , Krautsstraße ,
3,70. Listen 3383, 3392, 3699, durch Kirschbach , 23,30. Der Ticke 1, —. Tape -
zirer der Werkstatt B. Meyer 3,30. Listen 2631, 2632, durch Sl. Voigt , 7,16.
Rauchklub „Blauer Dunst " , 4, —. Rotte aus der Oranienftraße , 3. Rate , 3,73.
Liste 382, durch Wultig , 7,40. Skalklub Revolution , 2. Rate , 6, —. Metall -
schrauben - Fabrik ffi. F. Stärke , Blumenstraße ( oberer Saal mit Budiker ) , 3,30.
Tischlerei Elsholz , Krautsstr . 32 ( Saal 2), 4. Rate . 8,40. Weinachtsfrcude von
de » Unverbesserlichen 3,30. Obere Äraveurbude von A. 3,73. H. M. W. 37,
8. Rate , 8, 85. Fliesenleger und Arbeiter bei Pusch , Pallasstr . 3, 2. Rate mit
Budiker . 3, —. Küchenmöbelsabrik von Glogau , Kottbuserstr . 4, mit Budiker ,
4,30. C. Müller , durch Slötzer . I, —. Besselstraße , 4. Rate , 9,2°. Bildhauer ,
Alle Jakobstr . 8, 8,73. Sechs Kistenmacher , Planuser . 3. Rate , 3, —. Tischleret
Wolf , Reichcnbergerstr . 47, 4. Rate , 7,«s. Tischlerei Hülsenbcck u. Kroll ,
Köntgsbergerstr . 8, 3. Rate , 13, —. Tischlerei Faul , Krausenstr . 3>. ( außer
etn «m) , 7, —. Personal der I . «erkes ' schcn Buchdruckeret , 2. Rate , 3,33. Drei
Handelsanaeftellte der Firma St. Seligsohn 3, —. Gürtler bei Mosert , 4. Rate ,
2,26. Skatfabrtk C Grunewald , außer der Schneiderei , 3,75. Nansen 3, —.
Personal der Norddeutschen Buchdruckeret ( Saal 3 und 41. 3. Rate , 31,86.
Ledcrwaarensabrtk H. Adam 6,36. Tischlerei Schulz , Fruchtftr . 39, 12,05.
Möbelfabrtl von klug . Fruchlstr . 3l , 4. Rate , 23, —. Kontobüchersabril von
Weber , Ltndensiraße , 6,46. Putzer vom Bau Adolfstraße , H. Töpver , Kosinsli
u. Wolf , 3, —. Möbelpolircr von Zelder u. Plathen , Königsbergerslraße ,
3. Rate , 8,90. Eisschuppe » Orankesee , durch Fuhr>neifter . 10,0b. Maschinen¬
fabrik von Sponholz u. Werde , 3. Rate , 13,33. August Brade 3, —. Gesammell
bei Schulz , Waldemarstraße , l . 3S. Slatklub Tongling 3,30. Bildhauer -
werlstatt von Professor Dachau , 3. Rale , 4,10. Eintge Posamenlire der Firma
Reis u. Burmeister 3, —. Zielbewußte von Z. u. I . , Marstliusstr . 10, 3. Rate .
lo . os. Drei Ziseleure , Britzerstr . 23, ( außer einem ) 3. Rate , 5, —. List -
E. Ernst 1318 13,23. Faconschmiede Reinickendorserstr . 34 (Liste 233) , 13,33.
Schering ' sche Arbeiter (Liste 219) , 2,45. Liste 2379 9,35. Bauklenipucret
T. Karney . Buchdruckerei Emil Btlltg Nachsolger , Lindenstraße , 2. Rate ,
12. 49. List - 2133 ( St . Fritz ) 8,73. Möbeltischlerei Slpell , Reichenberger¬
straße 107, 8. Rais , 9,70. Obst u. Eladt l,30 . S. 3, —. Personal der
Buchdruckeret Liebheit u. Thtcscn , 3. Rate , 7,33. Stlberwaarenfabrtt von
Mosgau 14,30. Michaelis 1,30. Ttschlerel Kelterborn , Schützenstraße 3,
Erosl

u. Söhne , obere Werkstatt , 2. Rate 9,13. Ausfetler - Saal Spinn u.
ohn, 3, Rale 3,l0 . Ges. bei Thale durch Madoch 4,30. Posamentiere

Dresvenerstr . 84, 2. Rate 4, —. G- burtstagsscter bei Tuwe , Katzbachstraße
1,10. Tischlerei von Egge , Barnimslr . 13 22,80. Verein der Töpser Berlins
u. u. 50, —. Liste 3938, Schlosserei Müller , Wallsir . 17 3,43. Stockarbeiter
Grünstr . , 3. Rate 3,30. Tischleret Spahn , Adatbertstr . 72, 2. Rate 7. 03.
Wrtezen , von de » Genossen , 2. Rate 12,73. . Hegermühle , von den Genossen
3,95. Ebcrsivalde . von den Genossen 4,60. Mignon , Orgelfabrik , Sirelitzer -
siraße 31, mit Ausnahme eines Drechslers 4,33. L. B. d. Kutzner , 2. Rate
«,30. Liste soov, Etuckatcure 31,83. Personal der Buchdruckerei Köble ,
3. Rate . 12,00. Tischlerei Wille . Wrangelsir . 133, 3. Rate 3. 30. Tischleret
Hampel , Pallisabenftr . 18, 2. Rate 3, —. Töpfer vom Bau Karrmau ,
FriedrichShat » 4. 45. Sattler d. M. , 2. Rate 3,33. Gesammelt in der Titel -
schen Ofensabrik , Neuenhagen a. d. Ostbahn l8, —. Linden - Tapezirer , 2. Rate
4,60. Möbelsabrtt von Lentg u. Gasky , 3. Rate 22,30. Buchdruckeret
H. S. Hermann , Frdbl . 12, —. Personal der Buchdruckerei G. u. , 3. Rate
11,23. Liste 1139, Quandt , Grüner Weg 18,33. Tischleret Schön , Landirchr -
straße 3—3, 2. Rote 2,33. Allgemeine Eleltrtschc , Werlzeugmachcret 3,2s.
Hammacher u. Päzold , Andrsasftr . 32 7,30. Schmicrstnlen von Siemens
u. Halske , 3. Rate 11,23. Buchvtnderet M. Babing , Slrbeiter u. Arbeiterinnen ,
6. Rate 10, —. Bildhauer der Firma Schleicher , d. Seelrabbe im Aquarium ,
4. Rate 8, —. Lifte 1179, Waggonsadrik Sirenstein u. Koppel , Teinpeldof
29,33. E. S , Sophienstr . 4 3, —. Liste 3943, Mechanische Werlstatt Rudolph
Krüger , Michaelltrchstr . 33, — Geburtstagsfeter d. Frau Bäreniprung ,
Lützowstr . 7,30. List « 2104, Metallarbeiter , Linbenstr . 18, 3. Saal 9,03.
Personal der Buchdruckerei W. Grewi , 3. Rate 8,20. Filzschuharbeitcr von
Simon u. Co. . Reue Köntgstr . , 1. Rate lo, — Liste 8173, Fabrik Arnim
Tenner , Ztmmerstr . 4,13. Liste 3994 23. 03. Liste 2078 8, —. Liste 2111 8,73.
Schölzel ( darunter Schletser und Drücker E. S. ) 8, —. Filzschuharbetler von
Kusche. Büschtngstr . 24, 3. Rate 4,70. Liste 800. Droschkenlulscher Fuhrherr
Mülbrodl 3, —. Tischleret Schaub u. Franz , Fetlnerstr . 2, 3. Rale 13, —.
Metallgteßeret MichaelMrchplatz 7, 3. Rate 3,73. Tischlerei Lindemann ,
2. Rate 3, —. Mehrere Spitzglanzpolirer Ptanosabril Elsenstr . , 3. Rate 10, —.
Bter Lederarbeiter der Firma Gross « 3, —. Liste 3932, Weisheit , Schloffer
10,40. Liste 3934, Personal von Borchhardt , Rilterstr . 78 9,43. Liste 243«
8»«. Liste 1148 9,05. Von Block ( darunter Tischleret Müller , Blücherstr . ) 9,03.
Lifte 3958, Lederfabrik von Saloinv » d. H. 7,75. Slutoniaienfabrik Oranien -
straße 189 ( mit einigen Ausnahmen , darunter der frühere Ver-
trauenSmann R. und zwei Tuinine ) . 3. Rate 8,30. Klempner aus
der Frtedenstraße , 4. Rais 4,50. Maschinenbauer und Drechsler 10,30.
Einer aus der Musterwerlstatt Tempelhos 1, —. Lifte 5833 8,12. Liste 1133
4,10. Liste 1124 durch Jatoo 7,95. Ltsii 1127, Burghagen 20,35. Liste 2432
11,25. Zickersctt , Tischlerei Osten , Blumenstraße 122, 4. Rate 3,30.
Möbelsadril Mauff , Naunynstraße , 2. Rale 14,33. Fratseret von
Wagner ». Dünneheil , 4. Rate , trotz der >4 Feiertage 3,20. Liste 377,
Tischler Günther , Manteuffelstr . 7,33. Liste 3298, Mix u. Genest , 1 Saal
13, —. Liste 2072. Voigt u. Krämer 3,80. Mübelitschlerei v. Unrau , Grobe
Frankfurterstr . , 3. Rate ( mit Ausnahme eines Reichstreuen ) 10, —. Metall -
arbeiler Goitasch , Linbenstr . 22 3, —. Rothe Rotte Tönhossplad , 2. Rate
3,30. C. Barby , Lichtenberg 1, —. Apell , Fürstenstr . 19 2, —. Sl. K. 12. —.
Treppenbau - Anstalt von Hundt n, —. Tischleret Bollmann , Rüdersdorser -
ftraße 23, 3. »iale 3,30. Mehtere Arbeiter von Pinlsch , Andreasslr . . 3. Rate
54,70. Gemüthl . Schafskopf bei Ehle 1,31. Siemens u. Halske , Charlotten -
bürg , 2. Rate 30, —. H. Krüger , Tischler 2, —. Goldlcistensabrik v. Spieficke ,
Dresbenerstr . 38, 3. Rate 3,30. Buchbinder in der Kochstr. 7,10. Eine kleine
röche Rotte beim gemüthltchen Thüringer , Frankfurter Allee 4. 03. Liste 2349,
Ptanofabrik oon Scharsf durch Lau 12,30. Lifte 3968. Siemens u. Hnlske 13, —.
Ges. v. d. Kamerunern Rest . Julius Benler 3,20. 5 Sonnenschniiede Mar -
Itnickensclde , 2. Rale 3, —. Liste 5937, Tischlerei Ball 7,13. Aullion einer
Ctgarre beim Frühschoppen im Verein sür Technil und Gewerbe 8, —. Stuf
Liften d. «lose 1170, 76, 83, 88, 27, 32, 33, 36, 37, 63, 3033, 8064, 1250, 18,
14, 16, 20, 28, 3072, 71, 69, 119», 1190, 97, 3033, 303g, 63, 96, 96, 3100, 3101
( darunter 2060, Fabrik sür elellrische Slpparaie , und 1133 b. Frau Gerlach )
310,04. Verband der an Holzdearbeilungs - Mafchin - n beschäftlgte » Arbeiter
Berlins , Filiale 2 100, —. Lilie 1480, Horn - und Perlmuiierarbetter von
Lcidholz , Oranienstr . 183 13,10. Tischleret Sliemer , außer einem , Baruther -
straße 13, 4. Rate 3,20 Amertlauische Auktion , Gesangverein „Jr >« ' >3,80.
Slatspteler Wendenstr . 3 I, — Männerchor „Südost " , amerikanische Autlion
13, —. 4 Maler d. Osterle 4, —. Gmton ' s tletne Geburtstagsfeier Müller -
straße 134 3,30. sliiaschtnenbau Rudolph u. «ühue , Pankstr . 24, s. Rate 27. —.

Liste 3432, Tischlerei G. Stein . Gr. Franlsurterstr . 73 3,90. Ost- und West-
preußischer Männer - Gesangoeret », amerikanische Sluklio » eines Lampe » -
zyltnder « 17. —. Gemüthl . Ktndtause Stralauer Brücke 4, —. Glaserw - rtstatt
Brandenburg d. Rochow 1,30. , , ,

Berichttgung : In Nr. 298 muß ei heißen : Liste 2494, Ptanofabrik
Elsenstr . 7,30. Außerdem muß et heißen : Tischlerei Schaub u. Franz ge-
fainmie Kollegen 13, —. . . .

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Gewerkschaftsbureau
( R. Miliar g , Berlin S. , Annensir . 16 ) in der Zeit von

g — 1 Uhr vormittags und von 6 —8 Uhr abends entgegen .

KVäs bezmeckk die z�Aekei�

pxedikion ?

Arbeiter , Parteigenossen : Bei der Agitation für den

„ Vorwärts " bringen wir allen , die gewillt sind , sür Ver -

breitung des Partei - Organs zw wirken . die Partei -

s p e d i t i o n e n in Erinnerung . Dieselbe » bestehen an folgenden
Stellen :

Berlin : vierterWahlkreisO . : Robert W e n g e l s .

Fruchtftr . 30 , Hof I . — 80 . : Fritz Thiel . Skalitzerstr . 35 , v. park .
— Sechster Wahlkreis Moabit : Karl A n d e r s ,

Salzwedelerstr . 7 , part . im Laden . — W e d d i n g und

Oranienburger Vorstadt : Emil S t o l z e n b u r g .
Wiesenstr . 14. — Gesundbrunnen : Wilh . Gast m an « .

Grünthalerstr . 64 . — Rosen thaler Vorstadt : Gustav .
R o s e n t h a l , Granseerstr . 6. — Schönbauser B o r st a d t :

Karl Mars , Kastanien - Allee 95 | 96 . — Charlotten bürg :
Gustav Schömberg , Pestalozzistr . 27 , Quergeb . pari . —

R i x d o r s : O st e r »> a n n , Jägerstr . 70 , II . — Schöne -
berg : Wilh . B ä u in l e r , Belzigl - rsir . 59 , Seiten flügei part .

Arbeiter , Parteigenossen ! An allen diesen Stellen werden
A b o » n e m e u t s aus den „ Vorwärts " entgegengenommeil .
auch übernehmen die Parteispeditionen die Besorgung sämmtlicher
Schriften der Partelliteratur , gleichfalls werden Anzeigen
für den „ Vorwärts " entgegen genommen . Alle Bestelltlugen
werden durch geschulte Austräger prompt und sorg -
fältig ansgesührt ; eine ganz besondere Garantie für zu -
verlüssige Besorgung des Blattes ist darin gegeben , daß im

Gegensatz zu Privatspedilionen nur erwachsene Personen mit
dem Austragen der Zeitung beschäftigt sind . Die Partei -
s pedilionen sind die einzigen Unternehmungen , welche
nicht allein die Ausbeutung von Schulkindern grundsätz -
lich ausschließen , sondern auch ihren Angestellten eine Entlohnung
sichern , die im Durchschnitt weit höher ist , als die von privater
Seite zugestandene . Der U e b e r s ch u ß der Parteispeditio »
kommt nnseren Agitations zwecken zu gute .

Alle diese Umstände sollten das Publikum in Stadibezirken ,
wo dies angängig , veranlassen , nur bei den Partei -
s p e d i t i o ii e n Abonnements aus den „ Vorwärts "
aufzugeben .

Uoksles .

Achtung , 4 . Wahlkreis ( Süd - Ost ) . Die Vertheilung der
Agiiationsuummer des „ Vorwärts " beginnt heute Abend Punkt
7 Uhr . Die Parteigenosse » werden ersucht , sich pünktlich an
folgenden Stellen einzufinden : Erbe . Cuvrystr . 25 ; T o l k s -
d o r s , Görlitzerstr . 58 ; Schuhmacher , Pücklerstr . 49 ;
R e d a ii z , Wrangelsir . 84 ; Bieberstein , Lansttzer Platz 2 ;
Goltz , Grünauerstr . 3 ; Seidler , Ratiborstr . 16 ; B r ö d e n-

selb , Manteuffelstr . 69 ; Streit , Naunynstr . 86.
D i e Vertraue n spersou .

Die Weihnachisiage sind still und ohne bemerkenswerihe
Ereignisse hingegangen , wenigstens ohne solche , die das Poltern
der Druckereimaschinen liberaler und unparteiischer Blätter in der

Nacht zum Sonntag hätten gerechtfertigt erscheinen lasten . Ein
großer Gelehrter ist zwar gestorben — Dubois - Reymond — und
ein großer Kapitalist , der Luxuspapier - Fabnkant Hagelberg . Aber
alle Achtung vor dein bedeutende » Wissen und dem bis zur Eut -
äußern » g der persönlichen Würde gehenden Patriotismus des
einen und der staatsrettenden Arbeiter frenndlichkeit des andern —
wäre die Welt wirklich zu kurz gekommen , wenn sie diese Nach -
richten erst am heutigen Morgen erfahren hätte ' i Was sonst noch
von den am Sonntag erschienenen Blättern berichtet worden ist , so
z. B. die Nachricht , daß zu dein Diner im Neuen Palais die
prinzlich schaumburg - lippe ' schen Herrschaften hinzugezogen worden
sind , mag eliva die verfrommenden und unausgesetzt auf die
Rettung der Gesellschaft bedachten Kreise interessiren , von
welchen die Lizenz ausgegangen ist , daß man ein Heer von
Redakteuren , Druckereiarbeitern und Zeitungsträgern »in ihre
Weihnachtsruhe bringen dürfe , aber das große Publikum , und
vor allem die zahlreichen Proletarier , welche durch ihr
Abonnement immer noch die arbeiterfeindlichen Kkatschblätter
nnterstützen , werden von Herzen kühl an diesen Ereignissen vorbei -
gehen . Oder sollte die Wirkung solcher Meldungen doch au ,
Ende die sein , daß die betreffenden Arbeiter an ihnen erkennen ,
ivie unrecht sie thun , Blätter zu unterstützen , die entweder in
einem sür sie gleichgiltigen oder gar feindlichen Sinne ge -
schrieben sind ?

Von treuen Arbeitern ist in der bürgerlichen Presse
zuweilen recht Erbauliches zu lesen . „ Der Handwerksgeselle X. $.
feiert heute sein fünfzigjähriges Jubiläum . Während dieser
langen Zeit hat der Jubilar ununterbrochen bei dein Meister Y. Y.
in Arbeit gestanden und sich stets als ein zuverlässiger .
treuer und fleißiger Mann erwiesen . Zu Ehren
des Jubilars wurde eine kleine Feier veranstaltet , auch
sonst ließ es sein Arbeitgeber an sichtbaren Beiveisc »
seiner hohen Anerkennung nicht fehlen . X. X. erhielt
ferner das Allgemeine Ehrenzeichen . Die Innung wird demnächst
darüber Beschluß fasten , in welcher Weise sie ihrerseits dem
Jitbilar ihre Anerkennung zum Ausdruck bringen soll . " So un -
gefähr ist gewöhnlich die ehrende Anerkeniiiing abgefaßt , die
so einem treuen Arbeiter in der staatserhaltenden Presse gezollt
wird . Natürlich verfehlt diese Presse dann am Schlüsse der Notiz
nicht , das hetzerische Wirken der Sozialdemokratie ge -
bübrend zu brandmarken , welche ein gedeihliches Zusammen .
wirken von „ Arbeitgeber " und „ Arbeitnehmer " immer seltener
werden lasse .

Der Sozialdemokratie an sich kommt es durchaus nicht besonders
auf das „ Verhetzen " an ; aber wenn man einmal von dem ge.
flistentlichen Verwechseln von Ursache und Wirkung abweickt
und statt „ Sozialdemokratie " „ moderne Produktionsweise " setzte .
so können die Klagen der Ordnungsblätter schon das Richtige
treffe ». Zur uioderuen Produktionsweise gehöre » Streits
oder wie man die Heldenkämpfe neiuien mag , welche die Arbeiter¬
schaft zur Erringniig besserer Loh » - und Arbeitsbedingungeu oder
zur Abwehr kapitalistischer Uiiterdrückung zu führen gezwungen
ist , gerade so, wie der Sturmwind zum Märzmouat gehört . Sie
sind Nothweudigkeiteu . und wo sie eintrete », hat sich die Treue
des Arbeiters nicht gegen den U n t e r n e h m e r , svndeni
gegen Seinesgleichen zu bewähre » . Treue gegen den
„ Brotherrn " ist in solchen Fällen nichts anderes als
Berrath an den Kampf - und LeidenSgenoffen , »»• >
daher kommt es , daß klassenbewußte Arbeiter de » M> . u,
de »» von kapitalistische » Blättern solche Treue nach -

Gettoffen ! VevücklkÄMat bei Erneueruttg des Abtmnetnents die VAvkeirvedttwtten !



S ' rnhmt unvb , « m sein , moralische Position durchauZ nicht be >
neide ». Es Uissl sich ja nun meifteus , daß der Kapitalist es dem
alten Arbeiter durchaus nicht schwer macht , Treue gegen seine

a in p f g e n o s s e n zu üben . Die wenigen Unternehmer ,
welche dem alten , ausgepreßten Arbeiter nicht bei irgend einer
Gelegenheit den Stuhl vor die Thür setzen , bestätigen nur die
barbarische Regel , und diese Regel lehrt wiederum , daß es nicht
allein schimpflich , sondern auch d n m m ist . ein im kapitalistischen
Sinne treuer Arbeiter zu sein . Schön drückt dies ein sozial -
demokratischer Dichter , unser Leopold Jacoby , aus in den
Worten :

Alles , was den Menschen niedrig macht
Ist in der Treue gegen Eine n.
Alles was den Menschen hoch erhebt
Ist in der Treue gegen Viele ,

Die hkpfigeu OrtS - , Betriebs - « nd JnnnngS - Kranke » -
ra,sen hatten 1805 insgesammt durchschnittlich 256 912 männliche ,
103 404 iveibliche . zusammen 360 316 Mitglieder , dagegen 1894
durchschnittlich 248 360 männliche , 98 032 weibliche , zusammen
341 392 Mitglieder . Der neueste Verwaltungsbericht ( pro 1895/96 )
der Gewerbedepntation des Magistrats führt die Zunahme
der Mitgliederzahl von 1894 zu 95 im wesentliche »
zurua auf den im Jahre 1895 für viele Gewcrbezweige ein -
getretenen industriellen Aufschwung , der lheiliveise
durch die Vorbereitungen zur Berliner Gewerbe . Ausstellung
hervorgerufen worden sei . . Sollte dieser industriell -
Aufschwung " , fährt der Bericht fort . . von längerer
Dauer sein , so werden die einzelnen Kassen auch wieder eine
Erweiterung ihrer Leistungen bezw . eine Herabsetzung der Bei -
träge ins Auge fassen können . " Zum Beweise . daß eine E r .
Weiterung der Leistungen , insbesondere eine Aus -
dehnung der Unter st ützungsdauer den Bedürfnissen der
erlrankten Mitglieder entspreche , wird folgendes angeführt : Bei
sämmtlichen hiesigen Orts - , Betriebs - und Jnnungs - Krankeukassen
fanden 1895 134 I3l mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Unter -
ftützungssälle ihren Abschluß . In 130 435 Fällen wurde «ine
Unterstützung bis zu 13 Woche » , in 2793 von 13 —26 Woche » ,
in 365 Fällen von 26 —39 Wochen , in 548 von 39 —52 Wochen
gewährt . Nach Ablauf der statutenmäßigen Unterstütznngsdauer
waren insgesammt » och 4429 Mitglieder krank und erwerbs -
unfähig , und zwar 8497 nach 13. 494 nach 26 . 29 nach
39 . 409 nach 52 Wochen Unterstützung . Nach Abzug der
letztgenannten , für die nach 8 10 des Alters - und
Jnvaliditäts - Versicherungs - Gesetzes die Versicherungsanstalt
die weitere Fürsorge übernimmt , blieben also noch 4020 Mit -
glieder trotz sortdauernder Erwerbsunfähigkeit ohne Unterstützung
aus ihrer Kasse . . Die Zahl derartiger Fälle " , fügt der Bericht
hinzu , „ durch Ausdehnung der Unterstütznngsdauer nach Kräften
zu beschränken , dürste eine Ehrenpflicht der Kassenverwaltungen
sein . " Um das zu erreichen , müsse man weniger dringliche
Forderungen , wie die Lieferung theuerer Heilmittel , künstlicher
Glieder u. s. w. , bis auf weiteres zurückdrängen . Wie sehr
übrigens die Leistungen der Krankenkassen seit
mehreren Jahre » an Umfang abgenommen haben ,
das wird aus folgende » Zahlen , die der Bericht mit -
theilt , ersichtlich : Bei den hiesigen Orts - Krankenkassen
hatten Anspruch auf Unterstützung für 18 Wochen Ende 1890 :
nur 22 533 , aber Ende 1895 : 157 380 Mitglieder , für 26 Wochen
1890 : 35 264 . 1895 : 36 065 , für 39 Wochen 1890 : 20 702 , aber
1895 nur 6830 , für 52 Wochen 1890 : 194 557 , aber 1895 nur
99 328 Mitglieder . In derselben Zeit sind die Einnahmen
an Eintrittsgeldern und Beiträgen von durchschnittlich 19 M.
auf durchschnittlich 24�/« M. pro Kops g e st i e g e n.

Ganz dem Zuge modernster sozial - reformatorischcr
Idee » entsprechend sind die Weihnachtsgeschenke bei der Neuen
B- rliner Omnibusgesellschast vertheilt worden . Di «
oberen Beamten vom Inspektor auswärts haben bis zu 150 M.
erhalten , die Kutscher und Schaffner dagegen sind ganz leer
ausgegangen .

Die christliche Liebe im Krankenhanse Bethanien be -
thätigle sich solgenderniaßcn : Ein Arbeiter , der wegen eineS
Magenleidens das Krankenhaus aufgesucht hatte , ließ sich seiner
braven Gewohnheit nach regelmäßig den „ Vorwärts " ans
Krankenbett bringen . Am 16. Tage seines Aufenthalts be -
merkte eine Krankenschwester die sozialdemokratische Zeitung und
stellte das komische Verlangen an den Leser , das „ Schmutzblatt "
herauszugeben ; das dürfe in dem Hause nicht gelesen werde » .

Natürlich lachte der Arbeiter der „ Schwester " ins Gesicht
und erklärte , daß er sich schäme » würde , seine politische Gesinnung
aus irgend einem Grunde zu verleugnen . „ Wenn Sie das Blatt
nicht herausgeben , dann müssen Sie unser Haus verlassen . " Und
so kam es . Am selbigen Tage wurde der Kranke , dem bisher
strenge geboten war , daS Bett zu hüten , des christlichen Hauses
verwiesen !

Die Soldaten , welche in der Garnisonkirche in der

tasenhaide
zum Befremden der dort beschäftigten Maler eine

eit lang den Pinsel führten , statt auf dem Exerzierplatz Griffe
zu klopfen , sind am Mittwoch wieder von diesen Arbeiten zurück -

gezogen worden . Ob die im „ Vorwärts " vor kurzem veröffent -
lichte Beschwerde zu dieser Maßregel Veranlassung gegeben hat .

mag dahingestellt bleiben .

Die Nachricht von der Freilassung der Herren Quander
und Siebenniark . die in der Anarchistenangelegenhcit verhaftet
waren , soll sich einem hiesigen Montagsblatte zufolge nicht
bestätigen .

De, » Dnellmörder v . Kotze ist . wie hiesige Blätter melden ,
am Heiligabend aus der Festung Glatz ei » Unfall passirt . Er
trat fehl und zog sich dadurch eine Zerrung am linken Fuße zu .
Da in seinem bisherigen Quartier die nöthige Pflege und

Wartung nicht möglich , so ist Herr v. Kotz « aus Vorschlag des

Militärarztes und mit Genehmigung des Kommandanten in ein

Hotel übergeführt worden . Wie schön habe » es dem gegenüber
doch sozialdemokratische Redakteure , die in Plötzensee nicht allein
elendes Essen und eine die Gesundheit beeinträchtigende Lebens -

weise , sondern im Erkrankungsfalle auch die berühmte Lazarelh -
pflege genießen und so der lästigen Einquartierung i » einem Hotel
überhoben sind .

In den AnSweifnnaen ausländischer , besonder ? russischer
Unterthanen aus Berlin ist seit einiger Zeit ein völliger Still -

stand eingetreten . Eine Anzahl von Ansiveisungsdekreten , welche
den 31 . d. M. als letzten Termin zum Verlassen des preußischen

Staatsgebietes seststellten , «st zurückgenommen und den in Rede

stehenden Personen von neuein die übliche Ausenthaltserlaubniß

für ein Jahr erlheilt worden . Man bringt dies Verhalten der

Behörde mit den , Prozeß Leckert - Lützow in Zusammenhang , zumal
auch die Ausweisungen politisch unliebsamer Ausländer zum
Ressort des Herrn v. Tausch gehörten . — So wollen bürgerliche
Blätter wissen . Ob sie recht berichtet sind , dürste billig zu
beziveiseln sein .

« nf die ArbeitcranSbentung in den Adressenbureaus ,
von der wir bei früheren Geleaenhettc » schon manches berichtet

haben , wirft abermals eine Miltheilung , die uns auS dem

Bureau des Herrn Arode in der Alexanderstraße zugeht , einiges
Licht . Dort besteht die Einrichlung . daß dem Schreiber , der aus

dem Arbeitsverhältniß austritt , ei » Betrag in Höhe bis zu drei

Mark voll » sechs Monate einbehalten wird . Dies Geld dient

zur Sicherung für etwa zurückkommende Adressen . Warum Herr
Brode diese Kautionsfrist auf sechs Monate ausdehnt , bleibt

unerfindlich , da er den Kunden gegenüber sich nur auf 8 Wochen

für zurückkommende Briefe verpflichtet .

Tie „ Kreuz - Zeitung " fühlt sich beschwert darüber , daß
wir sie am Freitag unter den Zeitungen , die ihrem Arbeits -

personal die Feiertagsruhe gönnten , nicht genannt haben . Wir

erkläre » dem Blatte , daß wir seine entsprechende Ankündigung

leider übersehen haben , und daß sich in unsere Weihnachtsstim - i

mutig keinerlei Heimtücke und Bosheit gegen die in dieser Be -

ziehnng gewiß zweifelsohne dastehende Zeitung eingeschlichen hatte .

Die von der StaatSregierung zuerkannten silbernen und

bronzenen Medaillen für Aussteller auf der diesjährige » Berliner
Gewerbe - Ausstellung sollen denselben nunmehr in kürzester Frist
zugehen .

Im ZirknS Büsch nimmt daS Streben des Direktors , im
selben Maßstabe sich der dramatische » Kunst und der Bühne zu
näher » , als diese zu ihrer Selbsterhaltung von Zirkuskünsten
Gebrauch macht , imnier konsequentere Gestalt an . Konnte dem
berühmten Waldmädchen Zschens noch nachgesagt werde » , daß
es nicht viel mehr sei, als ein von Stalldnft parfümirtes
Märchengebilde , so erkenilt man in der neuesten Pantomime
„ Sibirien " schon deutlich de » ethischen Ziveck und das didaktische
Prinzip . Der erhebende Moralgrniidsatz , daß für die wahre
Tugend der dickste Reisberg van Widerwärtigkeiten gerade ein
gesllndenes Fressen sein muß , wird hier in seiner sozusagen
kultiirgeschichtlichen Bedeiltung demonstrirt . Ein rnsstscher
Großer begehrt des Nächsten Weib und schickt den güterreichen
Gatten in die Bergwerke Sibiriens , wo er auf ei » Haar elend
in den Flnthen der Wasserpantomime ertrunken wäre , wenn
nicht ei » unbeugsames und unbestechliches Schicksal schließlich
alles zum guten gewendet hätte . Uns schaudert zwar beim An -
blick der Verbannten in Sibirien ; aber eine Entschädigung wird
uns für solches Grauen geboten in den lieblichen Tänzen , durch
welche das idyllische Leben des russischen Bauern illustrirt wird ,
als auch in dem paradiesischen Eisfest , allwo die Moskauer Un -
schuld sich gar lieblich auf sanften Eisbären tummelt . Doch wir
wollen nicht zu viel vo » dem llnbeschreiblichen Glänze des Er -
schauten verrathen und uns in dem Wunsche bescheid ?», daß
Direktor Busch unbeirrt in seinem dramatischen Streben fort -
schreiten und sich dem Gipfel nähern möge . Wie wäre es
»ächstens z. B. mit etwas Ibsen in der Manege ?

ZirknS Renz ist wieder in Berlin eingekehrt . Wie a»,
ersten Feiertage nicht anders zu erwarten war , wies die
Eiöffnlliigsvorstellnng ein ausverkaufles Haus auf , das mit
traditionellem Beifall den Direktor >l »d seine Trnppe begrüßte .
Auf de », Programm standen die „ Lustige » B l ä t t e r " , jene
Sammliing verschiedener Dressurkünste und pantomimischer Hand -
lungen . die der erstannliche » Pracht wegen , mit der sie aus -
gestaltet ist , schon im vorigen Winter gerechtes Erstaune » er -
regte . Wir uiiterlassen es , die zahlreichen Einzelleistiingen herzu¬
zählen , und hebe » aus dem Gesanunteindruck der bis gegen
Mitternacht dauernden Vorstellung nur das eine hervor , daß bei
aller Konkurrenz , die dem jetzt fünfzig Jahre alte » Zirkus
neuerdings erwachsen ist , niemand »och die Präzision und Sicher -
heit in der Ausführung der Künste zu erreichen vermochte , die
einen Abend bei Renz auch dem Besucher anheimeliid erscheinen
lasse », der kein Sportsman und gewissenhafter Registratox der
Leistungen auf zirzensischem Gebiete ist .

Eine neue , » » » ehmbare Art von Zeitkarten ist der
„Voss . Ztg . " zufolge jetzt bei der Berlin - Charlottenburger Pferde -
bah » eingeführt worden . Es iverden Monatskarten mit beliebig
zu wählenden Theilstrecken ansgegeben . die sich an einander an -
schließen müsse » . Karten z » geringerem Preise als 3 M. oder
für weniger als drei Theilstrecken werden nicht ausaegeben .
Bei gleichzeitiger Entnahme mehrerer Karten auf gleiche Zeit -
dauer werden jedoch für Mitglieder eines Hausstandes aus die
Dauer von mindestens drei Monaten nur die erste zum volle »
Tarifpreise und jede weitere nur mit der Hälfte berechnet . Aus
eine ähnliche gute Neuerung bei der Großen Berliner Pferde -
bahn - Gesellschaft wird man wohl vergeblich harren müssen . Sie
bleibt »»erbittlich bei den viel zu theuere » Acht - Mark - Monats -
karten . Sie hat es ja , dank der Nochsicht , die ihr von der Mehr -
heit der Stadtväter bislang zu lheil geworden ist , auch nicht so
sehr iiölhig .

Der Ailfscher der Wärmehasse und Oberinspektor des
Zentralverews für Arbeitsnachweis , Herr Scheibe , ist am
ersten Weihnachtstage gestorben .

Warilunfi . Es wird versucht , hier sog . Feuerköschgranate »
„I - ' Iuec >inbustibi1it6 " , System Labbö - Paris , zum Verkauf zu
bringen . Dieselben bestehen ans gelbbraunem gepreßtei , Glase
i » kugliger Form mit kurzem ausgebauchten Halsansatz und tragen
die oben angegebene Inschrift aufgeprägt . Nach hier angestellle »
Versuchen sind diese Löschkörper wirkungslos . Bei einer prak -
tischen Prüfung blieben fünf solcher Granaten , die in eine » künst -
lichen Brandherd geworfen wiirden , völlig wirkungslos , während
nur sechs Eimer Wasser genügten , un , einen zweiten , ganz gleich -
artig hergestellten Brandherd völlig abzulöschen . Auch die
chemische Prüfung des Flascheninhalts läßt die Annahme be -
gründet erscheine », daß damit Flammen von nur einigermaßen
erheblicher Größe oder in eine », nicht ganz kleine » Räume nicht
erstickt werden können . Der Preis , zu de », diese Granaten an -
geboten werden , steht in gar keinem Verhältniß zu ihrem Werthe .

Auch eine Weihnachtsfeier . Eine aufregende Szene
spielte sich am Abend des zweiten Feiertags in dem Restaurant
„ Zur Hopfenbllltbe " Unter den Linden ab . Ein junger Mann ,
der Mechaniker M. , der mit einigen anderen Herren ziemlich
stark gekneipt hatte , gerieth plötzlich in furchtbare Aufregung .
Laut weinend klagte er feinen Begleitern sein Leid , daß er
keinen Menschen besäße , der ihm Liebe entgegenbrächte ,
und sagte iviederbolt , daß er seine », Leben ein Ende
machen wolle . Da viele Leute im Rausch rührselig
werden , rief dieser Gesühlsausdruch zunächst nur die größte
Heiterkeit hervor , und es gelang , den Aufgeregten zu be-

schwichtigcn . In einem Moment jedoch , in welchem man ihn
iveniger beobachtete , sprang er ans und versuchte , sich sein
Taschenmesser in die Brust zu stoße ». Der Vorgang war jedoch
bemerkt worde » , und zwei Herren fielen dem Rasende » i » den
Arm . Es enlspai », sich ein wildes Ringe », bei dem der

Mechaniker sowohl als einer der Herren nicht unerheblich
an der Hand verletzt wurde » . Den angelegten Verband

riß M. wiederholt ab , so daß die Wunde fortgesetzt stark
blutete . Zwei Herren , die in seiner Begleitung waren , über -
» nhinen es nu » , ihn nach Hause zu bringe », aber auch dieser
Dienst sollte nicht so leicht werde » . An der Weidendammer
Brücke machte M. wiederholt den Versuch , ins Wasser zu
springen . Es gelang schließlich , ihn in eine Droschke zu setzen
und »ach seiner Wohnung in der Hussitenstraße z» schaffen . Der

Zustand des M. wird erklärlich , wen » man hört , daß er
24 Stunden n » unterbrochen getriinken hat , ohne
einen Bissen fester Speis « zu genießen !

Große Betrieböstörnngen in den mit uiiterirdischer
Stromziislihrung belriebeiieu Strecken der Großen Pferdebahn -
Gesellschaft haben sich wieder in den Feiertage » ereignet . An
der Lnthcrkirche dauerte die Störung de » ganzen Tag .

Ter Kutscher Ernst Kriiger , dem am 19. d. M. in Groß .
Lichterfelde von seinem eigenen Wagen die Beine zerquetscht
wurden , ist am Donnerstag im Hedwigs - Krankenhause seinen
Verletzungen erlegen .

Eine Untcrsuchnng wegen LittenvergehenS , daS er an
seinem vierzehnjährigen Dienstmädchen Marie H. begangen , ist gegen
den Schneidermeister Albert Schön see in der Reichenbergerstr . 124

eingeleitet worde » . Das Mädchen , welches den Lüsten des
Mannes zun , Opfer fiel , hat sich , wie berichtet wird , auf
polizeiliche Anordnungen in ärztliche Behandlung begeben müssen .

Ein Gnadeiigrsuch für ihre » verurtheilte » Sohn plant die
Mutter des jugendlichen Mörders Bruno Werner . Die noch
immer untröstliche Frau behaupiet , ihr Sohn sei in seinein achten
Lebensjahre von seinem Spielkameraden über den Kops geschlagen
worden und habe infolge dessen längere Zeit krank gelegen .
Diese Verletzung habe auch später » och wiederHoll Anfälle zur
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Folge gehabt , und auch der Mord sei möglicherweise im krank -

hasten Zustande geplant und begangen worden . Die arme Frau
dürste schwerlich Erfolg haben .

Belm tteü öl schielten der Bahngeketse wurde der
Spediteur Otto ans der KS. ügstr . 74 Übersohren . Herr Ott - ,
der 25 Jahre als Bodennieister in dem Speditionsgeschäft vo »
Jordan u. Berger angestellt gewesen «st . hatte von dieser Firm »
die Berliner Spedition übernommen . Am Donnerstag Nach -
mitlag fuhr er mit einem Kutscher und einem Arbeiter nach den ,
Güterbahnhofe der Schlesischen Bahn , um dort Sendungen ver -
lade » zu lasse ». Während seine Leute beschäftigt ivaren , begab
sich Otts über die Geleise hinweg nach dem Ostbohnhof , um dort
»och einige geschäftliche Angelegenheiten zu erledigen . I » diesem
Augenblick kam ein Güterzug auf den Schienen der Schlesischen
Bahn herangebrauft , die Maschine erfaßte den Körper des
Spediteurs und zermalmte ihn . Die Leiche wurde in das Leichen¬
schauhaus gebracht , wo der Sohn des Verunglücklen seine » Vater
rekognoszirte .

Ncber die Unznderliisssgkeit der weibliche » Polizei -
Zlgeiitc » wird jetzt auch vo » den Schlächtermeistern vielfach ge¬
klagt . Man weist darauf hin , daß die meiste » der aus grund
von Aussagen der sogenannten „ Aufkänferinnen " eingeleiteten
Strafprozesse mit der Freisprechung der Angeklagten ende ».

Ter Schlosser Franz Adermai , n , dem bei der Arbeit in
der Schmiede des Medizinischen Waarenhauses infolge eines
Versehens von dem Zuschläger Renzin mit einem zehnpsündigen
eisernen Hammer der Schädel eingeschlagen wurde , ist noch am
Leben . Die Aerzte gebe » trotz der Schwere der Verletznua du
Hoffnung nicht auf . den aus so sonderbare Weise Aern , «gluckten
zu retten .

Ans dem Neubau Plickler - und MuSkauerstraben - Ecke wurde

gester » Nachmiltag gegen I Uhr der dort beschäftigle Slcin -
träger Erniler aus der Birkenstraße durch einen herabfallenden
Stein so schwer verletzt , daß seine Unterbringung in . Kranken -
Hanse Bethanien erfolge » niußle . Der Vernnglückle , der ver «
heiralhet und Vater von vier Kindern ist , hatte einen Schädel -
bruch erlitten .

Ans den Nachbarorte « .
Ein bedeutender Brand hat am ersten Feiertage früh

7>/z Uhr das Fabrikgebäude der bekannten Schriftgießerei vo »
Wilhelm Gronau in Schöneberg , Belzigerstr . 6l , heimgesnchl .
Aus bisher noch unaufgeklärter Ursache entstand dort im zweiten
Stockwerk ei » Feuer , das sich mit großer Schnelligkeit auch dem
dritte » Stock miltheilte und schon gefährlichere Dimensionen
anzunehme » drohte , als die Schöneberger Bernfsfenerwehr an
der Brandstelle eintraf . Erst nach längerer Mühe war das

Feuer zu löschen .
Vom l . Jaunar nächsten JahreS ab sind Konsum -

vereine gemäß der » euen Bestimmnng der Gewerbe - Ordnung
für ihren Kleinhandel mit Branntweii , der Konzessionspfiicht
unterworfen . Schon bei Berathnng dieses Antrages wurde vo »
unseren Vertretern im Reichstage daraus hingewiesen ,
wie heute schon vielfach eine sehr ungleiche Behandlung
der Interessenten bei der Ertheilung der Konzession

zu verspüren ist . Wie recht man mit der Ver -

nnlthung hatte , daß «»iter diesem System auch die Konsumverei » «
schwer heimgesucht werden würden , und daß hinler der Be -

gründllng für diese Maßnahme — man wolle nur die Konsum -
vereine treffen , die sich nur alS Branntiveingesellschaften zu -
sammeiigethan haben — nur eine faule Ausrede steckt , beweist
die Anwendung dieser Bestimmung , die in Brandenburg

gegen den Konsumverein „ Vorwärts " beliebt wurde .

Trotzdem der Verein 2300 Mitglieder zählt , behaupten Stadl »

ansschnß und Pollzeiverwaltnng . daß die Bedürfnißfrage zu ver¬
neine » sei . Wahrscheinlich halte » doch unter de » 2300 Mit -

gliedern des Vereins bisher mehrere das Bedürfniß , ihren Branntwein

an dieser Stelle zu entnehmen , da sonst wohl kaum der Berein

diese Artikel geführt hätte . ' Nach welchen Grundsätzen prüfen
denn die Behörden die Bedürfnißfrage ? Soll für Konsum -
vereine ein anderer Maßstab i » Anweiidmig kommen , sollte man
etiva auch prüfen , ob Sozialdemokrate » zu den Mitgliedern
zählen ? Davon steht allerdings nichts in der Gewerbe -

Ordnung — also warten wir ad .

Httnpk und Milsenfthaft .
Hauptmann s „ Weber " sind am Montag zum 200 . Mal «

im Deutschen Tbealer aufgeführt worden . Der Darsteller d« S

Baumert , Herr Pauli , wirkt « dabei in dem Stück zum 213 . Mal «

mit . denn er hat diese Rolle auch schon vorher in den Vor -

stellnngen der „ Freien Bühne " und der „ Freien Volksbühne "

gespielt .

Im Dhalia - Dheater wird jetzt dasselbe Experiment geübt .
das vor einigen Woche » Herrn Samst vom Friedrich - Wilhelm -
städtischen Theater so schmählich mißglückt ist . Man giebt Opern ,
und zwar a » den Mittagen der Sonn - und Festtage . Nikolat ' s

heilerer Melodienquell „ Die lustige, , Weider von Windsor "
rauschte , wenn auch nicht in überschäumendem und hinreißendem

Fluthgewoge , so doch immerhin in lieblichem Geplätscher dahin ,
bei dem flchs schon aushalten ließ . Auf der Bühne wie im

Orchester bemühte sich ein jeder , dem Werk zu », Gelingen zu

verHelsen , und es gelang , der Künstlerschast und der Dichtung zu
Ehre » . Schade , daß sich nur so wenige Zuhörer eingesundei ,
hatten .

Im Belle - Alliance - Theater ist an den Nachmittagen des

Festes Sckiller ' s „ Don Carlos " unter der Regie von Herrn
JuliuS Türk gegeben worden . Die Vorstellung am ersten Feier -
tage gelang leider nicht so. wie es zu wünschen gewesen wäre .

Wohldurchdacht zwar spielte Herr Türk die ebenso schivere wie

dankbare Rolle des Marquis Posa , und auch von den Trägern
der meisten übrigen Hauptrolle » , den Herren Ruff ( König ) , Niichard
Jürgas ( Don Carlos ) , sowie von Fräulein Freiburg cKonigi » )
läßt sich sagen , daß sie ihre » Aufgaben mit guiem Glücke gerechr
wurden . Der Genuß an Schiller ' s schöner Dichtung wurde aber

geschmälert durch die Nachlässigkeit des Fräulein Margot ,
das sich als Eboli ganz auf die Souffleuse ver .

lassen mußte , und durch das Gebahren des Herrn

Frey , der in seinem Alba mehr die plump « Lands -

kiiechtsnatur alS den fanatischen Feldherrn hervorlebrie .
Der Regie gelang es , mit bescheidenen Millel » vorzügliches zu
leisten . Das zahlreich versa », nielte Publik »», folgte de » Vor¬

gängen auf der Bühne mit Achtsamkeit .

Max Kretzer ' S Volksstück „ D e r L o ck v o g e l ", daS de -
kanntlich von der Zensur verboten war . ist nunmehr , wie die
Direktion uns mittheilt , zur Ausführung im Friedrich -
Wilhelmstädtischen Theater polizeilich sreigegeden .

Kleine Kunstnotizen . Im Theater Unter den
Linden ist adermals «ine Operetle durchgefallen . Der

„ Schmetterling " heißt st « und ein Herr Karl Wcinberger ist ibr
Komponist . Wie es so Brauch , ging auch diesmal die imnierh »
erträgliche Musik an einem blöden Text zu Grunde , der auch
durch die üblichen Zoten nicht lebensfähig zu erhalten war . —

Im Theater d e s Westens erleble Sardou ' s alte „ Feodora "
mit Fräulein Barkany i » der Titelrolle «ine » Feiertagserfolg .
— Ludwig B a r n e y gastirt jetzt i » M o S l a u. — Im Lobe -
Theater zu B r e S l a „ hat Gerhart Hanptmann ' s . B e r -

s u n k e n e Glocke " bei ihrer ersten Aufführung am Freitag
eine » großen Erfolg errungen . — Der Papst hat dem Erz -
bischos von Rbeims eine » selbstverfaßten lateinischen Hymnus
zugesandt , betitelt : Vir ad Christus , qui düigit Frauooal
( Christus lebe , der die Franzosen liebt . )

Theater deS Westens . DaS „ Fremdenbl . " registrirt ein
Gerücht , wonach die Generalversanunlinig Liquidation beantragen
wird . Die Mitglieder sollen entschlossen sein , auf Theilung iveiter
zu spielen , bis der Eoiiiiilir ins Land zieht und die Provinz
neue Kräst « engagirt .



Ein Schlachtenbild von Karl Röchling , zu dem der
deutsche Kaiser die Idee gegeben hat , wird von
L. Pietsch in der „ Vossischeu Zeituntg . " der folgenden Be -
sprechung unterzogen : „ Die diesen : Kunstblatt beigegebene Er -
lliuternng und Empfehlung des Werkes besagt , daß Röchling ' s
Gemälde „ infolge einer direkten Anregung von Seiner
Majestät dem Kaiser entstanden , indem Allerhöchst -
derselbe die Skizzen zu dem Bilde entworfen hat " >
Ans dem sehr charakteristischen Begleitschreiben erfahren wir
auch , daß „ der Künstler es verstanden hat , sich ganz in die
Intentionen Sr Mast des Kaisers hinein -
zu finden , so daß AUerhöchstderselbe bei Uebergabe des
Bildes an das Offizierkorps des 1. Garderegiments , für welches
das Bild als Geschenk bestimmt war , seine volle Zufriedenheit
auszusprechen geruhtew Da wir die kaiserlichen Skizzen nicht
kennen , so ist es für uns unmöglich , den » Kaiser zu geben , »vas
des Kaisers ist in diesem Bilde . Jedenfalls hat Röchling es vor »
trefflich verstanden , gleichsam „ die Gottheit in seinem
Willen aufzunehmen - oder „die kaiserlichen Inten -
tionen " ganz zu den seinigen zu machen . Wirkt doch die Koin -
Position des Bildes durchaus , als »väre sie des Künstlers
eigener Phantasie entsprungen , und keine Spur von
innerer Ziviespältigkeit weist auf die eigenthümliche , wenn
auch im Deutschen Reiche heute nicht mehr ungewöhn¬
liche Entstehnngsarl hin . "

« rgrlvortr » , tn der MartenMrche Mittwoch , den so. Dezbr. ,
mitlaqs 12 Uhr, werden Fräul . Helene Worgttzka , Fräul . Martha Dante « und
Herr Organist Retnhold Turth miiivirken . Der Eintritt ist frei !

Deutsche Tchauspieler in Paris . Zwischen dem Schrift¬
steller Dr . Lothar und dem Schauspieler Bonn ist eine Ber -
einbarnng getroffen »vorden , derzufolge sie in der ersten Hälfte
des Jahres I8S7 80 Vorstellungen deutscher Klassiker und anderer
moderner Schauspieler in Paris mit deiitschem Ensemble ver -
anstalten . Sie nehme » , wie der „ Konfeklionär " mitlheilt , Statisten ,
Dekorationen und Requisiten nach Paris mit .

T » Bois - Reymond P. Am Morgen de ? zweiten Weih -
nachtsfeiertages starb der berühmte Physiologe und Professor der
Physiologie an der Berliner Universität , Emil du B o i S -
R e y IN o n d im Alter von 78 Jahre » . Nachdem er das Gyn » -
uasiun , verlassen , »vandte du Bois - Raymond sich im Jahre 1837
dem Studium der Theologie zu ; jedoch sehr bald schon verließ
er dasselbe unbefriedigt , um naturivissenschaftlichen Studie » obz»»-
liegen . Zuerst studirte er in Bonn Geologie und dann in Berlin
unter der Leitung des genialen Johannes Müller Anatomie
und Physiologie . Beim Tode seines Lehrers im Jahre I8b8
»vurdi er zu dessen Nachfolger erivählt und bekleidete die ordent
liehe Professur für Physiologie bis zu seinem jetzt erfolgten
Tode .

Die Arbeiten , durch welche er bahnbrechend gewirkt hat , be-
treffen die sogenannte thierische Elektrizität , »velche
nicht nur an den elektrischen Fische » und Aalen , die ein be -
sondercs Organ zur Austheilung elektrischer Schläge haben , in
die Erscheinung tritt , sondern eine viel allgemeinere Verbreitung
hat . Seit fast 100 Jahren vermilthete man einen Zusaminen
hang zivischen Muskel - und Nerveuthätigkeit einerseits und
der Elektrizität andererseits , ohne doch diesen » Zusainmenl
hang irgendivie näher zu konunen ; du Bois - Reymond gelang
es , durch sinnreiche Experimente ei » »»»geahntes Licht darüber
zu verbreiten . Im Zusamnienhang sind seine Arbeite » hierüber
dargestellt in den » ziveibändigen Werke : „ Untersuchungen über
thierische Elektrizität " , welches in den Jahren 1848 —1384 ev
schien . Einen kleinen von ihm erfundenen Apparat haben viele
Leser des „ Vonvärts " wohl in der Uranir gesehen . Es ist dies
der sog . S�littenapparat , d. i . ein Jnduktorium mit
einer verschiebbaren Jnduktionsrolle ; je nachdem dieselbe
»veiter oder »veniger weit über die induzirende Rolle gezogen
wird , ist die Judultionsivirkung stärker oder schwächer , so daß
der Arzt beim Elektrisiren in sehr bequemer Weise die Stärke des
Stromes abändern kan ; ».

Du Bois gehört mit Brücke ( gest . I89L ) , Helmhc
(gest . 1834 ) , Ludivig ( gest . 166S ) zu den hervorragendsten Ver -
tretern der mechanischen Naturauffassung , »velche die Lebens
kraft endgiltig aus der Physiologie beseitigt haben ; diese
mystische Kraft sollte allem Lebendigen als el >vas von
den in der tobten Natur wirkenden physikalische » und
chemischen Kräften gänzlich Verschiedenes zukommen . Dem
gegenüber suchten vornehinlich die genannten Forscher
nachzuiveisen , daß die Kräfte der belebten und un -
belebten Natur dieselben seien , daß das Belebte sich nicht durch
die »virkenden Kräfte , sondern durch die in de » organischen
Keimen dargebotenen Angriffspunkte für diese Kräfte von den »
Unbelebten unterscheide , daß somit alle Lebenserscheinuuge » durch
die mechanische Wirkung der physikalische » und chemische » Kräste
hervorgebracht »Verden .

Der hierauf beruhenden mechanischen Welt »
anschauung blieb du Bois , »venn er auch in den letzte »
20 Jahren seiuei Lebens etwas Hervorragendes in der physiolo -
gischen Wissenschaft nicht mehr geleistet hat , bis zu seinem
Ende treu , er vertrat sie mit lebhafter Wärme und jugendlichem
Feuer gegenüber den Angriffen , »velche », sie von kirchlicher Seite
und in den letzten Jahren auch von naturivissenschastlicher Seite

ausgesetzt »var . Bei der große » Frömmigkeit , »velche heule in
den „höchsten " Kreisen der Gesellschaft modern ist , kann es nicht
Wunder nehmen , wenn auch bürgerliche Vertreter der

Wissenschaft die mechanische Nalurauffassung von neuem
für unzulänglich erklären ' so verkündigen einige jüngere
Biologe » , daß „die Lehre Darivin ' s etivas Veralleies
und durch ihre Forschungen Ueberwundenes sei , so versucht »
auch einige »euere Physiologen , die Lebenskrast von neuem ei »-

zuiühre » und die mühsam errungene Einheit der Naturauffassung
»vieder zu zerstören .

Diesen reaktionären Bestrebungen , in denen sich ja nur
unsere politische Reaktion wiederspiegelt , trat du Bois unter
andern » in einer Rede „ über Vitalisinus und Neo - BitaliSmus "

( Lebenskraftlehre und Neue Lebenskrafllehre ) entgegen , die er
1894 in der Berliner Akadeinie der Wissenschaften
hielt . Es ist dies um so benierkenswerther , als er
ein eitler , nach Hofgunst strebender Man » , »var ; im

Jahre 1370 beging er die , gelinde gesagt , Geschmacklosigkeit , sich
vor den Studenten »vegen feines französischen Namens zu ent -

schuldigen ; von ihm stamuit auch , »venn »vir nicht irre »», das

Wort , daß die Universitälsprofessoren die geistige Leibgarde der

Hohenzollern seien . Uin so anerkennensiverther ist es . daß er

der mechanisch - materialistischen Aussassnng nicht nur treu blieb ,

sonder » sie auch in beivußtem Gegensatze zur kirchlichen An -

schannng mehrfach hervorhob , so daß er einer der von kirchlichen
» nd muckerischen Kreisen am meiste » gehaßten Männer »var .

In Pari » wurde an » Freitag die Leiche des seit längerer

Zeit vmmßte » junge » englischen Schriftstellers Cackauthope aus

der Seine gezogen . Augenscheinlich liegt Selbstmord vor .

Gr v ifh fc » - Derkung .
Die Rechtöailtiakeit der neuen Verordnung , betreffend die

äußere Heilighaltung des Sonntages , soll a » .

aesochten »verde ». Bekanntlich hat der Polizeipräsident von

Berlin eine seit dem I. November d. I . in krast getretene Ver -

ordnung erlassen , »vonach die Schnusenster auch »n der Zelt

von 12 bis 2 Uhr verhängt bleibe »» müssen . Der

Ziqarrenfabrikant « a p h u n hatte daraus nach Berein -

baruiig mit anderen Jntereffenten derselben
�

Brauche

eine Uebertretung dieser Verordnung herbeigeführt , um

die Frage der Giltigkeit derselben vor allen Instanzen zur Ent -

scheidnng zu bringe ». Gestern hatte die 144 . Abtheilung die

Fraqe zu erörtern , nachdem Kaphnn gegen das ihin zugestellte

S . rasmandat in Höh - von 2 M. En ' spruch erhoben

hatte . Der Vertreter deS Angeklagten , Rechtsamvalt

Dr . Flatau , machte sich im Termine bei seinen Ans -

führungen diejenigen Gründe zu eigen , welche schon von feiten
der städtischen Behörde direkt gegen die Rechtsgiltigkeit der neuen

Sonntagsruhe - Verordnung an anderer Stelle geltend gemacht
»vurden . Der Gerichtshof stellte sich auf den Standpunkt des

Amtsanivalts , der die Verordnung für rechtsgiltig hielt . Der

Einspruch des Angeklagten »vurde verworfen .

Italienische Jnstizpflege . In Syrakus wurden sechs
Geschworene und sechzehn »nilschuldige Advokaten , Beamten w
unter der Beschuldigung verhaftet , in einem kürzlich gegen
Banditen verhandelten Prozesse von den Augeklagten bestochen
»vorden zu sein und dieselben freigesprochen zu haben . Der Fall
erregt i » Syrakus großes Aufsehen .

VevsÄmmUmgen .
Der II . Kongreß der Graveure n»ld Ziseleure Deutsch -

lands tagte an » 26 . und 27 . Dezember in Cohn ' s Saal , Beuth -
straße . Anivesend »varen 15 Delegirte , die 17 Städte vertraten ,
darunter auch ein Vertreter für Wien ; weiter ei » Vertreter der

Preßkommission des Fachblattes der Graveure und Genosse
B r i n ck i » a » u als Vertreter der Geueralkommission . Die

Verhandlungen leitete Grill - Stuttgart und ivird eingangs
beschlossen , das Protokoll des Kongresses in Broschüreuform zun »
Selbstkostenpreis abzugebei ».

Als erster Verhandlungspunkt wird die Organi -
sationssrage in Angriff genommen , wozu Brückner -
Berlin die Einleitung giebt . Redner ist der Meinung ,
daß die augenblickliche lokale Organisation mit den »
Vertrauensmänner - System nicht die erhofften Erfolge gebracht
habe , trotzdem man es an energischer Agilalio » nicht fehle » ließ .
Der Zusammenhang unter den Kollegen sei gering und ent -
sprächen die augenblicklichen Organisationen nicht den gestellten
Anforderungen , sodaß aus vielen Städten Deutschlands der

Wunsch laut »vurde , endlich einen Verband ins Leben zu rufen .
Redner empfiehlt deshalb , eine Zeutralorgauisation zu gründe » .
Prasser - - Wien legt in längeren Anssührungen dar , daß der
Graveur und Ziseleur schon längst die Künstlerrolle mit der
eines Lohn - und Fabrikarbeiters vertauschte und schlägt den An
»vesenden vor , sich dem deutschen Metallarbeiter - Verbande an -
zuschließen . Der Jndustrieverband der Metallarbeiter Oester
reichs sei ein Schrecke » der Unternehiner geivorden , und habe
dies seinen Grund einzig und allein in den » Beivußtsein der
Zusammengehörigkeit aller Metallarbeiter , obivohl er zugeben
müssc , daß die Graveure auch dort viel zu »vünschen übrig lassen
Arendt - Frankfurt - Osfenbach erklärt , ein gebundenes
Mandat für Anschluß an de » Metallarbeiter - Verband zu haben .
Seine Auftraggeber versprächen sich von einer Speziab
Organisation ihres Berufs nicht genügende Erfolge . Die »ach -
folgenden Redner , die Vertreter von Leipzig , Döbel » .
Stuttgart und Dresden plädiren für Gründung eines
besonderen Verbandes , »vorauf der Vertrauensmann Selten -
Horn niehrere Znschriften verliest , in denen sich die
Kollegen von Elverfeld - Barinen »nid Lüdenscheid
für lokale , Breslau . München und Buchholz für
zentrale Organisation , und Bremen für Anschluß an de »
Verband der Gold - und Silberarbeiter erkläre ».

S i l l i e r ( Steindrucker ) , den » als Gast das Wort ertheilt
»vurde , envähnt , daß nach Lage der Sache der Anschluß an den
Metallarbeiter . Verband »vohl Zersplitterung i » die eigene »
Reihe » bringen dürfte ; auch seiner Organisation gehören
Graveure und Ziseleure an , die dem genannten Verband jedoch
nie beitreten »vürden , er räth deshalb , eine » Berufsverband zu
gründen .

In namentlicher Abstimmung ivird der Antrag Frankfurt
— Anschluß an den Metallarbeiter - Verband — gegen die Stimme
des Vertreters von Frankfurt abgelehnt » nd alsdann ei » -
stimmig beschlossen , einen Verband der Graveure ,
Ziseleur » und ver > vandten Berussgenossen
Deutschlands zu gründen . Bei der darauf folgenden
Statutenberathung »vurde die Ausnahmegebühr auf 30 Pf
normirt und ein Wochenbeitrag von 30 Pf . festgesetzt . 10 pCt .
der Einnahmen verbleiben den Zahlstellen zur Bestreitung der
Ausgaben ain Ort . Hierauf » vurden die Verhandlungen vertagt .

Eingangs der Verhandlunge » am Sonntag bekundete der
Kongreß durch die Annahme einer Resolution die Sympathie mit
den Hamburger Hafenarbeitern . Es entstand hierauf eine längere
Debatte über das Unlerstützungswesen . die schließlich zu
folgeudem Beschluß führte : Arbeitslose » - Unterstützung ivird
nach 2Kwöchiger Mitgliedschaft innerhalb 52 Wochen für
die Dauer von 4 Wochen an Vcrheirathete und Ledige
in Höhe von 9 Mark pro Woche gezahlt . Reise -
Unterstützung erfolgt nach I3wöchiger Mitgliedschaft und
zivar pro Kilometer 2 Pf . bis zum Höchstbetrage von 10 M.
Diese ivird in 52 Wochen nur einmal gegeben . Der Vorstand ist
berechtigt , die Unterstützung » ach dem Stand der Kasse zu er -
höhen . An Orte » , Ivo keine Kontrolle möglich , wird n u r
R e i s e - Un t er st ü tz un g gezahlt . Auf Antrag Prasser - Wien
beschließt »na », die Unterstützung gleichfalls auf die Berufsgenosse »
Oesterreichs auszudehnen , die ausweislich einer Organisation
gleicher Tendenz angehören . Die Wahl des Berbandevoistandes
bleibt den Mitgliedern in Berlin überlassen . Der Verband tritt
mit den » 1. Februar 1897 in Krast . Der Verbandsvorsitzende
ivird für seine Müheivaltung honorirt ; nach Angabe seiner Zeit -
versäumniß und persönlichen Ausgaben beschließt die nächste
Generalversammlung die definitive Festsetzung des Gehalts . —
Die nächste Generalversammlung muß bis spätestens 30. Juni 1897
einberufe » »verde ». Des »veiteren »verde » die drei Berliner Dele -
girten verpflichtet , in bälde das vollständige Verbandsstatut zu
veröffentlichen .

Zum Punkt „ Fachpresse " beschließt der Kongreß , nachdem
Wagner - Leipzig im Auftrage der Preßkonnnission einen
kurzen Bericht gegebe », das von den Leipziger Kollegen heraus -
gegebene Fachblatt zum Publikationsorgan z » wählen mit de »,
Vorbehalt , daß das Bestimmungsrecht des Ortes für die
Redaktion jeder Generalversammlung freisteht und sich der Ver -
leger verpflichtet , säinmtliche Ueberschüsse der Zeitung den » Ver -
band der Graveure und Ziseleure zu überiveisen , event . der General -
Versammlung Bericht zu erstatten . Der Sitz für das Fachblatt
bleibt Leipzig und wird als Herausgeber der anivesende Ver -
treter der Prehkommissio » Wagner ernannt , lieber Punkt
„ A g i t a t i o n " »virds nachstehende Resolution von S i e v e r t -
Karlsriihe augeiiommen :

Um unter den deutschen Kollegen ein einheitliches Handeln i »
bezug auf Agitation möglich zu machen , erklärt der zweite Kongreß
der Graveure , Ziseleure u. s. >v. , daß in allen Orten , >vo Kollege »,
beschästigt sind , die in de » einzelnen Werkstätten beschäftigten Kollegen
je eine » Kollegen zu einer möglichst einmal in » Monat staltfindenden
VertrauenSmänner - Sitzung zu delegire » haben . Diese Werkstatt -
Vertrauensmänner - Sitzung hat den Zweck , unpolitische Themata ,
Verbandsinterefsen ,c . zu erörtern . Desgleichen haben die
Kollegen die Pflicht , in ständigen Verkehr mit der Fachzeitung ,
dem Berbandsvorstand it . zu treten . Der liongreß fordert vom
Verbandsvorstand , daß derselbe von Zeit zu Zeit einen Agitator
nach den verschiedene » deutschen Orten sendet , um so erfolgreich
für »» seren neuen Verband z » arbeiten .

Des »veiteren fand eine Resolution Annahme , die es jeden »
Mitgliede des Verbandes zur Pflicht macht , für die geiverkschaft -
liche Organisation zu »virken . Die zu »» Punkt „ Arbeits -
>»1« ch »v e i s e" vorliegende » Anträge »verden dein Zenlral - Vorstand
zur Erwägung überivieseu . Unter „ Allgemeine An -
träge " beschließt der Kongreß , daß des vorhan¬
denen Vermögens der Lokalvereine an die Verbandskasse
abzuführen ist . Einstimmig angenommen »vurde nach kurzer
Debatte ein » Resolution , »ach welcher der Kongreß sich mit de»»

Beschlüssen deS 1836er Geiverkschaslskongreffes einverstanden erklärt .
Bon einem , mündlichen Bericht der Delegirleu über die Arbeits -

und Lohnverhältniffe in den einzelnen Städte »» »vurde Abstand

genommen und ersucht , dies thunlichst schriftlich dein Vorstand

für die nächste Generalversammlung einzureichen . Hierauf »vurde

der Kongreß mit einem Hoch auf den neu gegründeten Verband

um 5: /s Ubr geschloffen .
Arbeit »r . Kild »»g«l ' chul ». Die Schulräume find bi « « . Januar ge-

schlössen . Wiederbeginn am Dteuslag , den !i. Januar .
Am 15. Januar Iv i rd voraussichtlich die geplante

össentliche Lesehalle , die mit Z - ttunge » , Zeitschriften
und Büchern reich ausgestattet ist , sür die allgemein «
unentgeltliche Benutzung eröffne » . Der Borsiand .

Zirb - it »>. ' - S>>»g«rl »»»d Berti »« »»d Nnigegend . Borsitzender Ad. Nen-
man » , Pascioallerstr . S. Alle Aenderunge » >»> BeretnSlaiender sind zu richten

an Friedrich »orlum , Manleusselstr . «», v. e Dr.

Vermifitztes «
RuS Breslau . Wie

haben sich dort am heiligen
zivei fchivere Unglücksfälle
selben fand Freiburgerstraße
mädchei » Martha Soffka beim

aus Breslau berichtet »vird ,
Abend und am ersten Feiertag

zugetragen . Der erste der -
Nr . 5 statt , »vo das Dienst -

Schlafengehen »»it der brenne » -

den Petroleumlampe zu Falle kam und sich schwere Brandwunden

zuzog , dabei aber auch gleichzeitig die Wohnung in Brand steckte . Als

die Feuerwehr eintraf , wurde der Hausdiener Ulke nebst Fran
im Treppenhause erstickt aufgefunden . — Der zweite Unglücksfall
ereignete sich am ersten Feiertag vormittags in der Jnnkerstraße .
Hier ließ die 46 jährige verwittive Böttchermeister Anton Machwirs
die Lampe zu Boden fallet », letztere explodirte und setzte die Kleider
der Frau in Flammen . Trotz rascher Hilfe erlag die Frau auf
dem Transport ziim Hospital de » erlittenen Brandivuude » .

Statistik der Brände in Preußen . In » Jahre 1894 sind
i » Preußen 23 233 Brände , welche 31 297 Besitzungen beschädigle »,

zur Kenutniß der Regierung gelangt , 1297 oder nicht ganz
4 pCt . »veniger als in » Jahre zlwor . Die angesteckten Be -

sitzungen verminderten sich von 3161 auf 3064 , »»nd es kamen

10,85 gegen 10,75 im Jahre 1893 angesteckte Besitzungen aus 100 ,
in denen Schadenfeuer ausgebrochen »varen .

lieber Fiirstcurcchte « nd Fiirstenpflichtei » hatte der dritte

Regent ans dem Stamm der Hohenzollern , Kurfürst Johann
Cicero seine ganz besondere » Ansichten . In seine »» «letztes Wort
an meinen Sohn " , schreibt er : ,,Jch habe es für »öthig erachtet ,
aus brünstiger Liebe zu Euch und ineinen Unterthanen eine treue

väterliche Ermahnung zn hinierlaffen , damit Ihr desto »veniger
fehlen oder von bösen und n n t r e »» e n R ä t h e n E »» ch
verleiten lassen m ö g e t . " Weiter heißt es dann : „ Kluge
Fürsten sehen alle Zeit auf ihrer »verthen Kinder und Länder

Wohlfahrt . Es stehen viele im Wahn , man erweise sich erst
dann recht fürstlich , »venu »na » die Unterthanen beschweret
und durch gewaltsame Zivangsmittel ihr Vermögen er -

schöpfet , hernach prasset »na»» lustig und befleckt die anererbte

Hoheit mit schändlichen Lüsten . Ich kann nicht b e »

greifen , » vas ei » solcher Fürst für Ehr « habe .
und kann »»»ich niemand bereden , daß er in

Sicherheit sitze . Es ist schlechte Ehre , über arme Bettler

zn herrschen und viel rnh »», würdiger , » venn man Reichen
u n d W o h l m ö g e » d e » gebiete » kann . Darm » »vollte
der belobte Fabricins lieber des Reiche » Herr als selbst «»»
reich sein . " — In der Folge heißt es dann : „ Bon »
Kriegsühren halte ich nichts , sie bringen nichts
Gutes » nd besser ist ' s, davon zu bleiben . " Die A r »» e n nehmt
in Euren Schutz . Ihr »verdet Eure » Fürstenthron »icht besser
befestige » könne » , als » ven » Ihr den Unterdrückten

helft ; » venu Ihr den Reichen nicht nachsehet ,
daß sie die Geringereu überivältigen und
» van » Ihr Gleichheit u „ d Recht eine » , jeden
» viderfahren lasset . Vergesset »»icht , den Adel im Zaum
zu halten , denn dessen Uebermuth verübet viel

Böses . Strafet sie , »venn sie die Gesetze und Landes -

verordniliigen übertrete ». Lasset ihnen nicht zn, daß sie jeinand
»vider Gebühr beschiveren können . Auch in puncto
Majestätsbeleidignug hatte Johann Cicero eigen -
thümlich vernünftige AnschalMiig »»», er schreibt : „ Hätte Euch
jemand bishero beleidigt , so bitte ich , daß Ihr
es vergessen » vollet . Es stehet keinen » Fürsten
» vohl an . wen » » er empfangene Unbilligkeit
rechnen » vill ; hingegen st raset die Schmeichler ,
die alles Ench zn Liebe und nichts zn deS Landes

Wohlfahrt reden » vollen . Werdet Ihr ihnen folgen , so
»verdet Ihr Eure klugen Rälhe verlieren und Euch i » große
Gefahr vieler schädlichen Neuerungen stürzen . " — So Johann
Cicero im Jahre 1499 . Was doch die Kultur , auch die der Fürsten ,
seitdem für Fortschritte gemacht hat .

Das Testament des Herrn Nobel . „ Svenska Telegram -
Byran " erklärt die Miltheilung , Dr . Alfred Nobel habe das ge -
sammle von ihn » hinterlassene Vermöge » im Betrage von
50 Millionen Franks der Universität Slockholin vermacht , für
gänzlich unbegründet . Nobei ' s Testament werde erst später ver -
öfsentlicht »verden .

Der Londoner Acrzteverei » hat die Unterstützungsvereine
und andere Geiioffeiischane » mit den » allgemeinen Ausstand be-
droht , »venn sie sei »«» Forderungen nicht gerecht »Verden sollten .
Jedes Mitglied dieser Gesellschaflei » »vird gegen eine » jährlichen
Beilrag von 5 Sh . gratis behandelt . Aus diesem Grunde haben
sich zahlreiche Familien in diese » Verein aufnehmen laffen . ob -
gleich sie ein Eiukoinmen vo » 6 —8000 Sh . habe ». Die Äerzte
fordern , daß alle Mitglieder ans den » Verein ausgeschloffei »
»verde »», die ein monatliches Emkominen von über 180 Eh . haben .

Kälte in Nordamerika . Zivischen de » großen Seen und
Philadelphia herrscht eiiormer Schneefall . Das Thermometer ist
auf 26 Grad unter Null gefalle ». Viele Personen sollen erfroren
sein .

Von einen » überaus furchtbaren Eisenbahn - Unglück
berichlet das überseeische Kabel : Atlanta ( Georgia ) , 27. Dezember .
Bei Birmingham in Alabama stürzte ein Eisenbahnzng etiva
100 Fuß hoch von einer Brücke herab und gerieth darauf in
Brand . Gegen 30 Personen , »»eistens Bergleute , sind dabei
nms Leben gekouimen . Nur 7 Insassen des Zuges » vurden
gerettet .

Bnddha ' s GebnrtSstätte soll gefnndsn worden fein . Die
Londoner „ Times " melde » aus Kalkutta , daß in Nepal unter
Leitung der indische »» Regierung vorgenouimene Ausgrabungen
zur Ansstnduiig der GebnrtSstälte Bnddha ' s geführt haben .

WitternngSüberstcht von » S8 . Dezember ISS « .
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Pöetter - Prognose für Dienstag , SV . Dezember I8S « .
Zeitweise heiter , vielfach »völlig mit geringe » Niederschlägen

und mäßigen südwestlichen Winden ; Temperatur »venig verändert .
Berliner W e l t e r b u r e a n.



1. Wahlkreis .
?- s «n- Palast , Burg - u. Wolfgangstraßen - Ecke .
Miegel , Stralaucrstr . hl .
Zchwandt , gtcnssBurgerftr . 24.

Ä. Wahlkreis .
g. Bickel , Hasenhaide 52 —53 .
Bock - Brauerei , Teinpelhofer Berg .
Bohne , Haseuhaide 45.
( rtablisseuient Äönigshof , Bülowstr . 37.
gerdwand Ewald , Schönleinstr . 6.
Gotzmann , Kreuzbergstr . 48.
Habel ' s Brauerei - Ausschank , Bergmann -

straße 5 —7 .
Kliem ' s Volksgarten , Hasenhaide 14 —15 .
Köhler , Teltoiverstr . 38.
Krüger » gestsale , Wasserthorstr . 68.
Lorenz , Markgrafcnstr . 83.
H. Martens , griedrichstr . 236.
Neuer Spreewald , Hasenhaide 12.
Stiemann , Tcinpelhofer Berg 6.
Raabe , gichtestr . 20.
Reinhardts Neues Gesellschaftshaus , Hasen -

Haide 57.
Schnegelsberg , Hasenhaide 20.
Unions - Brauerei , Hasenhaide 22 —31 .
Bittoria - Brauerei , Liitzowstr . 111 —112 .
Zubcil , Lindenstr . 106.
E. Zühlke , Dennewitzstr . 13.

S . Wahlkreis .
Armin - Hallen , Äoinmandantenstr . 20.

LoktÄl�Viffe .
Brochnow , Sebastianstr . 30.
Cohn ' s gestsale , Beuthstr . 20 —21 .
Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45.
Englischer Hof, Neue Rohstr . 3.
geuerstein , Alte Jakobstr . 75.
Griinder , Söpnickerstr . 100.
Kind u. Conip . , Alte Jakobstr . 83.
Klubhaus , Slnnenstr . 16.
Louisenstädtischcs Konzerthaus , Alte Jakob -

straße 37.
Möhring , Admiralstr . 18 o.
Neues Klubhaus , Komniandantenstr . 72.
Oranienhallen , Oranienstr . 51.
Schmiedels gestsale , Alte Jakobstr . 32.
Schöning , Zun ; eichenen Stab , Köpnicker -

strahe 68.
Stehniann , Melchiorstr . 15.
WinklerS Konzerthaus , City - Passage , Dres -

denerstr . 52 —53 .

4 . Wahlkreis ( Ost ) .
Albrecht , Memelerstr . 67.
H. Birk , Strausbergerstr . 4.
Bolzmann , Lichtenbergerstr . 16.
Böhmisch . Brauhaus , Landsberger - Allee 11.
Breuer , Graste grankfurterstr . 74.
Busse , Große granlfurterstr . 85.
Elysium , Landsberger Allee 40 —41 .
geindt , Weinstr . 11.
giebig , Grobe grankfurterstr . 28.
Gennania - Brauerei , Jnh . Müller , grank -

furter Allee 53.

Göbel , Landsberger Allee .
Haase , granlfurterstr . 117.
Heise , Lichtenbergerstr . 21.
Hofstnann , Engl . Garten , Alexanderstr . 27e .
Joel , Andreasstr . 21.
Keller , Koppenstr . 29.
Königstadt - Kasino , Holzmarktftr . 72.
Lips , griedrichshain .
Nebclin , Langestr . 108.
Niest , Weberstr . 17.
Robert Schneider , Proskauerstrast «.
ThiclS Salon , gruchtstr . 36s .
Wilke , Andreasstr . 26.

Süd - Ost .
Brüder , Waldemarstr . 75.
Henke ( Renz ) , Naunynstr . 27.
Otto ( Drachenburg ) , Bord . Schlesischen Thor .
Rautenberg , Oranienstr . 180.
Roll , Adalbertstr . 21.
Schuhmacher , Skalisterstr . 126.
Sanssouci , Kottbuserstr . 4a.
Urania , Wrangelstr . 9 —10 .
Wolter ( Luxhos ) , Mariannen - Ufer 2.

Treptow .
Hjertberg , Neue Krug- Allee .
Hohlwein , Köpnicker Landstraste .
Nonnenberg , Parkstraste .
Schulmeistrat , Neue Krug- Allee .
Wirth , Rest . Karpfenteich .
Zornow , Neue Krug - Allee .Berliner Ressource, Kommandantenstr . 57.

Kunstinstitute , wie Theater - und Konzertlokale . sind für den persönlichen Verkehr frei . Dagegen ersuchen . . .

_ _ _ _ _
Kaufmann ' s Variete steht de » Arbeitern nicht zur Verfügung . Der Meßpalast , Alexandrinenstr . HO, ist angeblich wegen baupolizeilicher Bedenlen

_
Alle Anfragen und Zuschriften betreffend die Lokal - Liste sind an Oskar Mahle . Ritterstr . 104 , Hof 3 Tr . zu richten .

5 . Wahlkreis .
Brüning , Rofenthalerstr . 12.
Buske ( Seefeld ) , Grenadierstr . 33.
Neumann , Linienstr . 19.
Schützeichaus , Linienstr . 5.
Schw' eizergartcn am Königs thor .

« . Wahlkreis .
Ahrends Brauerei , Thurmstr . 26.
Ballschmieder , ( Geiundbmnneu ) Badstr . 16.
Blintz , Stromstr . 28.
Boltz ( geldschlöstchen ) , Müllerstr . 142.
Bötzow s Brauerei , am Prenzlauer Thor .
Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee .
Cranz ( Biktoriagarten ) , Badstraste .
gey , Brunnenstr . 184.
Fischer ( Reichsadler ) , Beusselstr . 9 —10 .
grölig , Schönhauser Allee .
Gründcl , Brunnenstr . 183.
Hamanns Erholungsgarten , Billermann -

straste 70.
Henfel , Jnvalidenstr . 1a.
Hirte , Elisabethkirchstr . 14.
Hübner , Swinemündcrstr 35.
Jägerhaus , Schönhauser Allee 103.
Kalbo ( Berliner Praler ) , Kastanien - Allee 7.
Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23.
Kösliner Hof , Äöslinerstr . 8.
Knebel , Köslinerstr . 17.
Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 —49.
Martens Bercinöhaus , Ackerstr . 123.
Melchert , Bergstr . 68.

die Genossen . Vergnügungenwir in

Meyer , Ackerstr . 63.
Milbrodt ' s gestsäle , Müllerstr . 7.
M. Mörschel , Schönhauser Allee 28.
Moabiter Klubhaus , Beusselstr . 9.
Neumann ( Tonhalle ) , Pasewalterstr . . 3.
Noack s gestsale , Brunnenstr . 16.
Norddeutsche Brauerei , Chaufleestr . 58.
Olbötter , Usedomstr . 33.
Puhlmann , Baudeville - Theater , Schölchauser

Allee 148.
Nehlitz , Bergstr . 12.
Scharrwebcr ( Marienbad ) , Badstr . 35 —36 .
Scheps ( Hochplatz - Kasino ) , Gerichtsstr . 10.
Schmidt , Prinzen - Allee 33.
Otto Schmidt , Hochstr . 32 a.
Schuiidtke , Stromstr . 28.
Schneiders Gesellschastsh . , Belforterstr . 15.
Schönhauser Volksgarten , Schönh . Allee 101.
Schulz , Gesundbrunnen , Stettinerstr . 57.
Seidels kleiner Volksgarten , Badstr . 16.
Thapp , Weddingpark , Müllerstr . 178.
Taeger , Gartenstr . 13.
Ulitz , Badstr . 19.
Vettiner Hof, Brunnenstr . 34.
Viktoria - Salon , Perlebergerstr . 13, Moabit .
Vorftädtisches Castno , Ackerstr . 144.
Wedding - Kasino , Schulstr . 29.
Wcidhaas , Chausseestr . 66.
WeimannS Volksgarten , Gesundbrunnen .
Wernaus gestsäle , Schwedterstr . 23.
Wilke , z. kl. Prälaten , Liebenwalderstr . 43.
Zimmermann , Badstr . 58.

diesen Lokalen nicht zu veranstalten .
nicht zu haben .

Die Lokal - Kommisfion .

Theater .
Dienstag , 29. Dezember .

Opernhaus . Don Juan .

Schauspielhaus. 1812 .
eutsche « Theater . Die versunkene

Glocke .
Kerliuer Theater . Renaissance .

Nachm . 3 Uhr : Aschenbrödel .
Lesstng ' Theater . Der Herr Senator .
Theater des Mesteu » . Fedora .
Diene » Theater . Marcelle .

Heiideuz - Theater . Der Frauenjäger .
Theater Unter de » Linde » . Der

Schmetterling .
Thalia - Theater . Goldene Herzen .

Das Wetterhäuschen .
Jeutrai - Theater . Eine wilde Sache .
Achiller - Theater . Der Millionen -

bauer .
Keile - Atiiauce - Theater . Adam

und Eva .
Ostend - Theater . Schwerenöther .
Uolks - Theater . Robert und Bertram .

Friedrich Milhelmstädt . Theater .
Der Veilchenfresser .

Aieranderplah - Theater . Sein Ver -
hältniß .

Pnflage - Uanoptilt « « , . Traumbilder .
Spezialitäten .

Kauftean « ' » UariötS . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Bor .
ftellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Dienstag , abds . 8 Uhr : DerMiUioneu -
dauer .

Mittwoch , abds . 8 Uhr : Der Pfarrer
von Kirchfeld . _

Krieiirij WilhelmM . Theater
Chausseestr . 25/26 . Dir . Haz Samst .
Abends 8 Uhr : Der Neilchenfrester .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Morgen , Mittwoch : Der Meineid -
dauer . Volksstück in 3 Akten von
Ludwig Anzengruber .

Donnerstag ( Sylvester ) : Der
Neilchenfrester . Lustspiel in 4 Akten
von G. v. Moser .

Freitag , den 1. Januar 1897 , nach -
mittags 3 Uhr : Der Knttendesther .
Trauerspiel in 5 Akten nach dem gleichn .
Roman von George Ohnet . Abends
3 Uhr : Der Meineidvauer . Volks -

stück in 3 Akten von Ludwig Anzengruber .
Billets find ohne Borbe stell -

gebühr an der Theaterkasse zu haben ,
außerdem im „ Jnvalidendank " , Unter
den Linden 24 , im Cigarrengeschäst von
Paul Nomeick , Leipzigerstr . 6. und bei

Julius Lengenfeld , Markgrasenstr . 50 .

Pikante Novität .

Sein Verhältniß .
Sittenbild au ? dem Berliner Leben in

4 Alten von Karl Pohle .
Morsen und die folgenden Tage :

rein Uerhältnist .
( Bons , auch die zu anderen Stücken

ausgegebenen , behalten ihre Giltigkeit . )
Billets sind ostno Vorbestellgebühr

schon 3 Tage vorher an der Theater -
lasse zu haben .

Freitag , den I . Januar 1397 , nachm . :
Mar und Morih . Zaubermärchen in
5 Akten von Fritz Schäfer .

Burgstrasse 22 .
Direktion : Winhler & Fröbeb .

Wiederholung der mit so kolossalein
Beifall aufgenommenen

ÄtihmD - Vorßellllilgev .
Glite - Fest - Programm .

2s Sensations - Nummern 24 .

Stürmischer Beifall .
Douglas - Ueger - Onartett .
Grnesto - Munder - Trio .
Am Weihnachtsabend u. s. w.

Eröffnung 6l/2 Uhr. Anfang 7�/2 Uhr
Entree 30 Pf . Reservirt 50 Ps .

eeBlrjü - ' I ' Ileater .
Alle Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .
Dienstag , den 29. Dezember 1896 ,

Zum 99 . Male :
Emil Thomas a . G.

Eine wilde Sache .
Mittwoch , den 30. Dezember 1396 :

Zum I��s Male :

Eine wilde Sache .
Donnerstag und die folgenden Tage :

Blas wilde Sache .
Anfang >/i8 Uhr .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .

Goldvnv Herzen .
Schwank in 4 Akten von C. Karlweis .

Hierauf : Da » Wetterhänschen .
( Veaiher or no. )

Musikalisches Genrebild v. Adrian Roß ,
deutsch von Herrn. Hirschel . Musik

Bertrain Luard Selby .
Morgen und die folgenden Tage :

Goldene Herzen . Das Wetterhäuschen .

Volks - Theater
34 Reichenliergerstr . 34,

nahe dem Kottbuser Thor .

WeihvllWeß - Dekoration
fäunntlichrr Säle .

Robert llHettrm
Große Gesangsposte in 4 Akten

von G. N a e d e r.

Anfang g Uhr , des Konzerls 7 Uhr .
Enlree 50 Pf . bis 3 Mark .

Am 31 . Dezbr . : Krasse komische

Circus Renz
Karlstraße .

( Jubiläums - Saison 1896/97 ) .
Dienstag , 29 . Dezbr . 1S96 , abends 7l/2Uhr :

Gala - Vorstellung .
Original ! Original !

Lustige Klatter !
Eigens vom Direktor kr . Renz und

dem Großherzogl . Hessischen Hojballet -
meister August Siems mit gänzlich
neuen originalen technischen Apparaten
u. Belenchtungs - Einrichtungeu . inszenirte
Original - BorsteUung in 2 Abtheilungen
mit den Attsstatlungs - Divertissements :
Weltstadt Bilder . Aus d. cquestrischcn
Theil des Programms sind besonders
hervorzuheben : Bagdad , arabischer
Vollblutschimmelhengst . Hierauf : Sechs
Trakehner Rapphengste ( Original -
Dressur ) , vorges . v. Direktor kr . Renz .

Frühlingsreigen , bärgest . v . S Damen
in ganz neuen , nach eigener Idee an -
gegebenen und dem Arrangement ent¬

sprechenden Kostümen mit 5 der best -
dressirten Schulpferde . Finale : Rourloso .
Neu ! Im Reiche Thorwaldsens !
Neu ! Vehr , vlarkatmiens , Deutsch¬
lands großartigste Lnfttnrner .
Heu eugagirt ! Neu engaglrt I
SW 16 Spring Akrodate » . " HW

Unübertroffene Novität .
Preise der Plätze , Kassenöffnung aus

Plakaten und Austragzetteln ersichtlich .
Millmoch , 30 . Dezember , abends 7>/s Uhr :

Knstige Kiätter !
Trane Rene ,

Köuigl . Kommissionsrath n. Direktor .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich die

Restaurstion B. Wiedemaiin ,
Stralaner Allee 17 b

gekauft habe und bitte um geneigten
Zuspruch . 2038b

Karl LkrausL ,
Parquetbodeuleger .

Urania .
Tanbeustr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Ff .

WifseMestl . ÄMttt Tm *
Q v. , ! ivrovi/i Invalidenstr . 57 —62
OlCl 1111 dl IC Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 59 Iis .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesauschläge .

� Castan ' s "

Panopticum
Man t Die wunderbaren

Xt J indischen
Neu ! _ „

Neu ! Pygmäen
Neu ! = = = = =

Npii » ür Australier
i > oll . ( Kanuibalen ) .

OjM- TlMttt .
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Gart Meist .
Heute und folgende Tage :

Schwerenöther .
Posse mit Gesang von Oskar Klein .

Musik von Steffens .
Anfang 3 Uhr .

Freitag , I . Januar , nachm . 3 Uhr :
Der deutsche Bichel .

jM -

Apollo - Theater
Friedrichsir . 218 . — Dir . : J . Glück .

Täglich Norfiihrnng
der sensationelle » Uenheit :

Kinetograph
mit dem Bilde

EulUich allein !
Auftr . von BO Künstlern I . Ranges .

Donnerstag , den 31 . Dezember :

Cr. illinoriß. Slilvesterseier.
Einmalige Aufführung der urdrvlligen

Burleske :

Ein Abenteiltr im Harem
mit K e n r y K e » d e r als Gast .

Bollständig neue Kildrr - Zeri « des
Blnetograph .

SN. 7ß: Cr. NtMrs- APtheose
u. gemüthl . TauiLhräu�ehen .
Kaffeneröffnuug 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Ende im Jahre 1897 .

8elii ] ) pau( m8li) �8
Deatslhe Konzert - Hallen

Spandauer Drücke Z.
Aen l Uen l Den !

! Im Fruhlingsglanze!
Im Fliederhain .

I » der Rosenlaube .
Im Obstgarten .

In der Hopfenlaubc .
Im Weinberge .

Die Pronienaden - Konzerte be¬
ginne » um 4 Uhr nachmittags .

I ' heater - abtheiiung :
Anftr . v. Hnmoristen , Komikern

it . f. w.
,,Steppke ' G Brautfahrt " .
Ausschank d. Berl . Bork - Brauerei .

Voglens Casino
früher Welt - Uestanrant ,

Dresdenerstr . 97.

Variete - u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Auftreten von Knnstlrästen nur
I . Ranges .

Im vorderen Saal täglich :
Großes Konzert " WH

der
nuübertrefflichen italienische »
zlational - Hänger - nnd Tänzer -

Gesell schuft

Vvmeuieo Lolltl .
Entree vollständig frei .

Im großen Theatersaal :

Eine geslörteTheaterprabe .
Ansang Wochentags 7j Uhr .

Sonntags 8 Uhr .
Diliards . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgfältig gepilegte Bier «,
anerkannt gute Küche .

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm ' s Thierleben , ganze
Bibliotheken , Klassiker beleiht u. kaust
Antiquariat Rosenthalerftraße 11/12 .
Fernsprecher .

Circns Busch .
( Bahnhof Börse . )

Dienstag , den 29 . Dezember ,
abends 7V3 Uhr :

Gr . brillante VorSellnug .
VM - Durchschlagender Erfolg . " Dbä

Nach Sibirien .
Gr . Manege - Schaustück a. d. russ . Leben

der Gegenwart v. Dir . ? . Busch .
Außerdem : Auftr . d neu engagirten

Kunstkräfte I . Ranges : The Pierra -

Troupe , Akrobaten - Klowns . Mr .
Alfredo u. Eugene , unnbertreffl . Hand -
und Kopfcquilibristen . Miß Martha u.

Helene , Miß Lucia : c. . 4 arabische
Schimmelhengste als Schaukelpferde ,
vorgef . v. Dir . Busch . Auftr . d. Schul -
reiters Herr » Saiamenski . Austr . d.

Gigerl - Clown Mr . Alt Daniels , der
musikal . Clowns Mr . Tom u. Jack :c.

Morgen : Nach Sibirien .
_

SUnef eyen ei » grauer Beutel m. Bügel .
- iHtliUlll Inhalt : 100 - Markschei » ,
20 - Markstück , sowie Silbergeld . Abz . bei

Brödeufeld , Manteuffelstr . 69 , pari .

Empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bierlokal . Kleines Bereinszimmer zu
vergeben . 1993b

Jakob Fischer , Langestr . 46 .

Zentralverein der Bildhaner .
Am 29 . Dezember findet steine Versammlung statt .

Dienstag , den 5. Januar 1897 , abend » 8� Uhr . Annenstraße 16 :

DM " Versammlung . " MZ
Tages - Ordnung :

Vereinsangelegenheiten . — Wahl eines Revisors . — Borwahl des Bor -

standes . — Verschiedenes.
Die Bibliothek bleibt biZ 5. Januar 1397 geschlossen . Die Versammlung

wird präzise eröffnet . Der Borstaud .

Verband dentscher Zimmerlente .
( Zahlstelle Kerli� )

Donnerstag , den 31 . Dezember , abens 7 Uhr , in Bautenherg ' a Salon ,
O r a n i e n st r . 180 :

Pf Kezirks - Versammlnng . " WW
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung der Frauenarbeit in der modernen Großindustrie .
Referentin : Frau Rohrlack . 254 5

Nach dem Vortrag : StxlvrftevfeieV .
Gäste , Damen und Herren , sind willkommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Dorstand . _

! Putzer . WilNg!
MMwoch , 30 . Dezember , abends 6 Uhr , Grenadierstr . 33 :

Versammlung
der Kaudeputirten der Putzer Berlins und Umgegend

Es ist Pflicht der Kollegen dafür zu agitire », daß jeder Bau vertreten

ist , jeder Bau muß vertreten sein . 132/13
Gleichzeitig mache den Kollegen bekannt , daß ich jeden Tag von 5 bis

8 Uhr abinds G r e n a d i e r st r . 33 bin ; in der Zwischenzeit die Bauten kon -
trollire . Der Dertranensmann .

Vurhhsndlung Vorn » ävts
Kerli » SV. , Keuthftralze 2 .

Wir empfehlen den Genossen zur weitesten Verbreitung :

Die

Plitislhe Polizei in Presen .
Bericht über die Verhandlungen

im Prozeß

Leckert —v . Kutzow —v . Tausch .
Preis SS Pf . - Porto S Pf .

In Berlin auch durch die Partei - Speditionen zu beziehen .

r
1 In Ber

LLj
Beraniwortlicher Sitbolimt : Slugust Jaevbrp in Berlin . Für den Jusernicnlheil neranlwortlich : Tl >. Gloike in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vowkirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 3O3 . Dienstag , den 29 . Dezember 1896 . 13 . Jahrg .

Moutvntbilvev
aus der

G- rliner Arbeiterbe » vegnng des Jahres 18SS .

( Schluß . )

Wege » Vergeheus gegen 8 123 der Gewerbe - Ordimug wurde
am 14. Hutuiacher Noak mit 4 Wochen Gesäugniß . gleichzeitig
Hutmacher Schulze wegen versuchler Gefangenbefreiung mit
8 Tagen Gefcingniß bedacht .

Wegen Beleidigung eines Steuererhebers wurde am 17. Ge -
uosse Duchateau ( Rixdorf ) mit einer Geldstrafe von 30 M.
belegt .

Im Monat August spielte der § 158 der Gewerbe Ordnung
wiederum eine »nhemiliche Nolle . Wegen Vergehens gegen den -
selbe » wurden bestraft :

Am 1. Sattler Prüfer mit 5 Tagen Gefängniß .
Am 6. Zimmerer Huhn mit 3 Tagen Gefängniß .
Am 19. Schlosser I s m e r mit 14 Tagen Gefängniß .
Am 21 . die Arbeiterinne » Fräulein Z i e g l e r mit 12 Tage » ,

Fräulein Schling mit 5 Tagen , Fräulein Schmidt und
Fräulein Riche mit je 1 Woche Gefängniß -

Am II . wurde Redakteur Jacobey ( „ Vorwärts " ) wegen
Militärbeleidigung zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt .

Die Laffalle - Feier beging der 1. Wahlkreis bereits am 23. .
während die übrigen Wahlkreise und die Vororte dieselbe in der
Zeit vom 29 . —31 . begingen .

Gehaussucht wurde am 27. in der Expedition des „ Vorwärts "
nach der wegen Gotteslästerung konfiszirten Nummer der Sonntags -
beilage „ Neue Welt " . Am gleichen Tage wurde Genosse
R e tz e r a u ( Rixdorf ) wegen unerlaubten Sammelns mit 30 M.
bestraft .

Wegen Körperverletzung gelegentlich eines Streiks erhielten
am 31 . die Maurer G r ö p l e r und Jakob 14 Tage bezw .
1 Woche Gefängniß .

Am ersten Tage des September wurden die Genossen
Trautsch , Schell er und Schulze wegen unerlaubten
Kolleklirens in der Revisionsinstanz zu je 5 M. Geldstrafe ver -
urtheilt .

Der Prozeß Hintze und Genossen ( Geburtstagsfeier ) gelangte
am II . in der Berufungsinstanz zur nochmaligen Bekhandlung .
Das Urtheil lautete : Werner und K i tz i n g je 50 M. ,
Ewald , Gruschke , Knüpfcr , Jakob , Silber -
s ch m i d t . K l e i n e r t je 30 M. , Restaurateur M ö h r i n g
100 M. Geldstrafe .

Die Wahlen der Delegirten zum Parteitage in Gotha fanden
in allen 6 Wahlkreisen am 17. statt . Die Frauen wählten be -
sondere Delegirle am 29.

Am 17. erhielt auch Genosse Sassenbach wegen Pretzel -
beleidigung ( des Stadlverordneten Pretzel ) 50 M. als Strafe zu -
diktirt .

Der 24. brachte uns bei den Gewerbegerichts > Wahlen einen
großen Erfolg .

Wegen Richterbeleidigung wurde am 25 . Redakteur
P i ch o ck i ( „ Gazeta Robolnicza " ) zu L Wochen Gefängniß ver -
urtheilt .

Auch fanden in der Zeit vom 20. bis 27. verschiedene Massen -
Protestverfaiumlungen gegen den zur Zeit in Berlin tagenden
bürgerlichen Frauenkongreß statt .

Ter Mount Oktober begann unter dem Zeichen der Be -
wegung der Arbeiter der städtischen Gasanstalten zur Beseitigung
der 18stündigcn Sonntagsschicht und Durchführung anderer Forde -
rnngen . Am 1. brachte Sladlv . Singer diese Angelegenheit
in der Stadtverordueten - Versammlung znr Sprache .

Wegen Uebertretnug des Vereinsgesetzes wurde am 5. Buch -
Kinder Jahn zu 20 9)1. Geldstrafe verurtheilt .

Eines Verstoßes gegen ß 153 der Gewerbe - Ordnung für
schuldig befunden wurde am 15. der Postbote Pazdzierzynski von
der Privalpost und erhielt derselbe dafür 1 Monat Gefängniß .

Das erste spezifische Fr auen - V olksfest zur Förderung der
Frauenbewegung ging am 17. im Feenpalast , von gutem Erfolg
begleitet , von statten .

2 Monate Gefängniß wegen Gendarmbeleidigung erhielt am
20. Bnchdinder Jahn gerichtlich zudiktirt .

Am 20. nnd 22. protestirten die Frauen in öffentlichen Ver -
sammlunge » gegen das Bürgerliche Gesetzbuch .

Abenirals wurde Buchbinder Jahn am 23 . gerichtlich ver -
urtheilt , und zwar wegen Majestälsbeleidigung zu 4 Monaten
Gefängniß . 9! » demselben Tage wurden aucli dem Genossen
R c tz e r a u ( Rixdorf ) wegen Beleidigung der Gendarmerie in
Ausübung seines Zimtes als Gemeindevertreler 2 Monate Ge¬
fängniß zuerkannt .

Die Ber ichlerstatiung der Delegirten vom Parteitage in Gotha .
die Wahlen für öffentliche Acmter rc. erfolgten am 23. in
5 Parteiversammlungen der einzelnen Wahlkreise . Die Ver -
sammlnng des 1. Kreises wurde polizeilich inhibirt nnd deshalb
später abgehalten .

Die Fraiicn - Telegirtcn erstalteten am 29. ihren Bericht !
nnd am 31 . wurde Genosse L ö w e ( Steglitz ) wegen Gendarm -
beleidigung in eine Geldstrafe vvn 8V M. genommen .

Der Monat November leitete eine neue Aera der Ver -
sronininng ein nnd begann unter dem Zeichen der neuen Polizei -
lichen BestiNlNiunge », die äußere Heilighallung der Sonntage
betreffend , wodurch auch die Arbeiterschaft bezüglich der Ab¬
haltung vvn Bersainmlungen in Mitleidenschaft gezogen wurde .

Am 4. wnrde wieder einmal Redakteur Jahn ( „ Ameise " ,
Charlottenburg ) rvcgen Beleidigung eines Fabrikbesitzers i » eine
Geldstrafe von 100 M. genommen .

Ein weiterer Prestsünder war Redakteur I a c o b e y ( „ Vor -
wärts " ) . welchem am 21 . eine Beleidigung der Breslauer Staats -
anwaltschaft eine Gefangnißstrafe von 0 Wochen eintrug .

Am 30. wurden Buchbinder Jahn in der Berusungsinstanz
die ersterknunten 2 Monate Gefängniß wegen Gendarmbeleidigung
bestätigt .

Ter Weihnachlsmonat Dezember stand wesentlich unter dem
Einflüsse des Streiks der Hamburger Hafenarbeiter . So fanden

am 8. unter stärkster Betheiligung sechs Volksversammlunge »
an dieser Angelegenheit statt .

Ein Nachspiel zum Streik der Zimmerlente stellte die am
10. erfolgte Verurlheilung des Zimmerers Hofs zu 3 Wochen
Gefängniß wegen Nöthigung , Bedrohung und Beleidigung ! «in

Nachspiel zum „ Droschkenkulfcher - Aufstand am Lehrter Bahnhof "
die am 11. erfolgte Verurlheilung der Kutscher Mehr und
G a m r o t h zu je 20 Mark Geldstrafe wegen Beamten -
beleidigung dar .

Bei der am 12. erfolgten Explosion in der Spenerstraß » beim

Chemiker Jsaac büßte auch Genosse Schlosser Molke sein Leben
«in nnd fand dessen Beerdigung unter Theilnahme der Organi -
sationen , denen er angehört hatte , am 18. statt .

Wegen Vergehens gegen 8 153 der Gewerbe - Orduung ( Nach -
spiel zum Tischlerstreik bei Friester u. Roßmann ) erhielt ain 13.

Tischler Röthig 2 Wochen Gefängniß .
Am 13. gingen die Reichsbote » in die Weihnachtsferien und

somit trat auch in der Berliner Arbeiterbewegung die weihnacht -
liche stille Zeit ein , die Stille vor dem Sturme im neuen Jahre .

Eingegattgene Druckschrifte ».
Pnd - lf Falb , Mrtterprasiiase » nb Katinder der Urittschen Nag ».

Berlin SW. u , 5ro »»ntls >o»«verlag von H» go Stetnttz .
Kophia . Tausend Rezepte fllr tili che und Hau », «esundhetl »- und

Körperpflege . Berlin , rso ?. Vertag von Franz Ltpperhetds .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchstuude findet MontagS ,
Dienstags , Freitags nnd Sonnabends , abends
vo » 7 —8 Uhr . statt .

O. K. 10 . Am 15. Sie können gegen de » Studenten
keine Ansprüche weiter erheben .

P . Gt . Wir werde » Ihrer Mittheilung näher treten .
O . N. 30 . 1. Verjährung liegt nicht vor , wohl aber ließen

sich vielleicht andere Einwendungen mache » . Rathsam erscheint
es , daß Sie sich an die A. D. mit dem Antrag ans Nieder -

schlagung der Sache wenden . Sprechen Sie , falls Sie die Klage
erhalten , in der Sprechstunde vor . 2 und 3. Nein . — Z. v .
Wenn der Kunde die Hose getragen und bezahlt hat , so. kann er
mit der Behauptung , die Hosen seien n u n zu eng , die Forde -
rung auf Lieferung neuer rechtswirksam nicht verbinden . Soweit

ist die Schneiderkmist noch nicht , daß sie die Hosenweite im
voraus auf etwaige Zunahme der Ikörpertheile «»«richten kann .
Warten Sie also die Ihnen angedrohte Klage ruhig ab . —

H. W. 35 . I. Iii nichts anderes vereinbart , so gilt bei

Chambregaruisten , Schlafburschen u. s. w. die Kündigung nur
bis am 15. zum 1, nicht ain I . zum 15. Unterläßt der Chambre -
garnist u. s. w. trotz Aufforderung es nicht , im Miethsbett mit
einer andere » als seiner Ehefrau zu schlafen , so liegt ein
Grund zur sosortigen Aufhebung des Aertrages vor , zumal
das Dulden als Kuppelei verfolgt werde » könnte .

Ghlert ' stze Kraukeu -

ll . Ktervekasse Nr. IL
Sonntag , de » 3 . Jannar 1897 ,

vormittags 11 Uhr ,
im Kasse « lokal , Lmdenstraße 110 ,

bei A. Schwede :

General -Versaimniiing.
T a g e s - O r d n u » q :

Jahresbericht pro 1896 . Wahl des
Rendanten . Wahl eines Borstehers .
Wahl dreier Vorsteher - Stellvertreter .
Wahl der Kontrollkommission . Ge -
schästliches . 2037b

Das Mitgliedsbuch legitimirt . Vor
Beginn der Versammlung werden Bei -
träge von männlichen Mitgliedern «nt -
gegen genommen .

_ Der Vorstand .

AciitungS
An meine Abonuenten imd

die Genossen vom Wedding !

Durcy vielfache Anfragen an mich
veranlaßt , erwidere ich, daß der Boten -
lohn für die Frauen bei mir eben
derselbe ist , wie bei den Partei -
spcditeuren , die Frauen sind so be -
wandert im Austragen »vie andere
eben auch sind ; Pünktlichkeit ist die

Haltptsache , das wissen ja meine
Abonnenten . Ich verbreite nur Partei -
blätter und - Literatur .

kiv . Besonders theile ich meinen
Abonnenten »och mit . daß der Beschluß
der Volksversammlung von » 28. De -
zember 1894 , sowie die Kommissions -
beschlttffe und der Aufruf des Ver -
tranesnranns des Wcdding vom 3. Ja -
nuar 1S95 im lokalen Theil des „ Bor -
wävts " , betreffs Abonnentensammrln
für d « i „ Vorwärts " auf dem Wedding und
der Oranienburger Vorstadt , betreffs
meiner Person , nicht mehr zu recht besieht .
Dieses diene den Abonnenteil auf ihre
Anfrage » zur Nachricht .

Karl Meiße . Triftftr . 46a .

Zeitungsspediteur .

rtLlVI » nPfd . 2S . 30 . 40Pf .

( Ober - töSit » » 50 und 55 Pfg . ,
bruchor GtUlsl auch ausgeschlachtet .
HasenM 3 . 25 . gcspicki3 . 50u . 3 . 75 .

A. Ritsehl

ÄJl . jHSstllttjitJW

Fertige Bete , ggg
Kopfllfle », mit omlnlaten neuen Federn ,
von 12 Work an f - rtier Inlrtto . Bett¬
wäsche, Matratzen jeder Art , Stepp - , Schlas - ,
Belldecken und Polster -Bettstellen einpfiehlt
billigst das als streng reell bekannte , lS7a ge-
grünbcleSpezial - Äeschästvanb ». l ' olliwh .

� 61, am Maritzplatz . �

Möbel , ganze Wirthschaft . verkäilfl .

Waldemarstr . 63 , v. 1 Tr . r . 1S94b

Kelle Alliance - Theater .
Uoiks - Uorstellung unlee Degie von Julius Türk .

Freitag , den I . Januar 1897 «

Juan letzt VN Ztt n l e : " WS
Gastspiel von Fr . Softe B u r s k a.

Romeo und Julia .
Sonntag , den 3 . Januar 1897 i 229111

Don Carlos .

_ _ Vevlin . " WD
Verband aller im Handets - nnd Transportgewerbe

beschäftigte » Kilfsaebeiter .
Sonnabend , den 2 . Januar 1897 :

Großes Winter - Fest
in Keller ' s Festsälen , KWenjtr. 29.

Konzert . Humorist . Vorträge. Theater . Ball.
Die Konzer ! - sowie Ballmusik wird von einer stark besetzte » Kapelle

( Berliner Konzert - Orchester ) der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
unter Leitung deS Herrn Rud . Dietz nnSgeführt . 85/1

Auftrete »» der Gesellschaft Strzelewiez .
Von 9 Uhr ab :

Im oberen Saale : Wk " Grotzer Nall .
�nkoog g vbr . Programm um Lingaag gratis . Llllot 50 ? t .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .
Histets sind in , Bureau des Verbandes , Konunaudautenstr . 25 , sowie

bei den Komileemitgliederu zu haben .

Sokonowiirdig . Neil ! Sehenswürdig .

WEIHNÄCHTS - MARKT
im

R�esspalast , Alexandrinecstr . HO.
■hTiifii ' irfflil Vom I. bis 31 . Dezember . HHBBa

NS " Entree frei . - WW 96M

Konzert , elektr . Jllumination , plastische Darstellungen
von Weihnachtsmärchen , volksth &mlicher Budenonarkt ,
Schaustellungen aller Art , Marionetten - Thcater , Dampf «

Karoussel etc .

Empfehle kräftigen FtNhstiicko - , Wittag - nnd Äbeudtisch ; täglich
muststalische Abendunterhaltnug . Frsiisösisches Billard . C67fi *

gÜr ' „ Kuchdr « - l,rr - Wacht " und „ Dormärto " liegen aus " WM
. fi ' Diofc - nliol Köpnickerstrasse 154a , nahe der Brücke .

JEIlCIsbUCJ , Wcinverkauf in Gläser » nnd Flaschen .

_ _ Nonjakvslrnvten !
Billigste nnd direkte Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäuler .

Scherzkarten in 50 verschiedenen recht originellen Mustern ü 100 St . 0,50 .
Echte Münchener huinoristische Postkarleu ä 100 Stück 0,75 .
Derb humoristische Karten in großer Auswahl zu allen Preisen .

Kfap - Ganz besonders empfehlen ivir unsere allgemein beliebten
Gratotationslcarten - Sortimente , enthaltend 100 Stück sortirte Karten

zun , fabelhaft billigen Preise von 3 und 5 M. pro Sortiment .
S . & G. Saulsohn , Berlin C. , Kaiaar Villielmstr . 19a ( minj . d. Münzstr . )

lUutnlirs - SignrMttrischeitiS�ÄÄr ' m' fS
' L « WÄS L. Künsel , LchmMi . St.

Xllm LylvöSiör I

Lebende Karpfen
pro Dfd - . von 73 Dfennig an ,

prima frischer SitzellfiM
pro Pfd . IF pfg .

meinen Z Zetllll -isesWsten
IE . oraljouerLir . IE ,

Uarktballe ,
6.

Harktballe
Dorothoenstrasse w Idull iU 1U .

Alle übrigen Filchforten , auch
Kummer » und Krebse , zu bekannt
billige » Preise ».

vtto Gundermann ,
W- krMaMW .

anerkannt gut ! p. V1 Fi - v. 90 Pf .
l/a Fl . v. 50 Pf . an . Borzügl . Punsch - ,
Grog - , Gliihweiu - Extrakt p. ' /i Fl .
von 1,10 M. , Fl - v. 00 Pf . an ,
einpfiehlt die Weinhaudlnng nnd

Spiritnosen - Fabrik von s7S7 '

lgitsiz Zelle .
110 Brunnenstr . 110

( » eben dem Pserdebahndepot )

Unr Ur . 119 .

inr 36 M.
feiner Winter - Paletot nach Maaß ;
für 30 M. sf . A- ' zug nach Maaß ;
für 8 M. feine Kose nach Maaß ;
Reste z. groß . Kuaben - Anzügen 2 - 3M .

Krailsenstr . 11, 1 Tr .

Achtung I Achtung !
Küiistl . Zähua v. 8 M. an , Theilz .

wöchentl . t M. , ivird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahnreinige » , Nervlödlen bei
Bestellung »msonst .
Gnchel , Lansitzerplah 2, Elsasserstr . 12,

Stcglitzerstr . 71 , I .

ftlüiilenstr . 8 ,
nahe Oberbauin , sind zum l . April
freundliche , billige Wohnungen von
zwei und einer Stube nebst Küche und
Zubehör , zu vermiethe ».

_ Der Uermalter .

Möbl . Schlafst . ,sep . Ei >! g. Brii »uenstr . g,
1. Querg . , 1 Tr . links ( Rosenthal . Thor ) .

Danksagung .
Für die viele » Beweise der Theil »

nähme bei der Beerdigung unseres
liebe » Gatte » und Vaters August
Kugel sagen wir allen Berwandlen
und Bekannten , insbesondere de »

Kollege » und dem Gesangverein „ Epheu "
unseren besten Dank . 2030b
Tie trauernde Wittwc nebst Kindern

Danksagung .
Für die rege Theilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes , des

Formers Adolf Stroufert , sage
hiermit allen Betheiltgten meine » tief -
empfnndenen Dank . 2033b

Minna Streufort , geb . EllieKt ,

_ nebst Kinder » .
_

Mvnnzbindrvei und

Blumenhaudlung b7998 *

Robert Meyer ,
Nr . 2. Mariannenstraße Sir . 2.

Widmnngs - Kränze , Gnirlanden , Ball -
sträußchen , Bonquets u. s. w. werde » sehr
geschmackvoll und Preiswerth geliefert .

Schläfst , f. 3 Mdch . b. Ww . Treplow ,
Mariannenstr . 22 H. 4 Tr .

_
2048b

Ein freundl . Schlafstelle ist zu verm .
Fürstenstr . 7, v. 4Tr b. Hampicke . sL035b

Frdl . Schlafstelle an 1 Herrn z. verm .
Memelerstr . 80 , v . 3Tr . b Krause . s2030b

Eine niöbl . Schläfst , an H. z. verm .
Mittenwalderstr . 23 bei Wn>e . F- chler .

Frdl . möbl . Schläfst , verm . Gostninck -
Waßmannstr 35 v. 4 Tr . 2040b

Bessere Schläfst , verm . Klingebeil ,
Markgrasenirr . 100 . 2044b

I . Main , findet als Mitbew . ll . St -
gute Schläfst , b. kinderl . Leuten . Meyer ,
Simeonstr . 4 v. 4 Tr . r.

_
2042b

Schläfst , b. Wwe . Mnlfinger , Zeug -
hosftraße 3 3 Tr . 204 lb

Schläfst , f. H. ( sep . ) Markgrasenftr . 9
Quergeb . 3 Tr . geradezu . 2039b

Frdl . möbl . Schläfst . 1 od. 2 H. bei
Frau Schröder , Reichenbergerstr . 63a .

Frdl . Schläfst , ( sep . Eing . ) bei Wwe .
Meyer , Naunynstr . 90 v. 4 Tr . 2045b

Eine frdl . Schläfst , z. venu . Kulm -
straße 16 b. Gieritz . Qnergb . 2 Tr . 2047b

Freundl . möbl . Schlafstelle f. Herren
Mantenffelstr . 50 , v. 1 Tr . r . 2024b

Arlititsiitiirtt .
Tüchtiger Näher

für Rainsden u . EUis Steppstich -
Rahineneinstech - nnd Umwende -

Maschine per sofort gesucht .
Offerten an Malmö Skofabriks

Actiebolag , Malmö , Schweden .

Nenjahrsspitzen - Verlänfer verl . Tnlla ,
Brunneustraße 4. 2049b

1 perfekter Karton - Pappenzuschneider
findet dauernde Stelle 203rb

Meld . u. 2 . SV an die Exped . d. Bl .



K n n st l Z it lf n e .
Hf. Steffens , Nosei >thalerstv > 6l , 2 Tr .*

Theilzahluiig pr . Woche 1 M.

II . Zimmermann
Utii ' insvkei ' und Juwelier

206 Oranienstrasse 206 .
Reinigen einer Taschen - Dlir 1,50 H.
Neue Feder einsetzen . . . 1. 00 M.

Dnter 2 jähriger Garantie .

Rohwlmk .
Grösste Auswahl I Billigste Preise !
Sämmtiiche Utensilien zur
Cigarren - Fabrikation , Billiger
wie jede Konkurrenz . ( Nene Formen
ä Mark 1,40 . ) Mmi verlange Preis -

Äerzeichniß .

Keinrieil k' ranek ,
Zle . 185 . Krnnnenffraße Mr . J « S .

WerStoff�hlit .
Fertige Anzug , 20 M. , feine Znthaten ,
saubere Arbeil , 2 Anproben , Hose 3,50 .
Winler - Paletot 18 M. , ivollenes Fnlter ,
echter Samnictkragen . Münzsteake 4 ,
Rngel . 13 i g

Hoheiizoller «-
Mäntel , Joppen , Paletots , Anznge
Hosen , von einer Lieferung zurück ,
geblieben , vorjährige , nach Maah be¬
stellt , nicht abgeholt , verkaufe Hälft -
Koslenprcis Miinzstv . 4 , Engel

Dem « - Dose« -Reste
zu Winterhose » , Reste zu Knaben -
Anzügen , spottbillig , umsonst zngeschn . ,
Anzng - und Palctot - Reste für Herren
Miiuzstr . 4 , Engel .

Strickmaschiiieii
ans der Dresdener Slrickmaschinen -
Fabrik sind die besten u. ein leichter
Erwerbsziveig f. Männer , Frauen n.
Posam . - Geschäsle . Erlernen leicht n.
gratis . Arbeit >v. »achgewiesen . Ver -
kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei den ,
Vertreter A. Hombnrger , Heiligegeist -
stragedO , Berlin . Nachmittags . ö947L *

Beachtenswerth für Schneider !

Soiuiabeud : Resterverkaut .

M
i # -

Brennei * & C,e -
Alte Jakobstrasse 57| 59.

Johannisheermein
meist ' u. rolk , Stachelbeer - , Heidelbeer -
mein ä Fhse/u (' Ii Liier ) 75 Pf. Ananas - ,
Pfirsich - , Brdbeerbomle ä Fiesche 50 Pf.

Eugen Neutnc nu & Ce. ,
Berlin SJV. öl . , JeUe - Alliancepla ts 6a.

Heut Fried ) tchst raste 81, Oranienstrasse igo,
Genthinersir . 20, Grüner IVeg j6 .

Charlotteuhurg , Kaiser Friedrichsirasse 48.

ophastoffe
Reste �Y

auch

B jD in Uip » , Damast , Crspe ,
W! lJO DI , antaste , Gobelin und

Dl Ii sä , spottbillig ! *

Droben franlro :

Lii-serß-ise
Emil Leftvrc , «kÄ». / . ' . ' , .
- - 158 .

Lanolinseife !
macht die Haut zart u. geschmeidig .
l Stück Lanolinseife und ein reines

Handluch liefere ich f. 10 Pf . p. Woche .
Handtuch - Verleih Institut I, . Figner ,
1228 *] Dene Königltv . 17 .

Fernsprech - Amt VII . Nr . 2037 .

k
Pfund Brot für zg Pf.

liefert

Läelcei ' oi ,
Wrangelstr . 8.

Falckensteinstr . 28 .
Langestr . 26 .

Lansitzerstr . 2.

Tom 1. Januar 1897 ab erscheint bei mir in KomiHissIons - VeHag die im Auftrage der Berl inen
Freireligiösen Gemeinde von Herrn Or . Bruno Wille herausgegebene Wochenschrift :

Die Freie Jugend.
Freireligiöse Wocliensclirift für die Kinder des Volkes .

„ Wer die Zukunft bessern will , der bessere die Jugend I
Denn die Jugend ist die Zukunft !

Unter diesem Zeichen kämpft die Schrift gegen die unheilvollen Einflüsse , welche Muckerthum .
vaterländischer Dünkel , politische Reaktion und wirthschaftliches Elend auf die heranwachsenden Geschlechter
üben . Eine freiheitliche , vernunftgemässe Weltanschauung und Lebensführung soll in der Jugend geweckt
werden .

Um diesen Zweck zu erreichen , ist es nothwendig , auch dem Aermsten die Gelegenheit zu ver¬
schaffen , allwöchentlich seinen Kindern diese Schrift in die Hände zu geben , und aus diesem Grunde ist der
Preis auf das äusserste herabgesetzt . Die Einzelnummer kostet 5 Pf . und werden an allen Orten Verbreiter

gegen lohnenden Rabatt gesucht . Proben Ummern stehen bereitwilligst gratis und franco zur Ver¬

fügung . Vierteljahres - Abonnement 65 Pf . , bei direkter wöchentlicher Zusendung per Post
1,05 IM. , bei monatlicher Zusendung 80 Pf .

Der beispiellos billige Preis macht es nahezu allen Arbeitern möglich , ihren Kleinen — zugleich
aber auch sich selber und der Frau — diese gute Nahrung für Kopf und Herz regelmässig zu bieten . Frei¬
religiöse Gemeinden , Freidenker . Bildungsvereine u. s. w. erhalten bei grösserem Bezug die niedrigsten Preise
notirt . Beträge bis zu 5 Mark können in Briefmarken eingesandt werden .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen
Katalog freireligiöser und atheistischer A Unfftn nnn ' o Isovlon

Schriften gratis und franco . A . liUlliUdllll b VcilCtlj ,
UMT * Fernsprecher : Amt VII , 3928 , M > Berlin O. 27 , Blumen - Strasse No . 14 .

Für Berlin und Umgegend pro No . 5 Pf . auf Wunsch frei ins Haus .
Auch der , Freidenker " wird fOr 5 Pf . pro Nummer frei ins Haus geliefert .

[ ülleru
NORDLICHT

alter

Nordhäus�f

NofAudi #
Rornbranntweia1

bretincroi
Waldcmarslr. ljif

Bevt. %

M. & W. Httller ' s Nordlicht
ist eiu vorzjtglicher alter Uardhiinser .

Derselbe ist mit der goldenen Medaille und dem Ehrenzengnisse 1396

prämiirt .

M. & W. Httller ' s Nordlicht
ist bester Ersatz für theiiereu Coguae .

H. & W. Httller ' s Nordlicht
ist für 6838 *

1 MM pro Ongiml Merst . inkl .
überall zu haben , wo unsere »ebenstehenden Plakate aushängen .

AelMlidie Qualitäten alten Nordhäusers werden in Koniurrenz -
geschäften nicht unter 1 M. 59 Pf . abgegeben .

& W . Müller ,
Nardhänser KornbranntWeln - Kreimerei ,

Berlin , Waldemarsir . 29 .

dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , versenden wir

jM " z » hervorragend billigen Preisen - HM » HtHTCn- AUZUCJ- Ulld PflllßtOtStOff 6
von den einfachsten bis zu den hochmodernsten , für jeden Geschmack passend , in tadelloser
reeller Waare . Anerkennungsschreiben in grosser Anzahl aus fast allen Städten Deutschlands
beweisen unsere Reeliität und Leistungsfähigkeit . Vorzügliche Musterauswahl franco —

ohne Kaufverpflichtung — an Jedermann .
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten
sind wieder vorräthig und werden trotz der hohen
Wollpreise wie bisher S' /s Meter schwarz , blau
oder braun zu einem moder - irt TUfo vir I
neu , gediegenen Anzüge für AU l ' ltll iL . geliefert .

Wilkes & Cie . , Tuchindustrie Aachen Nr . 78 .

5 — an jeaermann .

Monopol - Cheviots !
( Zahllose Empfehlungen ) .

Zum Sylvester !

Lettau & Keil
Gross

Sophie n - Strasse No . 12
an der Rosentbalerstrasse , Telephon Ami III No. 8201

empfehlen Ihre vorzüglichen Fabrikate in P U II S C Ii

Grog - u . Glühwein - Extracten

feinsten Liqueuren .und

Unsere Fabrikate sind wiederholt preisgekrönt . I

Neyjührs-GrMlltillils -Kmtell
für Wiederverkäufer zu enorm billigen
Preisen bei W i l l» e in Wustrow ,
Karten - Spezialgeschäft , Friedrich -
strastc 24 « , 2. Hof pari . 2000b

Zlenjahrsh arten
nur für Händler und Wiederverkänfer .

Spezialität : Zosialdemostratische
G I ii ch w n u s ch - K a r t « n.

8 , Schipke & Co . ,
Keeii » S . , Dlan - Ufer 96 , 1 To . ,

an der Kottbuser Brücke . 730L *

u . Po Isterwaaren

Ivl D U C 9 » ig euer Fabrik
avawvva empiieh ( t zu niedrigen
BHHWaMHB Preise »

Paul Scholz , SÄSS ;
Conlante Zahlnnosbedingnngen .

Um Cognar
selber z « mache»,

kaufe man für 75 Pf . 1 Flasche

klclliilofs Gopiutidij .
Es ist die beste bisher existirende

Cognaeessenz und erzielt ma » damit

durch Znsatz von feinem Weingeist n.

Wasser einen ivohlbekömmlichen schmack -
haften Cognae , dessen Güte am besten
dnrch de » stelig zunehmenden Konsum
der Essenz bewiesen wird . *

Da Nachahmungen existire », weld ) e
die Cognaeessenz nur in Mißkredit
bringen , so kaufe man nur

h . MtkillghO Csgllllceßellz .
Verkauf in den bekannte »

Droguengeschäfte » .
En gros :

APthekeDüllveijjellTlhNll"
c. Spaobaurrlir. 77.

S((llll | ' pitit«j, ae�Äi, .
Dsasw * Vers , pro Liter
nUBTly Mtz . 1,10 , 1,50 , 1. 75 .

rnnnar Vers . Originalflasche
bugnac , D,k . 1,50 1,75 , 3, - .

Pttsch Ml. l, ---.
ßlöjilltill v " Sü " 11 . 1/-»-
Schlesischer Korn , per Lt . 80 Pf .

Nordhäuser , per Liter 70 Pf .

Max Schüfftan ,

Trinkt

keinen Fusel !
sondern meinen doppelt rektifizirte »

Lotiten

Strslsunolor Horn

Larl 8ass , talittmci ,
Stvolfunv .

Zuhaben in den meisten Destillationen ,
n. a. bei 744G *
C. Kunstmann , Skalitzorair . 107 .
H. Sass , Markgrafeustr . 102.

Itiilscher Porter.
Dessert - u. Malztrastbier I . Ranges .

Veanerei Vaeghalter , Potsdam »
gegr . 47SV , bes . s. Blutarme , Brnstkr . .

Bleid >s . , Wöch » . , Ne -
ko »v. zc. d. leicht be -
lömml . , »ahrh . kräf -
tigsteBier . �Jstblut -
bild . , desh . bess . Ge -

sickitsf . n. Gewichts -
zun . überrasch . 14 Al.
drei . 50zehnMk . crt .
In Geb . (- /4 , - /s , Vi«)

z. Selbftabz . wesentl .
billiger . Allein . Ver -

sandtst . f. Berlin n.

Prov . : Porterkellerei
Ringler , Bcrli » ,
Bvnnncnstr .
Nicht Flasckienzahl —

Qualität entscheidet .

Hehrere tausend feste Kunden !

Bier zum SelbstabtOUen I

Vöhm' scheMchbier -Brlltletei
19 . Kolbergrost » ' . 19 ,

versendet von 5 Liter frei Haus :
Alalibirv , t pro Liter

iÄ " ' 1 10 Wcht .
Aerztlich empfohlen !

Tngl . Jnngbierverk . bei reichl . Maaß .

Freunden u. Bekannten empfehle mein

Weiß- und BginWltr-Loklll .
Billard u. Vereinszinnner m. Piano ,

für Zahlstellen ec. geeignet . s740L *

OstMoltl Lirsusr ,
55 , Eouisen - Ufer 56 ,

früheres Kohlen - Ufer .

WltrvnkAiis �. Wertkeiw .
Mm\ i , den 30. Dezember,

bleiben unsere Warenhäuser der Inventur wegen bis 3 Uhr geschlossen .
Verantwortlicher Redakteur ; August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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